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Die Regierungsbildung in Frankreich unö Deutsthla
Nach öen ftanzöfischen Wahlen .

Heute ist eine Woche vorüber seit tert Wahlen in

Frankreich. Das Ergebnis liegt nunmehr so fest
uni klar vor . daß das Urteil nicht mehr schwankt.
Frankreich hat bei den Wahlen einen Ruck nach
^ nks erlebt , wie noch nie . Ziadikalsozialisten
ibiirfferliche Linke etwa unsere Demokraten ) uni >
Sozialisten haben wieder die Zahlen von 1914 er -

reicht wo Frankreich 'die roteste Abgeordnetenkam¬
mer bekam , die sie je hatte . Diesmal stehen aber ,
anders als 1914, links von den Sozialisten noch 25
Kommunisten , zwar keine grosse Zahl , aber doch
eine Verlängevuna der Linken , wie man sie 1914

„ och nicht kannte . Poincare . der „populärste Staats¬
mann Frankreichs "

, wie er in letzter Zeit öfters
ohne Widerspruch genannt wurde , hat eine schwere
Niederlage erlitten . Er war auf 2V. Mai von Mac -
donald nach London eingeladen . Alsbald nach den
Wahlen hörte man , er gehe nicht und jetzt ist auch
der Absagebrief von Poincare selbst in London ein -

getroffen. Poincare ist einstweilein ein politisch toter
Mann imd mit einem toten Mann hält man keine
politisckM Gespräche . Ere nouvelle bringt eine sa-
lyrische Zeichnung mit dem enttäuschten Poincare
in seinem Arbeitszimmer und dem Text darunter :
„U , l>atte mehr erwartet .

" Iin der Dat mnfs man
annehmen, dan Poincare schwer enttäuscht ist : hatte
er 'doch kurz vor den Wahlen sein Kabinett mnge -
ändert und zahlreiche RadikalsoUalisten hineinge -
nommen . Diese Einrichtung ausdie Wahlen hin ,
um den radikalen Wind aufzufangen , hat also nichts
genützt. Poincare mich gehen und der deutschhetze-
rische Tardieu , dem Poincare immer noch nicht
scharf genug war . ist ber der Wahl duchge-
fallen und ist darüber so geknickt, daß er sein
Hetzblatt Echo national am 15. Mai eingehen ließ .
Sie lassen also wirklich die Flügel hängen , weil sie
die Niederlage tief empfinden .

Niemand hat eine so schwere Niederlage des na -
tivnalen Blocks in Frankreich , der seit 1919 ^ rank -
reich beherrschte , erwartet . In England hätte man
wohl auch nicht daran gedacht , Poincare auf einen
Termin nach den Wahlen einzuladen , wenn m ..n
eine schwere Schlappe für möglich gehalten hätte .
Wir glauben jedoch nicht , daß man in London iber
>das Wahlivsultat sehr unglücklich ist . England hat
sich in der vergangenen Zeit genug hin - und her -
winden müssen , um den - Schachzügen Poincares zu
begegnen . Ziveisellos wird sich unter den kommen -
den führenden Männern Frankreichs ein besseres
Verhältnis zwischen Frankreich und England her-
ausbilden . Die unliebenswürdige Starrköpfigkeil
Poincai'es rief immer wieder Konflikte hervor . d : e
schließlich doch nicht mehr zu jener „Einmütigkeit "
führen wollten , die in dem etwas verlogenen D 'plo -
matenstil bei Vertuschung von Zwistigkeiten unter
den Staatsmännern eine so beliebte Phrase gewor -
den ist . Vielleicht wird diese Einmütigkeit zwischen
Frankreich und England nunmehr eher zur wahren
Wirklichkeit als bisher .

Uns in Deutschland interessiert natürlich am mei¬
sten die Frage , ob das französische Wahlresultat auch
m Dem Äerhälnüs Frankreichs zu Deutschland .ni -
Unpolitische Wirkungen hervorbringen wird . Die
mage ist vorsichtig zu beantworten . Gewiß hat
der nationale Block seine schwere Niederlage i . . i Be-
wußtsein der französischen Wähler nicht deshalb er-
lineN

; weil Poincare Deutschland gegenüber e -ne
Politik trieb , die eine Verständigung nicht aufkoni -
wen lassen wollte . Vielmehr ist es richtig , wenn
wir vor acht Tagen schrieben , daß die Teuerung und
uc großen Steuern die Wählerschaft gegen das b

' s-
vme Parlament in Harnisch brachten . Wäre das
™chr gewesen, dann hätte Poincare zweifellos das
wnzöfische Staatsschiff , dessen Platz am Steuer er
etzt verlassen muß , noch weiter führen können . Kei-

Ä Grundsätzliche Erwägung der Art . daß die
r, , Poincares Deutschland gegenüber falsch '>. l,
jflt die französische Wählerschaft bestimmt , dem na -
sÜw Block und seinem Führer Poimcare den
^ uspaß zu Mben . Aber das ist andererseits doch
°>'«i sonnenklar : die Politik Poincares Deutschland
nihtli ■ ' n der Besetzung des Rnhrgebiets
?.V, . und zu unerhörter Gewalttat und Ittue *

S 1 ^ hrte , hat so offen « Vilich das . /cht (K-
'
titrfi m^ n§ der Franzose erwartete , daß der fran .zö-

^ aüler aus seiner schweren Enttäuschung kein

ty,,! u rfy: u^ chte . Man hat Poincare " ezüglich d ?r

sil-n! I ^ehr richtig nachgesagt , er habe ?.war ge-
a&er nur negativ : erst die nachfolgende Zeit
^ weiten , ob es ihm gelinge , auch den Poi>

tnii 'L ea. seiner Politik zu erringen . Dieser
^ " Ä .Sleg ist ausgeblieben und so ist Poinc : ^

l'f 1A °ch an seiner Ruhraktion gescheitert . WaZ

als ? " öncht wurde , erwies sich Tcfiltefittrfv

fem
C
r
"iC

i
^ , (,derlciie , die nun der französisch ? Wähler

to1,r.
'
r r ,

n Sonntag befcheiniat hat . Daß trotz der

»nir ? ? ^ ung nichts hereinkam , daß die St ^ ' ?rn

?n^ " ^ r und die Teuerung immer crö ^cr vnö

feirSa i des französischen Franken immer kleiner
« Mf bat das französische Volk stutzig gemacht

ihm jene Stimmung erzeugt , die sich nun -

mehr in der Wahlniederlage des nationalen Blocks
so unerwartet deutlich ausgewirkt hat .

Selbstverständlich dürfen wir jetzt nicht erwarten ,
daß sich diese französischen Erkennwisse ohne weite¬
res in den weiteren Verhandlungen , die sich um die
Reparation >drehen , bemerkbar machen werden .
Frankreich ist nun einmal an die Ruhr marschiert
und ist noch dort . Man wird Poincare . hinter den
sich ja schließlich selbst führende Radikalsozialisten
und Sozialisten iin der Ruhrfrage gestellt hatten ,
nicht einfach verleugnen . Aber d i e Ueberzeugnng
findet man überall auch außerhalb Deutschlands aus -
gesprochen , daß sich die Verhandlungen zwischen
Frankreich und den übrigen Mächten über die Re -
parationsfraM angenehmer und glatter gestalten
werden als bisher . Die französische Parlament «-
rische Welt i!st heute mehr als bisher auf eine Ver -
ständigung eingestellt , weil sie erkannt hat , wie ire -
nig die bisherige Politik positive Ersolge zu fcer»
zeichnen hatte , Und das ist ohne Zweifel ein Fort -
schrtt . der auch uns einige Hoffnung läßt . Nur
dürfen wir nicht glauben , daß wir jetzt etwa mit
einer nationalistischen Politik kommen dürfen . Auch
die unbestimmbare Haltung der 5Qeutschnatiorn?len
in -Deutschland ist das Gegenteil von dem , was die
außenpolitische Klugheit von uns verlangt . Tie
Welt will Verständigung , einschließlich der franzö -
fischen : es wäre i>ite allergrößte Enttäuschung für sie
und die allerfchwerfte Schädigung der deutschen In -
teressen , wenn Deutschland bezüglich des Sachver -
ständigenberichtes versagen würde . Das wäre ge-
radezu verrückt .

Im übrigen verhehlen wir uns nicht , daß die Er -
gebnisse der französischen Wahlen zu allerlei inn -it°
politischen Kämpfen führen können . Die Kultur -
kämpfer haben jetzt in Frankreich wieder die Herr -
schast. Ob sie sich als solche auch betätigen loevden ,
steht dahin . Von uns aus gesehen ist es eben -°in
Fehler , daß die

_ französischen Katholiken nicht e
'me

Partei bilden , die vor allem sozial gerichtet ist U ' . o
im außenpolitischer Beziehung sich auf den k a t h o
tischen Gedanken besinnt , der fern ist von jedem
Nationalismus , dafür aber die wärmste Liebe zum
Vaterland pflegt . Marc Sangnier , der eine solche
Politik befürwortet , die in vielem an die deutsche
Zentrumspolitik geniahmt , ist leider in dem nat ' o -
nalistisch gestimmten Paris unterlegen . Das ist zu
bedauern , aber nicht ändern . Offenbar ve>
stehen wir Deutsche uns diel zu ivenig auf die katho -
lische Volksseele in Frankreich . Wir hätten
meint , daß Marc Sangnier gerade bei diesen Wad -
len hätte einen Erfolg davontragen müssen .

( 5 )

Hl die fmzöWe Kabinett ; -

biidung .
heriok für Teilnahme der Soziaiisken .

Paris . 17. Mai . Die Frage der Mitwirkung der So -
zialisten an dem künftigen Kabinett ist durch die Stellung -
nähme des Führers der Radikalsozialisten , S) e r i o t, jetzt
in eine entscheidende Phase eingetreten . Heriot soll, wie
der sozialistische Abgeordnete Moutet gestern der Presse
mitteilte , ihm kürzlich gesagt haben , daß er , falls die So -
zialisten nicht an der Regierung teilnehmen würden , die
Bildung des Kabinetts entschieden ablehnen müsse. Moutet
wurde wegen dieser Mitteilung , die er gestern bereits im
Abgeordnetenhaus ? machte , von seinem Parteigenossen
R e n a u d e l zur Rede gestellt . Er wiederholte nach tele -
phonischem Anruf in Lyon seine Erklärung . Die Angaben
Moutets , die allerdings noch einer Bestätigung dur Herivt
bedürfen , aber immerhin durchaus glaubwürdig aufgefaßt
werden , erregen größtes Aufsehen und werden in der
Morgenpresse lebhaft besprochen .

Um öa ? Programm öer neuen Regierung .
Paris , 17. Mai . Soir veröffentlicht eine längere Cr-

klärung in der der frühere Innenminister das Voraussicht -

liche Programm der kommenden Regierung zu skizzieren
versucht . Er nennt dabei nachstehende Punkte : 1 . Die

rechte Handhabung der Steuergesetze ? 2. Internationale
Abmachungen : 3 . Aussöhnung der Völker ? 4 . Befestigung
des Friedens in Europa . Ohne die Mitwirkung der So -

zialisten werde das neue Kabinett nicht lange am Ruder
bleiben . Malvy wird sofort nach Zusammentritt der Kam -
mer eine absolute Amnestie erlassen .

/ ?ußeroröentlicher Kabinett rat in Paris .
Paris , 17. Mai . Gestern nachmittag fand unter dem

Vorsitz Poincares ein außerordentlicher Kabinettsrat statt ,
in dem außerordentliche Maßnahmen zur Vermeidung
eines neuen Frankensturzes besprochen und verabredet
wurden . Ein Kommunique in diesem Sinne wurde der

Presse am Schluß der Sitzung übermittelt . In politischen
Kreisen vermutet man indessen , daß noch andere wichtige
Fragen auf der Tagesordnung standen . Man glaubt , daß
das überreichte Schreiben Macdonalds , die Liquidation des

Streichholzmonopols , gegen welches die Linkspresse heftig
vorgeht , und die allgemeine innenpolitische Lage über -

Haupt zur Sprache gebracht wurden .

Cine programmatische Erklärung üer
Linksführer .

Paris . 17 . Mai . Die Blätter veröfsenllichen eine

von geriot . Painleve und Leon Blnra unterzeich¬
nete proarammatische Erklärung , in der gesagt wird , das

Urogramm der kommenden Regierung werde cm pro -,
gramm der Versöhnung und der internalionaleu

Verständigung sein, das aber auf die gerechten For -
derungen und Ansprüche Frankreichs Rücksicht nimmt .
Weiter ist es ein finanzielles Programm , das auf Aus¬
gleichung des Budgets abzielt und es ist schließlich ein
Programm , das auf die Bekämpfung der Lebensmittel -
teuerung , sowie auch zur Bekämpfung der Entwertung des
Aromkenkurses.

kommunistische Interpellationen .
Paris , 17. Mai . Die Kommunistische Partei hat beim

Präsidenten der französischen Kammer zwei I n t e r -
p e l l a t i o n e n angemeldet . Die Kommunisten wün -
schen :

1 . Zu erfahren , welche Maßnahmen die Regierung
zu ergreifen beabsichtigt um unverzüglich eine Amnestie -
rung auf Grund der letzten Wahlergebnisse zu beschließen .

2. Möge die Regierung ihre Absichten mitteilen hin-
sichtlich der Wiedereinstellung der aus Anlaß der letzten
Streiks entlassenen Beamten und Eisenbahner . Die Kom -
munistische Parte ! wünscht , daß die Wiedereinstellung der
Beamten und Eisenbahner bis spätestens IS . Juni erfol -
gen soll.
Eine Aenderung in der innerpolitischen Lage Frankreichs .

Paris , 17. Mai . Heriot hat , wie eine Havasmeldung
aus Lyon besagt , auch gestern die Besichtigung der Heil -
stätten in seinem Wahlbezirk fortgesetzt und er beabsichtigt ,
sich vorläufig noch weiter von den Strapazen des Wahl -
feldzugs auszuruhen . Andererseits ist Leon Blum aus
Paris abgefahren . Unter diesen Umstünden ist mit einer
Aenderung in der Situation vor Mitte nächster Woche
kaum zu rechnen .

poincares Srief an Macösnalö .
London , 17 . Mai . Nach einer Neutermeldung a ^ S

Paris hat der französische Botschafter Macdonald gestern
den neuen Brief Poincares überreicht . Er enthält den
Ausdruck des Bedauerns über das Nichtstattfinden des
Londoner Besuchs und einige Punkte , die Poincare als
bedeutungsvoll für die Inkraftsetzung des Sachverstän -
digen -Gutachtens erscheinen . Außerdem beschäftigt sich
der Brief ausführlich mit der Nuhrbefetzung und betont
die Notwendigkeit , den Beamten , die mit der lieber -
wachung der Abänderung der Verwaltungsmethoden be -
traut sind , eine gewisse Freiheit beim Treffen der ver -
fchiedenen Anordnungen zu lassen , uift die Möglichkeit
einer sofortigen Inkraftsetzung des Sachverständigen -
berichts vorzubereiten . Seinerseits hatte Macdonatd
einen Brief an Poincare gerichtet , der jedoch in den
Besitz des französischen Premierministers erst nach Ab-
fendung ^des französischen Briefs gelangte . Beide Briefe
hatten sich gekreuzt .

Die unzureichende entente coröiaie .
Paris , 17. Mai . Morning Post veröffentlicht

eine Erklärung des französischen Senatspräsideuten
D o m m e r q u e , in der dieser den Wunsch zum Ab-
schluß eines engen Bündnisfes zwischen Frank -
reich und Großbritannien ausspricht . Er er -
klärt , daß die entente cordiale zum Schutze beider Län -
der nicht ausreiche . Ein jeder vernünftig und patriotisch
denkender Engländer wie Franzose könne sich der Er -
kenntnis nich: verschließen , daß die Gründe , die zum
Zusammenschluß beider Länder während des Krieges
maßgebend waren , auch heute noch angebracht erscheinen .
Obwohl die Verbündeten den Sieg davon getragen
hätten , behaupte Deutschland , nicht geschlagen zu sein
und angesichts der Tatsache , daß Deutschland seit 1919
nichts getan habe , um seine Verpflichtungen zu erfüllen
und auch feine Gesinnung nicht geändert habe , müsse
man wirklich die Frage auswerfen , ob Deutschland tat -
sächlich besiegt worden sei . Die Revanchegelüste Deutsch -
laudS würden den Frieden der Welt nicht stören , wenn
Frankreich und Großbritannien eins blieben . Beiden
Ländern würde aber eine große Gefahr , wenn die En -
tente nicht aufrecht erhalten bliebe oder sie nicht durch
einen engen Zusammenschluß ersetzt werde .
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Die Parlamentär sche

in ZLlttschlan ) .

<dme Erklärung öer Reichsregierung .
Berlin , 17. Mai . Halbamtlich wird mitge -

teilt : In einer halbamtlichen Verlautbarung heißt
es , es fei nochmals festgestellt , daß den Parteiführern
Exzellenz H e t g t , Graf Westarp und Dr . R e i -
ch e r t vom Reichskanzler und Reichsfinanzminister
Dr . Luther eingehend die Gründe dargelegt wor -
den sind , welche die Reichsregierung zwingen , die
Vorarbeiten für die zur Durchführung des Sachver -
ständigen -Gutachtens erforderlichen Gesetzentwürfe
ohne Aufschub durchzuführen . Die deutfchnatio -
nalen Parteiführer haben keine sachlichen Einwen -
düngen gemacht . Im übrigen sei festgestellt , daß
es leider nicht richtig ist, daß über das deutsch-
nationale außenpolitische Programm durch das be -
kannte Interview Exzellenz Hergts und die wei -
teren Erörterungen Klarheit geschaffen worden ist.

vie Mittelparteisn unö öie veutschnationalen .
Berlin , 17 . Mai . In der gestrigen Besprechung

der Führer der drei bürgerlichen Mittelpart - irn
ind keine bestimmten Beschlüsse gefaßt worden . Tie

politische Lage wurde in einem Sinne durchgefpw -
chen , der etwa wie folgt skizziert wird - Der grund -
legende Gedanke , der in den Mittelpalteien vor -
herrscht , geht dahin , daß man allerseits ein Z n -

a m m e n wirken mit den Deutschnatio .
naleninder neuenRegierung fürwün -

chenswert hält . Als wichtigste Voraussetzung
dafür wird bezeichnet , daß man unbedingte Klarheit
über den außenpolitischen Kurs zu haben wün '

cht,
den die Deuticknatonalen verfolgen wollen . Es ist

davon die Rede , daß die drei bürgerlichen Mittel « '

Parteien ein außenpolitisches Programm ausarbei »
tein , das zur Grundlage der vora >ussich! lich bevor¬
stehenden Verhandlungm mit den Deutschnationa -
len di'enen könnte . Nur eine kleine Gruppe der Te .
mokraten scheint die Absicht zu haben , sich an einem
großen bürgerlichen Block nicht zu beteiligen : dieser
würde aber , da die Bayern zweifellos daran teil -
nehmen ; auch Hann die Mehrheit Haben , wenn einige
Demokraten zur Opposition übergehen sollten . Der
Wunsch , mit den Deutschnationalen zusammenzuar -
beiten , wird besonders von der Deutschen Volkspar -
tei vertreten . Im Zentrum niachen sich noch ge¬
wisse Strömungen geltend , die einen ausschlacke -
benden Einfluß der Deritschnationalen auf die neue
Regierung vermieden sehen möchten . In der
des Rücktritts der jetzigen Regierung scheint gegen -
wärtig die Meimmg vorznherrschen , daß das Kabi¬
nett erst nach Zusammentritt des Plenums sein ?
Aemter niederlegt . Die nächste Zusamnienkunft der
Parteiführer .der Mitte soll Montag .stattfinden .
Inzwischen werden die Besprechungen innerhalb
der einzelnen Fraktionen in der gleichen Frage fort -
geführt .

Kabinettssitzunz in S : rlin .
Berlin , 17. Mai . Das Reichskabinett befaßte sich

gestern mit dem Gutachten der Sachverstän -
digen und ben sich daraus ergebenden deutschen
Gesetzesvorlagen , konnte jedoch noch zu keinen ! Be¬
schlüsse kommen , da die Vorarbeiten der Ressorts
noch nicht weit genug gediehen sind.

Keine Sitzung des Auswärtigen Ausschusses .
Berlin , 17. Mai . Infolge des Antrags der kom-

munistischen Reichstagsfraktion , den Auswärtige * »
Ausschuß des Reichstags zur Behandlung de?
deutsch-russischen Zwischenfalls sofort einzuberufen ^
hat der Vorsitzende des Ausschusses , Abg . Dr .!
Scholz (Deutsche Volkspartei ) bei sämtlichen Frak <
tionen des Reichstags Rückfrage gehalten , wie diefaj
sich zu dem Antrag stellen . Nachdem sämtliche Frak ->
tionen erklärten , daß sie keinen Wert aus eine Ein -
berufung legen und die meisten sich dagegen aus -«-
gesprochen haben , und schließlich das Auswärtig ?.
Amt mitgeteilt hat , daß die mit der russischen Re -
gierung gepflogenen Verhandlungen noch andauern ,
also zum Abschluß noch nicht geführt haben , hat
Abg . Scholz der Kommunistischen Fraktion mitge - '
teilt , daß kein Anlaß vorliege , den Auswärtigen '

Ausschuß einzuberufen .
Immer neue Verordnungen der Besatzungsbehörden .

Duisburg , 16. Mai . Nach einer neuen Verordnung de?
Koinmandanten der belgischen Besatzungsarmee im Nuhr »
gebiet ist es jeder Person , die im besetzten Gebiet
wohnt , untersagt worden , im unbesetzten Deutschland
an einer theoretischen oder praktischen militärischen Hebung
teilzunehmen , ferner einer militärischen oder ähnlichen
Vereinigung sowie einer öffentlichen oder privaten Ein -
richtung mit dem Ziele der militärischen Instruktion oder
Vorbereitung anzugehören . Bei Zuwiderhandlung gegen
diese Bestimmungen ist eine Gefängnisstrafe bis zu 16
Jahren und Geldstrafe bis zu 20 OOO Goldmark oder eine
dieser beiden Strafen verwirkt .

Was die Regie verdient .
Paris , 17 . Mai . Havas meldet aus Mainz , daß die

französifch -belgische Regie an die Besatzungsbehörde zum
fünften Male eine Zahlung in Höhe von SO Millionen
Franken geleistet hat .

Interalliierte Konferenz Enöe ^ uni .
London , 17. Mai . Reuter veröffentlicht eine kurze

Notiz zur Reparationsfrage , in der es zum Schluß
heißt , daß Vorbesprechungen zur Lösung der Repa -
rationsfrage in Form einer interalliierten Kon -
ferenz erfolgen müßten . Diese Konferenz könne
indes nicht vor Mitte oder Ende Juni erfolgen .

Zum öeutsch-rusfischen Zwischenfall .
Wiederverhaftung des Kommunisten Botzenhardt .

Berlin , 17. Mai . Der berüchtigte Kommunist Bot -
z e n h a r d t, der auf dem Transport von Stuttgart nach
Stargard in Pommern seinen Begleitern , zwei württem -
bergischen Polizisten , in einer Straße in Berlin entwich
und Zuflucht in dem Gebäude der russischen Handelsdele -
gation suchte und fand , konnte gestern von Beamten der
politischen Polizei in einem Hause in der Gleditschstraße ,
wo er bei einem Mitglied der russischen Handelsdelegation
Unterschlupf gefunden hatte , ermittelt und verhaftet
werden .

Neun Helfer Botzenhardts verhaftet .
Berlin . 17. Mai . Wegen Begünstigung der Flucht des

Kommunisten Botzenhardt sind außer B . selbst noch neun
Personen festgenommen worden .

Um öie Regierungsbilöung in Sapern .
München ^ 17. Mai . Die Münchener Neuesten Nach -

richten beschäftigen sich in einem längeren Aufsatz mit den
bevorstehenden Verhandlungen über die Regierungsbil -
dung in Bayern und sprechen die Meinung aus , daß n u r
eine Rechtsregierung in Bayern aufgrund der :
Landtagswahlen in Frage kommen könne , kommen aber
zu dem Schluß , daß die parlamentarisch -politische Lagß
eine recht unerfreuliche für die Regierungsbildung sei. E »
sei Aufgabe der maßgebenden Parteien , so gut wie e»
gehe , wenigstens den Versuch einer Lösung der Regie -
rungskrise zu unternehmen . Gelinge der Versuch nicht,
dann würde nichts anderes übrig bleiben , als in kurzer
Zeit erneut an das Volk zu appellieren .
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SteigenSs VLrwzrrung .

Von unsere » ! püriamcnwnscheu Vertreter .
Der Beschluß der Deutschen Volkspar -tei . die -

4vc& man ja setzt mitteilen lan -n — aus führenden
bemofmtiklwu Streifen stauimende Anregung bezüg¬
lich eines Zusammenschlnsses der bür >
« erl iÄen M i t te lp a r te i en an einer
F r a ?-t i o n § g 'c tu e i rt f chxi f t abzulehnen , hat eine
•MÖr unanflcnelinic varlainentarische Lage geschaffen
Mit diesem Beschluß ronimen wir in eine neue
Epoche einer Verwirrung hinein , die , wenn sie wcht
von vornherein eine feste Zügelung erfährt , gerade
itu ssrenzenios teenöcn inüßte . Nicht so sehr die Ab-
lehnung der FraktionsgeiitÄnschaft der Mitte an !

'icf)
ist es . die die Dinge so schlimm macht , denn über
diese Gedanken kann man ia sehr Wohl diskutieren
und sehr verschiedener Auffassung sein . Aber die
Verschwonimenheit , die Unklarheit und förmliche
Ziellosigkeit . die sich ans >dem jetzigen Beschluß der
Deutschen Volksvartei ergibt , läßt bie schlimmsten
Befürchtungen für die künstigen Dinge im Reichs -
tag aufkommen .

Was wir setzt brauchen , ist Klarheit . Ent -
j ch i o s s e n h e i t und Z i e l f e st i g ke it . Der
Beschluß der Deuiscl ên Volkspartei schafft eine der-
wässerte Situation . Äuf der einen Seite wird die
sogenannte Fraktionsgemeiirschaft der nationalen
Mitte abgelehnt , ans der andern Seite aber gesagt ,
'das ! die Zusammenfassung aller staatsbejaheuoen
bürgerlichen Parteien ersouderlich ist. ^

Darüber
brauchen wir gar nicht erst Beschluß zu fassen , dus
ist für uus eine Selbstverständlichkeit . Aber eine

Führung muß gegeben sein . Sie hätte in einem
ZufannnienMuß derjenigen Parteien , die bisher

schon die Lasten der Verantwortung nach innen und
außen getragen haben , m irgend einer Führung
Mrade bei der jetzigen Situation geeignet sind , ge¬
ben sie doch Tag für Tag w erkennen . Innerhalb
der Deutschnätionalen sind aber die entscheidenden
Grundfragen der kommonden Politik , den Sachver -
ständigenplänen . schier ein Dutzend Meinungen ! er-
breitet . Die einen sind unentwegte Gegner , die an -
dern möchten mit sich reden lassen , die dritten ma¬
chen diesem und jenen Vorbehalt , die vierten sind
für Zustimmung , kurz es zeigt sich eine Desorien -
tierung , die geradezu ' niederschmetternd , i "t . io?nn
man sich überlegt , daß noch keine Situation
außenpolitisch für uns so g ü n st i g w a r,
wie die gegenwärtige . Wollen wir wieder ,
wie schon öfters , durch unbegreifliche innere Zer¬
würfnisse zn unseren Gunsten sich anbahnende Ent -
Wicklungen von vornherein in Scherben schlagen ?

Ans dem Vorgang ergibt sich aber , daß mit der
Abtrennung der gesamt« ! Nationalliberalen Ver -
einigung von der Deutschen Volkspartei eine Klä¬
rung innerhalb dieser letzteren nicht erreicht worden
Ut . Ja nian muß sagen , daß der jetzige Beschluß
der Deutschen Volkspartei ans das Haar ähnlich ist
den ewig sckfirankenden und unentschiedenen Ent -
schließungsn , durch die sich die frühere Nationallibe -
vote Mrtei auszeichnete , io daß man in politischen
Kreisen Ä^rartine Orakel geradezu sprichwörtlich als
„ echt nalionallibem ! " bezeichnete . Wenn die Deut -
fche Bolrspartei eine entschlossene Außenpolitik auf
der bisherigen Grundlage , ivie sie ja auch in ihrem
Entschluß zum Ausdruck bringt , verlangt , dann
mim .: sie auch entschlossen die Konsequenzen ziehen

itUid von den Parteien , die diese Politik mitmachen
« s"

.' n . eine klare und unztveideutige Stellung -
r ue fordern . Mit Halbheiten koinmen u>ir jetzt

' U ? l>r vorwärts . Es m-nß jetzt en ! Ä »ied 'N" " ist HKide» .
Um öle neue Regierung

' . 1 -.a , wie man uns von parlamentarischer Seite
B .' rlin mitteilt , hin 'kr den Kulissen bereits

t/fUge Kämpfe entsponnen . Durch eine Jndiskre -
tion ist die von demokratischer Seite ausgehende
Anregung auf Zusammenschluß der bisher in der
Regierung t>ertretenen bürgerlichen Mittelparteien

Ms öem KoKMtsas ! .
Wiühclm Furtwiinnler wird man »ach Arthur Nikischs

Tode wohl als i>a? beüeuteiidste Dirigenlengeine Deutsch -
ilaichs, vielleicht i>er Welt , ansprechen dürfe » . Zum mn -
besten ist er der deutscheste unter allen Taktschlagendcn .
derjenige welcher aus der . Besitz gcworkeneii Aneignung
musikalischen Edclgutes und aus dem ureigenen , Um -
schmelzungsprv ^ eß noch so hclcogener klanglicher Werte
durchaus homogene , eigenpersönliche und also neue Dar -
stellungSsormeu findet . Nicht die Technik , die Form ist
das Entscheidende bei ihm , sondern der Inhalt , das philo -
sophisch Essentielle . Wer in Mannheim , wo Furtwängler
vor und kurz nach dem Kriege die Oper leitete , seine Ent -
Wicklung verfolgen durfte , der sah diesen Persönlichkeits -
kern sich immer deutlicher offenbaren . Allerdings ging
es ihm dort wie so viel " u daß erst das „ Ausland " im
engeren nnd weiteren Sinne ihn auf den Sockel stellte ,
von dem ans er heute den Preis deutscher Musika aller
Welt verkündet . Am Freitag abend kam er mit seinen
Berliner Philharmonikern auch nach Karls -
ruh ? tu d -e Festhalte und er bestätigte auch hier die lln -
anfechtbarkcit feines Uuhmes . Anton Bruckners Es -Dur -
Sinfonie , die ..Romantische "

, war der Schwerpunkt des
Abends , nnd wiewohl Bruckners feierlich - fromme Wucht
und allzu gedehnte Breite nicht zu den Lieblingen des
Konzertpublikums gehört , wurde sie doch durch dir ele¬
mentare Prägnanz und den herrlichen Feuergeist der
Furtwängierschen Direktion zu einem allgemeinen und
tief aufwühlenden Erlebnis . Und d >xh war alle ? an
semer Staüiührung Eleganz und ■• :;e ßt -u ;se Aristokra¬
tie , die deutscher Musik und K ^nst ii>'

J uilich eignen ,
bei aller Fülle und Wucht d

'
e auch dir Kennzeichen die¬

ses Orchesters sind . Nach Bruckner kam Richard Strauß
mit seinem „ Don Juan " und endlich das Vorspiel zu den
. Me !stersing < rn "

, zwei Werke , die natürlich die schwer
und sicher errungene Erlebensgrundlage des Abends ein
wen ^g ins Wanken brachten . Aber auch hier siegle » die
Persönlichkeit des Dirigenten und das berauschend spie-
lende Orchester über alle programmatische und seelische
Diskrepanz ^ De Philharmoniker haben sich nicht auf
ihrem traditionellen Ruhme schlafen geleg .t sondern
erwerben ihn hörbar , um ihn zu besitzen . Wohl selten
bekommt man solche sieghaften Töne der Bläsergruppen
KU hören , um nur ein Detail herauszugreifen . Dirirent
vnt » Orchester wurden über die Maße » stürmisch gefeiert
mtd Furiwängler selbst mußte immer wieder den unent -
wogt Jubelnden sich zeigen . E 'n einz

'
gart 'ges Ereignis

ffir Karlsruhe , für das man dem V ranstaltcr . der Kon »
Aerldirektion Kurt Aeufeldt danken ninfj Or . B .

in die Oeffentlichkeit gekonimen imd dort vielfach so
gedeutet worden , daß es sich um einen Kampfblock
gegen die Deutschnationalen handele . Davon kann
gar keine Rede sein . Es ist vielmehr von Anfang
an beabsichtigt gewesen , eine Front aller bürger¬
lichen Parteien zu schaffen. Die Grundla ■- - sollte
allerdings die Fortsetzung der bisherigen Außen¬
politik sein und die Basis hierfür sollte das Sach -
verständigeiigutachten mit den selbstverständlichen
Vorbehalten bezüglich der Ehrenpunkte der Ausge¬
wiesenen und naturgemäß der Wiederherstellung der
vollen wirtschaftlichen , politischen und verwaltnngs -
rechtlichen Einheit und Bewegungsfreiheit den
besetzten Gebieten sein .

Die Situation ist aber im gegenwärtigen Augen -
blick noch viel zu ungeklärt , als daß sich bestimmte
Folgerungen ziehen ließen . Die Fraktionen werden
erst in den nächsten Tagen zu ihren offiziellen Be-
sprechungen zusammenkommen . Alles , was vorher as -
schieht, trägt unverbindlichen Charakter . Aber darüber
ist man sich im gesamten bürgerlichen Lager Hör daß
die Vorkehrungen so getroffen werden müssen , daß
man nicht wieder eine wochenlange Jh ' isc über sich
ergehen lassen muß .

( 5 )

Dex Schiedsspruchim Ruhrdergbau
Dals endgültige Ergebnis der Berliner Schlich-

tungsverhaiidlnngen .
Berlin , 17 . Mai . Nach dreitägigen Verhandln »-

gen ist ü.ber die Arbeitsstreitigkeiten im Ruhrberg -
bau am 16 . Mai abends ein S ch i e d s s p r n ch ge«
fällt loorden , dessen wesentlicher Inhalt folgender
ist :

Der Tarifvertrag für das rheinisch -westfälische
Steinkohlenrevier vom 1 . August 1922 (Rahmenta -
rif ) ist in seinen ioesentlichen Bestandteilen bis 30 .
Juni 1925 verlängert worden . Dameben ist
zu bemerken , daß die von den Bergleuten zu be¬
ziehende Deputatkohle unverändert bleibt und
der Preis auf 49 Goldpfennige pro Zentner fest »
gesetzt wurde . Er ist sin zweimonatige »' Kündi¬
gungsfrist kündbar nnd läuft , falls Kündigung nicht
erfolgt , drei Monate weiter . Die Arbeitszeit ist in
der Weise geregelt , daß die Bestinimungen des Rah -
mentarifs aufrecht erhalten worden sind , dabei aber
eine besondere

^ Regelung der Mehrarbeit stattge¬
funden hat . Die Mehrarbeit beträgt für die Arbei -
ter unter Tage und für die über Tage die nnmit -
telbar m »t der Förderung zu tun haben ^ e !ne
Stunde : für die Arbeiter im durchgehenden Ta ^ -' s-
betrieb beträgt die Mehrarbeit bis zn 4 Stunden .
Hiervon sind allerdings diejenigen Arbeiter ansge -
noinmen , die in besonders schwierigen Verhältnissen
arbeiten . Die Mehrarbeit wird entsprechend d-vr
geleisteten Stiutdenzahl vergütet , aber ohne beson-
deren Aufschlag . Diese Regelung entspricht im all -
gemeinen dem Zustand , wie er seit Monaten frühe -
res« Vereinbarungen entsprechend bestanden hat . Tie
Regelung der Mehrarbeit aeht bis 31 . Dezember
1925 und kann zn diesem Zeitpunkt erstmalig mit
zweimonatiger Kündigungsfrist gekündigt werden .
Die Unparteiischen haben ferner zur Beendigung
der Ärbeitsstreitigkeiten vorgeschlagen , daß sämtliche
Arbeitnehmer sobald und soweit es die Betriebs -
Möglichkeiten gestatten , wieder eingestellt und ledig¬
lich solche Arbeitnehmer ausgeschlossen weiden dür¬
fen , die sich schwerer Verfehlungen schuldig gemacht
haben . Int übrigen dürften Maßregelungen nicht
stattfinden . Die ansgesallenen Maischichten sollen
im Hinblick auf die tariflichen Bestimmungen » iebt
als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses gelten .
Die Löhne sind bekanntlich durch Schiedsspruch der
von dein Arbeitnehmern angenoinmen wurde , kürz-
lick nN! 15» Prozent erhöht worden .
^ Nachdem der Vorsitzende . Vizepräsident
Hau ßmann die Verhandlungen geschlossen hatte ,
lud d̂er Reichsarbeitsminister die Mitglieder des
Schiedsgerichts und der Parteien nochmals zn sich
und dankte für die in dreitägigen Verhandlungen
geleistete aufopferungsvolle Arbeit . Er wies ruf
die ungewöhnliche Bedeutnng der vorliegenden Ar -
beitsstreitigkeiten hin und die furchtbare Veran ', -
Wartung , welche die Parteien außerhalb ihrer Ent -
scheidung über den Schiedsspruch zn tragen härten
und g>?b der Hoffnung Ausdruck , daß der Arbeits -
friede im Ruhrgebiet möglichst bald wieder herge¬
stellt werde .

( * )

j > " " Stuttgarter Separatisten -

pr »Zch.
Dritter Berhaudlungstng .

Sintigsrt , 17 . Mai . Der süddeutsche Senat des Staats -
gerichtshofes setzte bei unveränderter Besetzung

'
heute seine

Verhandlung gegen drei weitereAn geklagte fort .
Dem Angeklagten Karl Brüggemann aus Frauken -
thal , 20 Jahre alt . geboren in M a n n h e i m, wird zur
Last gelegt , die Ziele der Separatisten durch die Tat be-
günstigt zu haben . Brüggemann war bis zum Frühjahr
1923 in Fraukenthal beschäftigt , gab aber seine Stellung
angeblich aus Gesundheitsrücksichten auf und verkehrte
mit den Separatisten aus LudwigShaseu . Mannheim uud
Wiesbaden . Nach den Gründen , weshalb er sich in dieser
Stadt aufgehalten habe , bcftagt , erklärt Brüggemann , er
habe dort Taujlokalc besucht . Nach seinen Aussagen
wurde er in einem Werbebüro im Bahnhof Frankenthal
von einem offenbar französischen Beamten , der sehr gut
Deutsch sprach , verpflichtet und ihm eine Mitgliedskarte
und eine Armbinde ausgehändigt . Seinen Eintritt in die
separatistische Bewegung begründet er damit , dag ihm
Freunde gesagt hätten , es sei dort leicht Geld zu verdienen .
Er habe wohl Essen und Trinken bekommen , sich aber nicht
überlegt , aus welchen Mitteln es bestritten wurde . Brügge -
mann will auch über Zwecke und Ziele der Separatisten
nicht uuterrichtet gewesen sein . Bei der Besetzung des Kur -
Hauses in Langenschtvalbach gehörte er zu der etwa 50
Mau » zählenden Abteilung , die unter dem Kommando
eines gewissen Breetz stand , der in der Nacht vom 2. zum
3. November 1923 , in der Brüggemann , mit einen , Kara -
biner bewaffnet , unter dein Torhaus Wache stand , ^wei
Polizeibeamte , die von den Separatisten enlivaffnet und
gefangen gesetzt Wörde» waren , mit einem Gummiknüpp ? l
so zurichtete , daß beide Beamte zeitlebens Krüppel bleibe »
werden . Brüggemann hat das .Kommando in Langen »
schwalbach nach seiner ersten Aussage deshalb verlassen ,
um sich in Frankenthal frische Wäsche zu holen , in der Ab -
sicht , zurückzukehren , iuährend er heute aussagt , daß er ,
nachdem er das Treibe « der Separatisten kennen gelernt

habe , habe desertieren wollen . Er wechselte dann zwi >chen

Ludwigs Hafen und Mannheini verschiedene Male und

wurde in Mannheim auch verhaftet . ^
Nach Vernehmung eines Zeugen unter Aus ich l u tz

der Öffentlichkeit wurde die Beweisaufnahme
geschlossen, worauf der Oberreichsanwalt für ein Vergehen
des Hochverrats , sachlich ausgeführt im fraitt der An -

klage , eine Strafe von vier Jahren Zuchthaus , Aberken -

nung der bürgerlichen Ehrenrechte und außerdem 500 M

Geldstrafe , im Unvermögensfalle ein Monats Zuchthaus ,
der als durch die Untersuchungshaft als verdutzt gilt , be.

Der Offizialverteidiger Dr . S ch i l l i n g l sprach für
Freisprechung , da der Angeklagte in jugendlicher Uner¬

fahre nheit durch schlechte Freunde verleitet m eine Be -

wegung verwickelt worden sei, die er nicht gekannt habe .
Nach dreiviertelstündiger Beratung erfolgte die

Urteilsverkündung ,
die auf fünf Jahre Zuchthaus , Aberkennung der

bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre , 500 -« Geld «

strafe , bezw . eiinen weiteren Monat Zuchthaus und Tra -

gung der entstandenen Rechtskosten lautete . Als mildern -
der Umstand habe nicht die Jugend des Angeklagten gelten
können , doch habe er zum Unterschied von den gestern Ab-

geurteilten nicht Not als Motiv seiner Handlungsweise an -

geben können . .
Der nächste Fall , mit dem sich der Staatsgerichtshof

zu beschäftigen hatte , betrifft den Eisenbahnangestellten
Otto W e i n b r e ch t in D u r l a ch , der nicht wie die frü .
Heren Angeklagten !vegen separatistischer Bestrebungen ,
sondern wegen Verteilung hochverräterischer Schriften an -

geklagt ist . Weinbrccht ist 27 Jahre alt , Kriegsbeschädigter
mit 50 v . H . Arbeitsunfähigkeit , früher .Kaufmann , jetzt
Eisenbahnangestellter in Durlach . Ihm wird zur Last ge-
legt , am 1 . Oktober v . I . als Bezirksleiter der Kommuni -
stischen Partei von Karlsruhe -Durlach ein Rundschreiben
an die kommunistischen Ortsgruppen des Bezirks versandt
zu haben , in dem die ' Ortsgruppen zu höchster Aktivität
und zur Bildung von Kampfformationen mit militärischem
Charakter in Stärke von zehn Mann aufgefordert werden .
In dem Rundschreiben wird gesagt , daß die proletarische
Arbeiterschaft sich darauf einstellen müsse , die Herrschaft
über den Staatsapparat zu gewinnen . Mittel zu diesem
Zweck sei der politsche Massenstreik , die Entscheidung werde
aber nur durch bewaffneten Aufstand des Proletariats ,
der schon jetzt organisatorisch , technisch und politisch beson -
ders vorbereitet werden müsse , fallen . Auf Befragen des
Vorsitzenden erklärt der Angeklagte , daß er dieses Rund -
schreiben nicht selbst verfaßt , sondern von der kommunisti -
schen Parteileitung in Mannheim erhalten habe . Er habe
cs auch nicht selbst an die Ortsgruppen gesandt , sondern
nur in fünf Exemplaren zu seinem persönlichen Gebrauch
abgeschrieben . Oberreichsanwalt Dr . Vetter beantragte
eine Festungshaft von zwei Jahren und eine Geldstrafe
von 500 M . Der Offizialverteidiger des Angeklagten ,
Rechtsanwalt von Bagnato , suchte die Sache in möglichst
mildem Lichte darzustellen , da sie an und für sich so un -
bedeutend sei, daß sie vor den Staatsgerichtshof über -
Haupt nicht gehöre , sondern höchstens vor ein Schöffen -
gericht .

Der Staatsgerichtshof erachtet es , wie aus der Urteils -
begründung hervorgeht , für erwiesen , daß der Angeklagte
sich d̂amit eines Verbrechens der Vorbereitung zum Hoch-
verrat nach § 86 Strafgesetzbuch schuldig gemacht habe .

Unter Zubilligung mildernder Umstände , die darin
erblickt wurden , baß der Angeklagte aus einer edlen
Ueberzeugung heraus gehandelt baben mochte , verurteilt
ihn der Staatsgerichtshof zu fünfzehn Monaten
F estungshaft und zu «wer Geldstrafe von
5 0 0 Mark , die im Unvermögensfalle -in eine weitere
Festungshaft von zwei Monatoii umgewandelt werden ,
die aber als durch die Untersuchungshaft verbüßt betrach -
tet werden können .

Ein weiterer , ähnlich gelagerter Fall , in dem der
Bautechniker Ernst Schümann aus Brühl -Rohrhoff in
Baden der Vorbereitung zu Hochverrat angeklagt war ,
wird , weil uoch nicht verhandlungsreif , vorläufig zurück -
gestellt .

( 5 ) *

öaöen.
Was öee Neichslanöbunö mit öer Reichs -

tagswahl 1924 erstrebte.
In der Neuen Preußischen Zeitung (Krenzzei -

tnng ) Nr . 222 vom 12. Mai 1924 erschien ein Ar¬
tikel „Das „Unannehmbar " des Reichslandbnndes "
von Major a . D . Kriegsheim , Direktor des Reichs -
landbundes . Darni schreibt der Reichslandbnnd -
direktor wörtlich :

« Es ist notwendig , daran zn erinnern , daß die
große Linie , die durch den Reichslandbnndtag in
Breslau für den Wahlkampf aufgezeigt worden
war , und die von allen Landbündlern aufgenommen
ivurde , darin gipfelte :

„ Es handelt sich nicht daritin , bei den Wehlen den
jetzigen Reichstag zu verbessern , indein man ihm
Steuertechniker . Jnnenpolitiker , Wirtschaftspolitiker
oder sonstige Spezialisten zuführt . Unser Schick¬
sal liegt draußen ! Unsere Wahlparole heißt
nicht Steuerreform oder Schutzzölle . U n s e r e
Wahlparole soll zum Ziele haben/daß
die Welt die schwarz - weiß - rote Stan -
d a r t e iv i e d e r hochgehen sieht nnd u n -
t e r i h r e in e nationale Macht und einen
einheitlichen Willen . Wahrhaft , einig und
frei . Für schlvarz-weiß - rot ! — Das ist die Parole ! "

Das verdient denn nun doch festgehalten zn wer -
den . Dem Re,chslandbnnd kommt es nicht darauf
an , Steilertechniker , Wirtschafts , nnd Jnnenpoli -
tiker in den Reichstag zn senden , sondern Kandi -
daten , die eine deutschnationale Außenpolitik betrei -
ben und für die Innenpolitik das Hauptinteresseder Wrederenifuhrung der schwarz-weiß - roten Flagge
zuwenden . Diesem Reichslandbund hat sich auch der
badtsche Landbund angeschlossen. Er steht demnach
auf demselben Boden wie der Reichslandbund . % -
dem stellt der Direktor des Reichslandbundes zumUeberfluß uoch fest, daß diese Parole „von allen
Landbunden aufgenoinnien wurde "

. In der Agita¬tion wurde von den badischen Landbündlern aller -
dings etwas anderes erzählt , es komme darauf an ,nur praktnche Landwirte , keine Doktor , keinen ">ld -
Skaten und keinen Pfarrer in den Reichstag' f 'l .}

sU P u 'ffichfcit hat der Reichslandbund"
S ' ' " '

.
der badnche Landbund ;>auz anders ge -handelt , alle ! .ungs ohne die Landnnrte darüber ans -

^ arern ->i uf die .^ eichsliste hc.t der Landbnnd alsKandidaten nicht praktische Lcmdwi " le gesetzt , son-
d - n Exbur ^ermeistcr von Benin Dr . Maretzkynnd kn Fieihcrr : ' von LerSucr j » Berlin ' Diese

bnndes
'

SJVtfe x
m

r
n
v f-i " ' N -üchbl- lte des Land -

S t ? M .
der badiichen Landbundwähler ae -wählt . Werdcn die badischen Landwirte bald d" nSinn dieser Politik verstehen ? Wozn bmnSn wirden « dann überhaupt einen Landbund , diese

'
Zer -

splitterungsparter , wenn sein Haupt - i - i
Vertretung bedrohter landwirtschaftlicher *•"
ist, sondern deutschnationale Außenvolün -
schwarz-weiß -rote Flagge ? Un^ öij

vonöen SeutschvsMschen öesSrvnüen

Welt aus den Angeln heben . biS,?« ^ ^
ganzen Frankenland , d. h . in den Bezirken srs 1

""'
heim . Buchen . Tauberbischofsheim und kpnr \
ganze 1554 Stimmen aufgebracht . Das Sckick^ i

«deutschen Volkes wird >darob kaum beeinfluß > ^
den . Trotzdem wäre es verfehlt , der BetaJ
nicht einige Aufmerksamkeit zu schenken nickt i»!
solcher, sondern vielmehr der Begleitumstands ^
gen . Der Geist des Hasses und des völkischen ssk!;

'

stentums "
. wenn man so sogen will , wachsen

'
ni« !

aus seelisch gesundem Bodenn . Und dieser
unter der eben wahlreif gewordenen Jugend roA
mehr aber in den Jahren darunter verbWiM
stumpft die Gemüter für alle Zeiten ab i [
das eigentlich Bedenklichste an der Bewegung Vi
nicht selbst Luben 'dorff , ein gewiß imverdächtia-!
Ze-ilge . ähnliche Klagen führen müsse-n ? Was
vaterländisch -freiheitlichen Ideen anbelangt , so aibt
es viele Leute , welche behaupten , daß den Deuttck.
völkischen , falls sie ihre kriegerischen Gelüste prak .
tisch betätigen sollten , angst und >ban «e wäre
mehr spielen Wichtigtuerei , persönliche Eitelkeit die
Idee , etlvas besonderes zu sein , im edlen Verein mit
politischer Unreife und verworrenen Köpfen ein-
nicht geringe Rolle im deubschvölkischen Lager . Di ^e
Dinge zusammengefaßt , machen es begreiflich der
die Deutschvölkischen in den einzelnen Orten ntfrnchc
Stinrmen einfangen .

Ein besonderer Sport Her Dsutschvölkisck/en -st
lvie anderwärts . >daß Zentrumsanhänger in höhnj!
scher Weise als „Schwarze " 'bezeichnet werde, ; . Nicht ;
b̂eweist so sehr die politische Unreife , als di- ^'s
Die Bezeichnung „Schwarze " stammt bekanntlich
aus der Kulturkampfzeit und ist dort als Beschiniy.
fung des katholischen Volkes aufgekommen .
dort wunde sie durch die Knlturpauker jüngerer Ke-
neration übernommen . Es ist aber bezeichnend ge-
nng , wenn die Beschimpfung selbst von Leuten di ?
katholisch getauft und erzogen sind , gegen Anhäi ^ c
des Zentrums gebraucht wind . Das sind ti 'mtrce
Gestalten und das Benehmen läßt tief blicken . Asi
Andersglmvbicsen käme das kaum vor . Nebenbei
bemerkt , sollen die Deutschvölkischen in punkto
Farbe etwas zurückhaltend sein . Ein iveitaus (iro-
ßex Teil schillerte noch vor kurzem vom rosen - bis
zum echtesten knallrot . Aber traschecht war idie frrfce
nicht . Welcher Farbenton in den nächsten Iahieü
vorherrscht , läßt sich überhaupt nicht sagen . Da ist
denn doch die schwarze Farbe zuverlässiger , sie ist
dauerhaft und waschecht.

Ueber allen Geisteseiaenschasten der Völksi^ ^n
steht der .Haß gegen das Zentrum , Der <Hast a?li!
so weit , daß man auch im Frankenlande das Zcn-
trum als erledigt beurteilte . Hier zeigt " " die
jugendliche Unerfahrenheit . der Mangel an Klug¬
heit des Alters , in schönster Beleuchtung . Ge ^en
das Zentrum sind große Staatsmänner und mach *
tige Parteien angestürmt . Sie sind von der p ? l>-
tischen Wldfläche verschwunden , aber das ^ entnim
steht unerschüttert da . Und nun kommen diese &>
kenkreuzjünglinge , denen kaum der ersie ??laiim
unter der Nase sproßt , und wollen es „ schaffen "

. —
O , heilige Einfalt ! Auf die hat man gerade noch
gewartet .

Nationalistische Hetze .
Von zuständiger Stelle wind mrtgeteil : „ In b.'k

Nr . 88 der .ftj München erscheinenden Deutschen
tuug voin 17 . Mai wird der badi ŝchon Regierung,
insbesondere dein Justizminister der Vorwml iK-
macht , mit Frankreich einen Geheiinivertrag
schlössen zu haben , nach welchem die Verfolgung vo»
vaterländischen Organisationen zugesagt sei . Diee
Meldung ist von Ä bis Z erfunden . Gegen die .er¬
nannte Zeitrm 'g ist Stmsantrag gestellt worden .
Auch .die sonst in der Presse wegen der Vorgänge '»
Heidelberg .und Mannheim gemachten Angaben
sprechen nicht den Tatsachen .

"
. . . .

In der Bad . Presse wird das vom Ministerium
des Innern verfügte Verbot einer öffentlichen
Kundgebung am Grabe des von den Franzosen er>
schossenen Schlageter in Schönau scharf kritisiert mit
der Behauptung , nian verstehe dieses Verbot in lt>ei '
testen Kreisen nicht . Wir sind über die Stimmung ,
die speziell in Schönau herrscht , anders berichtet.
In Schönau ist man davon überzeugt , das; oM
Feier , gegen die an sich nichts einzuwenden wa« .
zu einer völkischen politischen Kundgebung >n >^
braucht werden soll , »vie das im letzten
Teil ebenfalls der Fall war . Man hatte in TcMuu
in weiten Kreisen die Befürchtung , daß die Kicr
nicht ruhig verlaufen ivürde und ist nunmehr dum ,
das Verbot der öffentlichen Kundgebung benchlgr .
Das hat iuit der Achtung , die man dem Opfer fra> '

zösischen Gewaltivilleus entgegenbringt , uichts Z"
tnn . Aber von -völkischen Tiraden und polltisa!
Hetze bekaiinten Stils möchte man umso mehr vci -

schont bleiben , als inan inzwischen sehr wohl . 3
unterscheiden gelernt hat zwischen warmer >. >
zum Vaterland iind völkischer Haßgesinnung . e >
dem Vaterland nur schadet und nichts nützt.

Der Brießtriiger
besucht in de» nächsten Tagen die Postabonne »

ten nnd legt ihnen die Quittung v » r sm ^

Monat Juni nn Betrage von Mk. ^ 11

28 Psg . Bestellgeld . Wir bitten »" scrr

schätzten Pvstnbvnncnten , die Postquittnng ^
dem 25 . Mai einzulösen , da nach diesem c*

eine Verzngsgebühr von 30 Psg - durch >c
^

erhoben und die rechtzeitige Zustelliintt
Rndischc» Beobachters gefährdet wird .

Dtr Berlass

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
^

Todesfälle . lS . M .« : Karl Sch .mdt .
Ehenrann , li^ Jahre all . — Iii . Mai : Vlima W, -
l' ou Karl Gap ? , Hauptlehrcr , Hahrs au .
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Nr . - 1 - Svimtag , den 18 . Mai 1924 Sstte Ä

Justus

ttC TeilllühMS am k acholischen / Zrbeitevtag

nm 28. und 29. Juni 1924 in Augsburg .
<vn [ Monat März ivarsn so Jahre vergangen , seit.

. £ w m gan .z Bayern und weit darüber hinaus
LlLmnt - M - » I i - n ° r ° G - t it Ii « - - Rat

« nitier ben 1 . katholischen Arbetier -

tercin in ber Diözese Au >gsburg ins Leben ge-

^ ^ ubelvereine haben sich im Verein mit der
toituV des Diözesan -Verbandes der katholi ' SM
Arbeiter, und Arbeiterinnenvereine entschlossen , an -

Mich der Mjährigon Gründungsfeier des 1. ka-
tischen Arbeitervereins in Augsburg eine große

katholische Arbeiterkund gebung
veranstalten , zu welcher alle katholischen Vereine

SiiÄbeutschlands . sowie alle Organisationen , welche
auf

*
christlicher Grundlage stehen , zu recht zahlreicher

Beteiligung eingeladen sind . Die Vereine werden
aebeten , möglichst mit ihren Fahnen zu erscheinen .

An den hochw. Klerus , die hochw. Präsides und
Vorstände der Vereine stellen wir das Ersuchen m

rege Werbearbeit für die Teilnahme can Katholi -
tten Arbeitertag , lind Srir bitten gleichzeitig die
Anmeldung zur Teilnahme bis spätestens 1 . Juni

beim Katholischen Arbeitersekretariat Augsburg ,
Pontiiigerstraße D 95/1 , anzeigen zu wollen .

Katholische Arbeiter und Arbeiterinnen ! Kommt
rM zahlreich nach AugsburgI Gegen die ? lut der
materialistischen Lebensauffassung der Gegenwart
sollt ihr neuen Mut itird neue Kraft schöpfen für die
große Aufgabe der Zeit , neue Begeisterung und
neues Leben für eure Religion und eure hl .
Kirche. Euer zahlreicher Besuch soll ein Bild "ein
von der blendenden Schönheit des einigenden Wir -
kens des katholischen Gedankens . Gott , der Urquell
aller Größe . Kraft und Schönheit , möge den Katho -
tischen Arbeitertag von 1934 segnen imd ihm ->in
volle? Gelingen geben .

Die Durchführung des Katholischen Arbei -
ist r - 'h folgendem Programm gedackst :

Sonntag , den 22. Juud :
Feierliche Generalkommunion aller Mitglieder der
katholischen Arbeiter - und Avbeiterinnen -Aereine in
der Wallfahrtskirche zu Heilig Kreuz .

Samstag , den 28 . Juni :
Wends 7 Uhr Begrüßungsfeier in der Sängerhalle .

Sonntag , den 29. Juni :
8% Uhr Festgottesdienst mit PrediÄ und Pontifital »
amt im hohen Tont . Kein geschlossener Kirchenzug .
Die Fahnen müssen längstens bis 8 Uhr mit den
Begleitern eingetroffen sein .
Nachmittags 1 Uhr Aufstellung zunr Festzug durch
die Straßen der Stadt ; im Anschluß daran Fesiver -
fammlung in der Sängerhalle .

Montag , de » 30 . Juni :
Diözesan - Delegiertentag der katholischen Arbeiter »
und Ackeiterinnen -Bereine der Diözese Ausburg .

Sonntag , den 6. Jnli :
ftdjrt mittels Sonderzugs nach St . Ottilien . Ab-
fahrt wird noch bekanntgegeben . In St . Ottilie »
'/ , 10 Uhr Gedächtnisgottesdienst für t >en verstorbe -
neu Gründer H . H . Monsignore Geist !. Rat Hauser
und alle verstorbenen Präsides und Mitglieder .
Hierauf gemeinsamer Besuch des Grabe ? des Geistl .
Rats Hauser im Friedhof des Klosters .

A u g s b u r g im Mai 1924 .
l Weber , Domkapitular , Zentralpräses ,

Limdermayr , Stadtpfarrer , Diözesanpräses ,
Adlhoch, Arbeitersekretär ,

. Girstenbrei , Zentralvorstand .

Mmmerhilfsverein vom Rote « Kreuz Karlsruhe -
oiiihlvurg . Am Lö. April 1924 hielt der Männerhilfs -
Verein Mühlburg im Restaurant »Zur Westendhalle '
seine diesjährige Generalversammlung ab .
Die Tätigkeit des Vereins und seiner Sanitätskolonne
im Jahre 1923 bestand in Hilfeleistung bei Unglücks -
fallen, Transport von Kranken und Verletzten zum
Krankenhaus und in die Wohnung und Stellen von
Eanitätswachen bei den Feuerwehrübungen , bei Brün -
deu und Vereinsveranstaltungen . Die Mitgliederzahl
betragt z. Zt . 1 (39, davon 42 Aktive . Die SanitatS -
lolonne hielt ab : 26 gut besuchte Uobungs -Versamm -
lungen ; sie hat 21 Sanitätswachen gestellt , 18 TrqnS -
Porte und 5701 Hilfeleistungen ausgeführt und eine
Movere Schlnßübung , verbunden mit der Uebung der
Muhlburger Freiw . Feuerwehr , anläßlich der Feier des
fahrigen Bestehens derselben , abgehalten . Die Aus -
nismng der Kolonne mit zwei fahrbaren Kranken -
».ransportwagen , einer größeren Anzahl Krankentragen
und ausreichenden Berbandnritteln , ihre gute Ausbil -

durch den Kolonnenarzt Herrn Dr . Rettig , Schil -
^ Zaße M / Tel . 4880 ) befähigen die Kolonne im Be -
wy ... f«lle Tüchtiges zu leisten und werden alle Hilfe -
«nstungen ohne Entgelt ausgeführt .

». A/tragsnachmittage des Bad . Fr «» envereinS . In der
o>icht, seinen Mitgliedern Anregungen auf den verschie -
' >teu Gebieten zu geben , veranstaltet der B a d i s ch e

F " uenverein im laufenden Jahre besondere Bor -
§ n. a ^ m ' t t a g e . Diese Neuerung hat guten An -

"ß gefunden , denn sowohl der erste Vortrag des Herrn
gierungSrats Dr . Metz über „Deutschtum in Rußland "

,
Stm ? ,,- !e S^ eite Veranstaltung dieser Art , in der Frau
, r, ,

®E Kadenbach -Baden -Baden über » die deutsche Mutter
«ck ^ ' " h" in des kommenden Geschlechts " sprach , hatten

reĉ t regen Besuches zu erfreuen . In überaus
Weise hat sich nun Herr Hauptmann der

Kund , ein vorzüglicher Kenner unserer
Rerri ,

9en . Kolonien , in den Dienst des Vereins ge«

m
lte

.n Lichtbildervortrag über Kamerun und das
te;

' ^ ee-Gebiet übernommen , der am Freitag , den
tarn *

" achmittagS 3 >A Uhr , stattfinden wird . Bei dem
Interesse , das in unserem Volke für unsere früheren

BelFir+o
'
r .̂ rhanden ist , und da der Vortragende nur

>ti,,»,>„ ? • ? und Selbstgeschautes in Wort und Bild
^ lini,,. ^ ^ Ulit einer besonders zahlreichen Be -
lus „ Mitgtieber des Vereins gerechnet werden .

r
® r,m ^e wird der Vortrag nicht im Roten -

hen
'
^ r/ .sondern im großen Hörsaal des chemi -

Kttfin^ " N ' tuts der Technischen Hochschule
n- worauf hier ausdrücklich aufmerksam geniachtun soll.

hm
*

1,
Ci' !>,18C' ' i ''Öcti Kirchen der Stadt , deren Glocken -

klönie • l)cmcl !ft dastehen , werden bald wieder ein
tiK . 5 ^ ' weisen . Das Geläute für die Christus -
^briijx-,. m ^ Woche von der Gießerei und Fabrik

Bachert und Carl Wetz , Liststraße 3, nach

Letzte Draht
Der ?.ktionssusschuß öer Aentrumspartei .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 17. UM Im Reichstag war heute

der ständige AktionsauBschntz der Zen °
trumsparte i zu einer Besprechung zusammen¬
getreten . an der auch der Reichskanzler Marx und
der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns teilaal, .
men. Die Besprechung galt in der Hauptsache Or -
ganisationsfragen der Partei . Selbstverständlich
wurde auch die durch den Ausgang der Wahlen
geschaffene politische und parlamentarische Lage be-
rührt , doch wurden keinerlei Beschlüsse ge-
faßt. Anderweitig von der Berliner Abendpresse
verbreitete Meldungen über die Besprechungen sind
uuMtressend.

fibg ^ lehnt !

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 17. Mai . Nach einer Meldung oufc

Esse« teilt der Alte Bergarbeiterverband mit , der
Verband der Bergarbeiter Deutschlands und der Ge-
werkverein christlicher Bergarbeiiter hät¬
ten den gestern in Berlin gefällten Schiedsspruch
einstimmig abgelehnt .

Neparatlonskommlssion und Sie öeutschs «
Eisenbahnen .

( Eigener Drahtbericht .)
Paris . 17. Mai . Die erste Sitzung des Organi -

sationskvmitees zur Gründung einer Gesellschaft für die
deutsche Eisenbahn wird , wie die Reparationskommission
nach Uebereinkunft mit der Kriegslastenkommission be-
schlössen hat , am Donnerstag , den 22. Mai , in Paris
stattfinden . Die alliierten Regierungen werden ber -
treten sein durch die Herren Lefevre und Aeworth ,
Deutschland durch Staatssekretär Vogt vom
Reichsverkehrsministerium und Staatssekretär a . D .
Bergmann . Diese 4 Herren sollen bekanntlich ein
6 . neutrales Mitglied ernennen . Sollten sie sich über
bie Ernennung nicht einigen können , so wird die Repara -
tionskommission das neutrale Mitglied ernennen .

Ein außenpolitisches Urogramm der
Mittelparteien .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 17. Mai . Aus Berliner politischen

Kreisen » die den Mittelparteinr angehörelv, wird mir
mitgeteilt : Die Reichsregierung dürfte den Plan ,
noch einmal mit ihre », Prograinm vor de» Reichs-
tag zu treten , fallen gelassen haben. Der Rei6 )s -
kanzler dürfte vielmehr dm Reichspräsidenten nahe
legen , schon jetzt in Verhandlungen über die Neu -
bildnng des Reichskabinetts einzutreten . In bis -
herigen unverbindlichen Besprechungen führender
Politiker ber Volkspartei , des Zentrnnts itnd der

dem genannten Gotteshaus überführt worden . Die
Glocken haben die Töne b . des , e, g und die Gewichts
2830 , 1655 , 940 , 550 = zusammen 5975 Kilogramm .
Dieses Ereignis dürfte fiir alle Bcwahner der Weststadt
ein besonderes Interesse insofern erhalten , als sie dann
selbst feststellen können , ob Stahlglocken oder Bronce -
glocken zu befürworten sind und ob zwischen beiden Ge -
läuten ein Unterschied besteht , bekanntlich hat die Boni -
sazinskirche ein Stahlglockeiigeläute . Die Glocken der
Christuskirche werden diese Woche zum erstenmal läuten .
Ebenfalls von Bachert wird 'das Geläute für die
Lutherkirche fertiggestellt und bald an seinen Be -
stimmungsort gelangen .

Ehrenvolle Einladung an den Musikverrin Harmonie .
Die Technische Exekutive Kommission der 14 . Juternatio -
nalen Kunstausstellung von Venedig hat den Mufikverein
Harmonie hier zur Teilnahme an einem i n t e r n a t i o-
nalen Wettbewerb für Btusikvereine im
Monat Juli d. I . eingeladen .

Schwarzwaldverein . Daö Programm für das am Mon
tag , den 19 . Mai , abends 3 Uhr , im Eintrachtsaale statt
findende Konzert zugunsten des Baufonds für das zu
errichtende Wanderheim weist in feinsinniger Znsammen
stellung neben Arien - und Liedervorträgen vo» Kammer
fänger Rentwig und Frau Lamprecht -Hotter Solodarbie -
tungen für Violine und Klarinette der Kainmermufiker
Glagow und Hofmann sowie Gesangsvorträge des Doppel
quartetts „Turnfreunde " unter Leitung des Hauptlehrers
Kerber auf . Am Flügel , der vom Pianolager Maurer un
entgeltlich zur Verfügung gestellt wurde , sitzt Kammer
Musiker Somann . Es darf also ein wirklich genußreicher
und in künstlerischer Hinsicht wertvoller Abend erwartet
werden . Die Künstler haben sich in uneigennützigster
Weise in den Dienst der guten Sache gestellt . Am so mehr
ist es Pflicht eines jeden Mitglieds und jeden Freundes
unseres Schwarzwalds , auch seinerseits durch den Besuch
des Konzertes sein Scherflein zum Bau des Wanderheims
beizusteuern .

Plakawusstcllnng . Die in der hiesigen Ausstelluugs -
halle z. Zt . vom Verkehrterem gleichzeitig mit der
Kunstdruckerei Küustlerbund Karlsruhe A .-G . veraiistal
tete Plakatausstellung schließt aui Mittwoch , 21 . Mai
Bekanntlich findet die Zuerkennung der Preise durch eine

Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe Ä .-G . veranstal -
tete Plakatausstellung schließt am Mittwoch , 21. Mai .
Bekanntlich findet die Zuerkennung der Preise durch eine
allgemeine Abstimmung der Besucher statt , von denen
jeder einzelne durch Abgabe eines Stimmzettels die ihm
am meisten zusagenden Entwürfe bestimmt . Diese all -
gemeine Abstimmung schließt Montag , den 19. Mai ,
abends 5 Uhr . Im direkten Anschluß daran tritt , odann
die Künstler -Jury zusammen , deren Aufgabe es ist. die
10 Trostpreise zu verteilen . Das Resultat der Ab-
stimmung dürfte für weitere Kreise Interesse haben ,
denn es ist das erste Mal , daß bei einer solchen Veran -

staltung den Ausstcllungsbefuchern Gelegenheit gegeben
, st, ihrer persönlichen Stellungnahme zu künstlerischen
Arbeiten in dieser Form mitbestimmend Ausdruck zu
geben . Auch dürfte es weitere Kreise interessieren , wie
im Anschluß an diese Volksabstimmung das Resultat
der Verteilung nach rein künstlerischen Grundsätzen aus -
fällt . Die mit Preisen ausgezeichneten und zum An -

kauf vorgeschlagenen Arbeiten werden durch entsprechende
Hinweise kenntlich gemacht . Es ist demnach den Be -

suchern am Dienstag und Mittwoch noch Gelegenheit ge-

geben , sich von dem Ausfall der Preisverteilung durch
Besuch der Ausstellung unterrichten zu können .

Hundesteuer . Laut Bekanntmachung de ? Ober -

bürgermcisters vom 16. Mai können Formblätter zur
Anmeldung beim Städtischen « teueramt , Zährnigcr -

straße 93 1 , bei den Polizeistationen und — n , den Vor »

orten — bei den Gemeindesekretären bereits in Emp -

fana genommen werden . Wird beim Städtischen Steuer -

amt persönlich angemeldet , dann empfiehlt es stch sehr ,
da« z » vo >r ausgefüllte Formblatt zu den in

obiger Bekauntsiachung hierfür vorgeiehi - i . cn Zeiten vor -

Demokraten ist man übereingekommen , zunächst ein
gemeinsames außenpolitisches Pro -
gramm anszuarbeiten . Dieses anszenpolitische
Programm der Biittelparteien soll dann den Deutsch-
nationalen vorgelegt und diese um eine klare, uu -
zweideutige Stellungnahme ersucht werden . Lehnen
die Deutschnationalen dieses Programm ab,
so werden die Mittelparteien den Reichspräsidenten
bitten , die Deirtschnationalen mit der Regieruugs -
bildnng zu beauftragen . Da aber in diesem Falle
die 3 Mittelparteien den Eintritt in die von den
Deutschnationalen zu bildende Regierung ableh -
n e n müßten , dürfte es den Deutschnationalen nicht
gelingen , eine Regierung auf die Beine zu bringen .

Ergebnis Ües ?iufentha !ts Vr. Schachts
in London.

ParSs , 17. Mai . Der Londoner Korrespondent des
Echo de Paris will von zuverlässigen Einzelheiten über
den Aufenthalt Dr . Schachts in London und Am -
sterdam erfahren haben . Es wäre Dr . Schacht gelun -
gen , auf beiden Plätzen weitgehende Unterstützung für die
finanzielle Wiederaufrichtung Deutschlands zu erhalten .
In London habe er namentlich von der Berry u . Schröder -
Bank eine beträchtliche Anleihe zu einem vorteil -
haften Prozentsatze , zurückzahlbar in drei Raten , für die
deutsche Regierung erhalten . Dr . Schacht hätte bei seiner
Abreise aus London einen großen Optimismus an den
Tag gelegt und erklärt , er hoffe , daß demnächst ein Bund -
nisvertrag zwischen Deutschland und Großbritannien un -
terzeichnet werde . Der Korrespondent des Pariser Blattes
kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß zwischen Lon -
don und Washington ein wahrer Kampf über da » finan -
zielle Prolektorat über Deutschland und Europa im Gange
sei.
Keine handelspolitischen Besprechungen Dr . Schachts

in London .
Verlin , 17 . Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt : Eine

Amsterdamer Meldung , die gestern in Berliner Abend¬
blätter übergegangen ist, wußte von angeblichen Erfolgen
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht in London ins -
besondere in der Richtung des baldigen Abschlüsse eine »
englisch-deutschen Handelsvertrags zu berichten . Wie der
Reichsbankpräsident mitteilt , hat es sich bei seinem kurzen
Londoner Besuch lediglich um laufende Geschäftsangelegen -
heilen der Reichsbank gehandelt und es haben keiner -
lei politische oder handelspolitische Besprechungen
stattgefunden .

Weitere Erleichteruug der ReparationAabgiche durch
England .

London , 17 . Mai . Die englische Regierung hat eine
weitere bedeutende Erleichterung der Reparationsabgabe
beschlossen, indem sie mit Wirkung von 18. Mai kleine
Sendungen , von denen die Abgabe 2 Sh . nicht übersteigt ,
freiläßt . Damit sind alle Sendungen im wahren Werte
von zwei Pfund und darunter von der Abgabe frei . Diese
Bestimmung wird zweifellos eine besondere Bedeuwng
für den Postpaketverkehr haben .

zulegen . Ohne Rücksicht auf diese Zeiten können die An
Meldungen dem Städt . Steueramt auch zugesandt
werden , und zwar jetzt schon. Die Einzahlung des
Steuerbetrags an die Städtische Steuerkasse , Zähringer -
straße 98 (Girokonto bei der Städtischen Spar -
kasse Nr . 3156 , Postscheckkonto Nr . 15867 ) darf hier
bei nicht übersehen werden .

Männerwallfahrt nach Moosbronn . Während bisher
nur einzelne Pfarreien den schönen Brauch übten , fan
den sich dieses Jahr zum ersten Male am zweiten Mai »
sonntag Hunderte von Männern und Jungmännern
aller katholischen Pfarreien des Stadtdekanats Karls »
ruhe zusammen , um gemeinsam nach dem Muttergottes
Heiligtum Moosbronn zu wallfahren . Nach kurzer
Bahnfahrt bewegte sich die Schar von Malsch aus durch
das frische Maiengrün das Waldprechtsweierer Tal hin »
auf betend und singend gen MooSbronn . Die Geistlich -
feit war vertreten durch den hochw. Herrn Stadtdekan
Dr . Stumpf , Stadtpfarrer Dr . Kieser , die Kapläne Mer
kel und Spinner . An der Kreuztveghütte wurde zum
ersten Male Rast gemacht , der sich ein herrlicher Gang
den Panoraniaweg

'
entlang bis vor den Moosbronner

Höhenfriedhof anschloß . Von dort erfolgte etwa um
halb 2 Uhr unter Vorantrit von Kreuz und Fahnen der
Einzug in das alte Wallfahrtskirchlein . H . H . Stadt¬
dekan Dr . S t u ly p f hielt zunächst die Predigt , die Lob ,
Dank und FüiHitte zugleich war . Nach beendeter Se -
gensandacht scholl ein lautes Tedeum durch da ? kleine
Kirchlein . In den Moosbronner Gaststätten verleibten
die Waller noch einige Stunden fröhlichen Beisammen -
seins . Die traute Naturschönheit der näheren Umgebung
von Moosbronn , ebenso die Nähe des Mahlbergs der -
lockte noch zu mehr oder weniger ausgedehnten Rund -
gängen ; der Lindeiibrunnen mit seinem kristallklaren
Wasser , dem im Volk Heilwirkung zugesprochen wird , sah
ebenfalls stets eine kleine Gruppe bei sich zu Gaste . In
dcii Spätnachmittagsstunden wurde dann nach kurzer
Schlußaudacht über Freiolsheim der Rückweg ange¬
treten . F . G .

Der Pfarrcäcilienvercin U . L . Frau hielt am letzten
Freitag im Saale des Cafe Nowack seine statutengemäße
Generalversammlung ab , die schön harmonisch verlief .
Die Vorstaichswahl brachte den alten bewährten Vor -
stand wieder : Herrn Neuser als Vorswiid , Herrn
Kugel als Schriftführer und Herrn W e i n k ö tz als
Kassier . Ebenso wurden auch die Vertreter der Passiven
wiedergewählt : die Herren Allgeyer , Falke , F . G .
Müller und H . Werner , sowie die Damen Frl .
Guggenbühler und Frau Becker . Der Präses
des Vereins , Herr Stadtpfarrer H a u n g s , dankte dem
ganzen Chor für seine treue , opferwillige Arbeit , die
unter der kunstsinnigen Leitung des Chordirektors
Franz M a ß l e r im Zeichen des frischen Aufstiegs steht .
Auch die Zahl der passiven Mitglieder hat bedeutend za >-
genominen , obwohl zu beklagen ist, daß so manche noch
nicht Mitglieder sind , auf die man wartet . Der JahreS »
beitrag der passiveil Mitglieder wurde wie iin Frieden
auf 2 Mk . festgesetzt . Als Vertreter der passiven Mit -
glieder fand Herr Direktor F . G . Müller warme
Worte der Anerkennung für die Leistungen des vergan -
geiien Jahres und ermunterte zu froher Weiterarbeit .
Nach Abwicklung dieses offiziellen Teiles erfreute uuS
Herr Walter Werner mit einem feinsinnigen Vor -
trag über seine Roinreife , den '' der Vater H . Werner
ergänzte mit einer ergreifenden Schilderung übe ?- die
Audienz beim Hl . Vater , sowie über die feierliche Kom -
mummt , die er am Ostersonntag in der Sixtinischen Ka -
pelle aus der Hand des Hl . Vaters empfangen durfte .
In vorgerückter Stunde schloß der Präses die schön ver¬
laufene Generalversammlung .

Berufs - Jubiläum . Der bei d ". r amtlichen Expreß -
und Eilgutbestätterei Werner u . Gärtner bedienstete Ob -
mann August Zipperer konnte gestern auf fein
Avjähriges Berufsjudiläum zurückblicken , aus welchen ,
Anlaß dem Jubilar durch den Chef der Firma , Hern .

fttti Mittle m » KMM -A .

Am Mittwoch , Leu 21 Mai , abends 8 Uhr findet
im „Tivoli ^. Ecke Rüppurr» - und NebeniuSstraße eine

mit Bortrag dt « Herrn Stadtrats Kühn über

„ Die politische Lage "
statt . _

Wir weisen heute schon auf »en Famiiie „ abeud de»
Verein ? am Sonntag , den 25 . Mai hin , der »eben musiia»

lischen und theatralischen Darbietungen auch Gelegenheit
zum Tanz bietet .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand .

Ath . Wimmm der Lßstslli .
Mittwoch , den 21 . Mai 192 * , abend« 8 >/ . Uhr, in htt

» Krone " , Ecke Rintheimer » und Georgsriedrichstrahe:

Vereins - Versammiung .
ES spricht Herr Lanttagspräsident Dr . Baumgartner

über : „Das Zentrum und der neue Reichstag ". Mit -

glieder, Angehörige, Freunde und Gönner sind mit derViite
um zahlreichen Besuch freundl . eingeladen . Der Vorstand ,

Werner , in einer Ansprache die Glückwünsche auSge ^
gesprochen wurden unter gleichzeitiger Ueberreichung einer
Aufmerksamkeit . Zipperer ist in der gesamten Karlsruher
Geschäftswelt , sei es im Kleinhandel oder in der Grog «
industrie , eine bekannte Persönlichkeit . Zuerst trat Zip^
perer in der Expreß - und Eilgutbestättcrei Franz Heydt
ein , dann Wieb er bei der Bestätterei Lang und darauf
bei Steiner . Die jetzige Firma Werner u . Gärtner hat
den schaffensfreudigen Mann im Jahre 1991 bei derxn
Gründung übernommen . Zahlreiche Firmen unfereij
Stadt , die der Jubilar täglich dienstlich aufsucht , haben
ihm durch allerhand Beweise ihres Wohlwollens ihre Au «
teilnähme bewiesen . \

Anfall . Am Freitag vormittag wurde ein 33 JahrÄ
alter Streckenarbeiter am Hauptbahnhof von einem <rf>*
gestoßenen Wagen einer Rangierabteiluug erfaßt und!
zu Boden geworfen . Er trug 2 Kopfwunden und an -

scheinend innere Verletzungen davon und mußte in das
stadtische Krankenhaus verbracht werden

Ausammenstoß . Ein lediger Kaufmann von hier bog
am Freitag -cksnd zwischen 7 und 8 Uhr mit feinen ^
Leichtiuotorrad von der Waldhornftroße in überniäßiq
starkem Tempo in die Kaiserstraße ein und stieß mit
einem Straßerckahnwagen zusammen . Der Motorradi
fahrer wurde zur Seite geworfen ohne Schaden genoni ^
men zu haben . Das Motorrad geriet unter die Platt «
form des Straßenbahnwagens und wurde erheblich M
schädigt .

Avis der Stadtnrisschung
vom Ib . Mai ds . Js .

Förderung d»S Wohnungswesens . Zur Erstellung ooti
20 Wohnungen durch private Bauherren werden städii -
fche Baudarlehen in Höhe von 97 500 Goldmark zugo -,
sagt . I

Erhaltung der Waldwirtschaft Stutensee . Der Stadt »
rat richtet an das Badische Finanzministerium die
dringende Bitte , von der geplanten Aufhebung der Wald «
Wirtschaft Stutensee , die von jeher ein beliebtes Aus »
flngs ?iel für d-ie Karlsruher Bevölkerung bot, abzusehen .

Vom Stadt garte «». Um die Anziehungskraft de -
Tierparks im Stadtgarten zu steigern foll ein junger
Elefant angeschafft werden . Der Stadtrat bewilligt in :t
Zustimmung des Stadtverordnetenvorstandes die hierfür
erforderlichen Mittel .

c * )

MmtZiche Nachrichten .
Konsularische Vertretung Argentiniens . Dem zum ,

argentinischen Vizekonsul in Karlsruhe ernannten Hmnj
E . Frederieo Morck ist namens de» Reichs das Exe -
quatur erteilt worden . Er ist daher zur Ausübung kon »
snlarischer Amtshandlungen in Baden endgültig zugelassen .
Das Büro des VizekonsulS befindet sich in Karlsrithe ,
Kaiserstraße 14t .

( * )

Stimmen aus ösm Publikum.
-r . Der Berkehr mit Kraftwagen hat einen derartigen

Umfang angenommen , daß sich verschiedene Bezirks¬
ämter genötigt sahen , ihn an den Solln - und Feiertagen
teilweise zu verbieten . Auch das Bezirksamt Karlsruhe
hat durch Bekanntmachung vom ö. Mai eine bezirks -
polizeiliche Vorschrift erlassen , wonach der Verkehr auf
einigen Straßen , die besonders von unseren Bewohnern
an Sonn - und Feiertagen zur Erholung benützt werdeil ,
eingeschränkt wird Es ist zunächst sehr zu bedauern ,
daß nicht ganz durchgegriffen , d . h. der Auto - und
Motorradverkehr nicht grundsätzlich an Sonn - und Feier »
tagen verboten wurde , sodann , daß nicht säintlicke Land -
straßen einbegriffen sind . Beispielsweise Ivird die Land -
straße nach Rüppurr - Ettlingen gerade an Sonn - und
Feiertagen von sehr vielen Spaziergängern begangen .
Meistens führen diese auch ihre Frauen un ^ - kleinere,r
Kinder mit . Es ist zu begreifen , wenn die Aeußerui ^ien
dieser Erholungsuchenden , über die staubaufwirbeind
vorbeifahrenden Autos bezw . deren Insassen nicht beson -
ders schmeichelhafter Art sind . Hat doch auch der d ' e
ganze Woche Arbeitende , sei er nun Hand - oder Kopf-
avbeiter Sonntags eiimra ! eine Erholung in frifckec
Lust sehr Vonnöten . Dasselbe , gilt auch für die Kinder ,
insbesondere für die Schulkinder . Der Schreiber diese »
möchte deshalb dem Wunsche Vieler Ausdruck geben die
zuständigen Stellen des Bezirksamts möchten das Verbot
auch auf diese Straße ausdehne » und auf die Zeit von
vormittags 7 Uhr bis abends 9 llhr erstrecken .

Geschäftliche Mitteilungen .
Der rechte Schutzheilige für jeden Kaffeetriuker ist

ganz gewiß der alte freundliche Kaffee -Onkel . Er ist das
Kenn - und Schutzzeichen für die echte Kaffee -Essenz in
de » Silberpaketen und weißen Blechdosen . Jeder rechte
Kaffeetrinker mag seinen braunen Trank nur . wenn
Pfelffer u . Dillers K<tsfee -Essenz hinzugcben lst.

Für die Hausfrau aber ist . der Kaffee -Onkel ein
guter Sparhelfer . Nimmt man Pfeiffer u . Dillerfc
Kaffee -Essenz zu Bohnen oder Malz , dann werden die
Geschmacks - und Nährstoffe erst richtig ausgenutzt . ES
gibt inehr und vor allem billigeres und besseres Kaffee -
getrank und wein wäre eine solche wirkliche Kiichei ' hilfe
heutigen Tages nicht vielmal willkommen ?
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Fruhjahrsmeffe 1924 betr
Fsir d !e Dauer der diesjährige» Frühjahrs¬

messe vom 31 . Mai bis 9 . Juni 1924 wird der
Meßplatz für den öffentlichen Fuhrwerlsverkehr
gesperrt .

Droschken, Autos usw . sind auf der Durlacher
Allee entlang d «m Bordstein , zwischen Schlacht-
Hansstrabc und dcr westlichen Meßplatzstraße .
Fahrräder , Kinderwagen, Handkarren find aus
dem Platz am Eingang zum Metzplatz an der
Maner des Schlachthofes aufzustellen .

Karlsruhe , den 17. Mai 1924 . O -Z. 59.
Bad . Bezirksamt — Poltzeidirektinn C.

Das Luft - , Sonnen -
unö Schwimmbaö
am dammerstock, direkt hinter üem
Hauptbahnhof, ist täglich geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.
x > Mäßige Eintrittspreise . ^ ^

Mi

Mo . Mstsr - ». 5ahrriii >er
» erden fachgemäß , gut und billig repariert.

Michel , Jollyftratze 2 (Hirschbrücke).

Diu Posten im Eigen¬
betrieb hergestellte
sehr schöne

f ^ QfcErilcfjspeisen , auch an Private

Möbelfabrik Paul Feeder
eventl . mit

Zugleich empfehle mich In
Lieferung von aehr schönen
it . schweren Modellen

Dftirlachei *

MÜee BS .

m
-welche als Spezialität in grossen

JHerren - u . Speisezimmer , sr - srü

Letzte Neuheit !
Velour- und Filzhüte

in allen Farben und Qualitäten
zu billigsten Preisen .

Spezialhaus für Damenhüte
Geschwisiei * Gufmann

Ecke Kaiser - und Waldstrasse .

I^ unsfseidene u . wollene

frühjahrswesten
in grosser Auswahl zu
den billigsten Preisen .

Geschwister Osifmann

Ecke Kaiser - u . Waldstraße .

üüUriRM raiwaimi
Zweiqvereh

II ,

von Herrn Hauptmann a . D Ki . „ ,
Kamernn und das TSa :

See - Osiiiet
(Reise- und Jagderlebnisse)

um Frdtas , 2 » . Mai , nachniitta «-.S 1 -i Uhr , im Hörsaal des ehern InstihVder Technischen Hochschule - KaifeS
Wir laden unsere verehrl .sowie Freunde uud Gönner hiermit fr ,liehst ein . Eintritt frei .

and-
J »rr Vorstand .

Wiener - M » f - Hpiei e
Direkt , u . Bes . Job Röter Art . Leiter V.

'
Vollmer

Fasauenstrasse G — Telephon 849.

Täglich Nachmittags

ra Kasiäo - Sponserte ^
Äl)äs .8 Uiir : Das grosselai -

jWehle StjSchlegel %
Kaiserstrasse 124 b

Montag , Dienstag , Mittwoch

für alle möglichen Zwecke
In Seide , Wolle und Baumwolle

riesig billig
Teilweise im Fenster ausgestellt

Ell

ECath . Arzt , nicht über 28 Jahre (Chirurg ),
ist Gelegenheit geboten , vorerst als

Assisienzarzt
bei freier Station und Taschengeld nach Ueber -
einkunft in Stadt - und Landpraxis tätig zu sein.
Spätere Einheirat nicht ausgeschlossen . Weiter¬
bildung , da Grosstadt und Universität in der Nähe ,
möglich . Ausführl . Angebote unter Zusicherung
strengster Diskretion zur Weiterleitung erbeten
unter Nr . 674 an die Geschäftsstelle ds . Blattes .

Organisation sucht
4 für Bürozwecke geeignete Räume in zentraler
Läse per 1 . Juni eventl . auch später

ÄU mieten .

Baugesdiäft Josef
Südendstrasse A4 Telefon S60

empfiehlt sich in Ausfährung von

Neu ~ u . Umbauten in Maarer ~, Beton ", Eisenbetonarbeiten ,
Kanalisationen — Entwässerungen — Reparaturen

Zimmerarbeiten , Treppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterialienhandlung .

Ich bin in der Lage schlüsselfertige Wohnhäuser und Industriebauten in solider Friedens¬
bauweise zu übernehmen , die wirtschaftlich besser sind und nicht teurer kommen wie

die angepriesenen Ersatz - und Sparbauten .

Zu bedeutend
ermäßigten Preisen

vom IS.—26. Mai .

Angebote unter Nr . 679 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten .

»" «' Welnheimer

Garlengeriiie
Leiterwagen

Drahtgeflecht — Fenstergewebe
Gas- und Kohlenbiigeieisen

Spirituskocher
FleischhMmaschinen
Haushaliungsleiiern

Kiicheu- uud Brölkenwagen
Milchzenttisugen
Touristenartikel
Thermosflasche »

Aluminium- nnd Emaillewaren
Lackier- nnd Blechwaren
Gaggenauer Kohlenherde
Gaggenauer Sparkocher

Waschkeffel mit u . ohne Feuerung
Solinger Taschenmesser
Scheren nnd Bestecke

Rasiermesser und -Apparate

adische Kleider -Zentrale
Zirkel Nr . 30 — Karlsruhe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
AnzUge , Hosen , Gummimäntel , Windjacken ,

Sommerjoppen in grosser Auswahl .

Cito Stoll
Eisenhandlung Kaiserplatz

XR VAMPYR

r ~

MANNBORG
HARMONIUM
ist das Ergebnis lebenslanger , fach¬
männischer und musikalischer Erfah¬
rungen und gilt in der ganzen Welt als
vorbildlich für den Harmoniumkenner

Alleiniger Vertreter :

Ludwig Schweisgut
4 Erbprinzensfrasse 4.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen - und
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter , gediegener
Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co .
j
^

Hcr
Möbelhaus , Karlsruhe

Plakat - Ausstellung
im 5fädf . Aussteifungsgebäude vom 14 . —20 . Mai

Ende der Abstimmung Montag 5 Uhr .
Mittwoch u . Donnerstag AussteHung der
durch Preise ausgezeichneten Entwürfe

Preisverieilang durch die Besucher

Geöffnet von 11— 6 Uhr ./Eintrittspreise zugunsten
des Verkehrsvereins 20 Pfg .

Msi die spa
Hausfrauen

Sensationell billiges Angebot /
Wollene Ktnder - und Damenwaschkleider , . 6 .00 anjKunstseiden -Jumper , Woilwesten . . . . . . 10 . 00 „ \
Alpakamäntel IS . SO an Mäntel , deutsche Wolle 13 . 00 „
Kostümröche 2 SO „ Biel . Jumper . . . . 3 30 ,

Voile -, Zefir - und ferhalblusen billigst
Damenhemden , Damenhosen 2 .00 „

Hemdhosen ^ Untertaillen , Unterröcke

| Reinwollene Cheviot kost üme m . Tressengarnitur Mk . 26 Qo \

Daniels SfConfeütionsäam
Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe

Keine Ladenspesen . Telephon 1846 . Keine Personalspese i.

V v : .\>1.

Herrenstr . 28, gegenüber der Reichsbank , j

Mähmaschinen
erstklassiges Fabrikat

I erhalten Sie wieder wie im Frieden auf I
I kleine monatliche Teilzahlung , j

Angebote unter Nr . 663 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

Patentamtlich
geschützte Marke.

Tu Zapf in » Fas »
dann hast da was !

ZapS 's
Mostansatz
enttäuscht nie Sie erhalt davonimmer den gleich bekömmlich . ,in Güte unübertroffenen
Haustrunk .

Nährmittelfabrik A. ZAPF
Zella . H. ( Raden).

Das Verzeichnis der
beitragspflichtigen 93e
triebe liegt vom 19. bis
Si .Mai 1924 auf Zimmer
173 des RechnungsamtS
— Eingang Karl-Fried -
richstraße 8 — zur Ein¬
sicht offen. Dortselbst wird
auch Auskunft iiber den
Gang einer etwa beab-
fichtigten Beschwerde we-
genBeiziehuug zur Hand-
werkskammer - Umlage
usw. erteilt .
Karlsruhe , l ?.Mai 1924 .
Der Oberbürgermeister .

Badisc&er

SU» -

OrtsgrnppeKarlsrulie .
Montag , 19. M*i 1924,8 Uhr , Eintracht

iConzepf
zu Gunsten des Baufonds
f. das Wanderheim Karten2.20 M ., 1.20 M„ 0 .80 M . bei
Herder , Herrenstrasse 34 ,r r e h n d I i e b , Kaiser¬
strasse 185,Hügel,Schützen -
Strasse 12, sowie an der
Abendkasse .

Monatsblatt Nr . S bei
Herder abholen .

Hrnis verkauf.
3X4 Zimmer mit Bad

und Diele, in der Hübsch-
straße gelegen , von Pri -
vat zu verkaufen. Schrift -
liche Angebote erbitte
unter Nr . 680 an die
Geschäftsstelle dS . Bl .

Junger , gutempfohlener
Mann (Manufalturist ) ,
bewandert im Verkauf,
Dekoration und Lager,
in ungekündigter Stel -
lung, sucht

Stellung .
Angebote unt . Nr . 675
an die Gefchäftkft . d . Bl .

Mttlheii « ick
In einen kl . Villenhaus-

halt braves, pünlllichtS ,
gut kathol . Mädchen auf
I . Juni . Offerten unt»
Nr . 671 an die Gi»
schästsstelle d, . Bl.

Gesundes , i » " fl«8
Mlidchen im Alter vo»
15 — 16 Jahren , welches
Lust hat

« Eck
zu werden , sofort gesucht .

MM A . - G .

Adlerfjeai '.e 4 ^

Sti unserem Verlag ist erschienen:

vintenmüller
'
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Ketten
Srosvhen
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparatnren aller Art

Karl Zepfel ,12 Morgenstrasse 12
Telephon 5541 .
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bei der weltlichen Glockenfeier der
Pfarrgemeinde St. Bonifsz Karlsruhe
im „Kiihlen Krug" am 18. Zmiar 1924

preis 30 pfg .
Zu beziehen :

Mm A.- G . . Karlsruhe
Adlerstraße V-

Bad . LandeslSieater .
Sonntag , den 18 . Mai .

p hr<
Vorm . II 1/»— n . 1/^ Uhr . Abends 6 1/»- 2

Mk . 1 . bezw . 76 Pfg . Sp. I . Jf 140i _ l600,
VI. Musikalische Morgen - Ö V> '

40O1 _ 47OO.
feier . Kammermusik -

i»f I n O
Werke von Beethoven . J» 1 8
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*
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r Art . Leiter V.Vollme,.
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om 14 . - 20 . Mai

ag 5 Uhr.
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t Entwürfe

s Besucher
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warnen

en !

Angebot !
leider , . 6 . 00 am
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itscfie Wolle 13 . 00 „
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len billigst

2 -00 „
terröcke
•ngarnitur Mk . 26 00
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Iläldifn urliit .
In einen ff. Villenhaiis -

halt braves , piiiittliches ,
gut kathol . Mädchen auf
1 . Juni . Offerten unter
Nr . 671 a» die ®e
scbästsstelle b« . Bl.

Gesundes ,
Mäöcheir im Alter von
15 — ie Jahren , welches
Lust hat
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zu werden , sofort gesucht

Badesi » A . - K.
' AdlerKrak '.e .
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P
V B . Nr . 1401—16°°'

'
4501 — 4700 .

MI g n o ii .

Maikönigin .

Vxvm blaues Kleid ist Licht ,
^ Hände sittd rostae Bluten .
^ willst die arme Welt behüten ,

sie wissen es nicht .

&k atmen dK nur :
/flnrU schön bist du !

'
£ wenden dir ihre blinden Herzen zu.
V wissen es nicht .

„ . S11 seanest «die Erde bis zum kleinsten Blatt ,
B * m beti» « He tott . . .

wilw -- , .
g ,

Hriese , öle . . .

Von Henriette Brey .

Nun sitze ich vor dem Schreibtisch, mein Freund ,
und lasse unschlüssig die Briefblätter durch die .Hand

«leiten . Ob ich sie dir wirklich schicke? Denn un«

willkürlich und unbewußt hat meine Feder zuweilen

m diesen engbeschriebenen Blättern die selbstgezo-

Mnm Menzen gesprengt , habe ich manchmal ? u

sebr mehr mit dem Herzen als mit dem Kopfe ff?*
■schrieben . M > müßte denn eine Reihe von Blättern
zerreißen , ehe ich dir die andern sende ? Sonst
fragst du dich voll Sorge , ob mein inneres Gleich-

gewicht wieder erschüttert ist.
Ja , mein Freund , es ist mit Briefen ohnehin

eine eigene Sache. So ein beschriebenes Blatt hat
ein seltsames Leben. Es wirkt oft ganz anders auf
bm Empfänger, als der Schreiber denkt . ??miner ,
wem ich einen Brief absende — ich meine natürlich
einen wirklichen Brief , in dem Seele spricht, keinen
Berufs- oder „Geschäftsbrief — zögere ich ein we-

« fl und denke : Wie mag er den Empfänger tref¬
fen ? Ob er den Weg zum Herzen findet ? Denn
ws ist ja so sehr Sache der augenblicklichen Stim¬
mung , der äußeren Umstände I
. Vielleicht hat man den Brief geschrieben an einem
trüben Abend , wo das Leid des Tages überquoll
wo alle Bitterkeit und Entsagung zu einer hohen
Welle schwoll , welche die ganze Seele überflutete .
Und sie suchte Trost und Anlehnung und Verstehen
bei der Schwesterseelei — Und der Brief kam an —
ach . an einem nüchternhellen, kalten Alltagsvormit -
tag. wo tausenderlei Arbeit den andern drängte , die
harte Wirklichkeit ihre Machtgebot sprach, allerlei
Kleinigkeiten und Unzulänglichkeiten 'i^rtd Aergsr
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— uni dann doch noch, wie etioas , das ickmell

erledigt werden muß , einen flüchtigen, schon halb
abwesenden Blick hineinzuwerfen . . . Und er hat
kein Auge für die stille Traurigkeit , die daraus
spricht , merkt nickst die dunkeln Unterströmungen ,
hat kein Ohr für die stummen Fragen zwischen den
Zeilen . Die Saiten seiner Seele schwingen nicht
mit . . . .

Sieh , mein Freund , so ist es immer ein Wagnis ,
einen Brief , der mit der Seele geschrieben ist , der
ein Stück eigenen Lebens ist. ins Ungewisse hinaus -
zusenden .

Ja . wer das Geheimnis der Stimmung ergrün -
den könnte, iver hellsichtig wäre ! Mancher Brie ^,
manches Wort würde nicht geschrieben ! Aber —
auch manches ungesprochene Wort fände den Weg
zum andern !

Du lächelst vielleicht , mein Freund , über meine
schweren Gedanken. Aber sage selbst , ob du nicht
schon etwas Aehnliches gefühlt hast — du mit deiner
feinhörigen , zartgestimmten Seele ?

( * )

Zrmnö Nwöermaiers Erfinöung .

Humoreske von Hans Winter .
Wir waren uns alle einig darüber , daß unser

Freund Niedermaier einer der sonderbarsten Käuze
der Welt sei . An der Technik hatte er den Doktor-
grad erworben, und dennoch keinen Schritt unter -
nommen , um eine, seinen Fähigkeiten entsprechende
Anstellung zu erhalten . Dagegen grübelte er unaus -
gesetzt über die wunderlichsten Probleme nach . In
seinem armseligen Dachstübchen war es. ungemütlich
und kalt . Von seinen wenigen Freunden hatte er
sich in letzter Zeit fast vollständig zurückgezogen , und
ich staunte daher nicht wenig, als er mich brieflich
ersuchte , so bald wie möglich bei ihm vorzusprechen .
Freund Niedermaier begrüßte mich schon an der
Schwelle seiner Wohnung . Aus seinen gutmütigen
Augen leuchtete Freude , aber auch so etwas wie
Stolz prägte sich in seiner Miene aus : eine Erschei -

nung , die man bei ihm so gar nicht zu sehen gewohnt
war .

„ Ich hab 's," rief er mir , der ich noch einen ganzen
Treppenabsatz zurückzulegen hatte , mit einer Stimme
zu, die mich förmlich elektrisierte und veranlaßte , mit
jedem Schritte drei Stufen zu überspringen , um in
seine mir entgegengebreiteten Arme zu fliegen.

„Harte Arbeit war es , kannst mir es glauben , Tage
und Nächte bin ich darüber gesessen," damit zog er
mich in die Stube und riß mit einem heftigen Ruck
ein zerschlissenes Leintuch hinweg , das einen großen
Gegenstand , der sich auf dem ivackligen Tische befand,
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Apparates begannen . Alle Umstände schienen unser
Unternehmerl zu begünstigen. Totenstill ? lag über
der Natur . Unsere Herzen pochten stürmisch, beson -
ders Niedermaier konnte die Aufregung kaum be-
meistern. Mit verhaltenem Atem hockten wir , die
Hörer vor den Ohren vor der Maschine . Nieder -
maier lockerte eine kleine Schraube und drehte sie
herum . Ein leises Zirpen ließ sich vernehmen , das
sich aber , als Niedermaier die Schraube nochmals
herumgedreht hatte , rasch verstärkte, um schließlich
zu einem betäubenden Getöse anzuschwellen . Deut -
lich erkannten wir das Schmettern von Trompeten ,
das Rasseln von Posaunen , so daß unsere Trommel -
feile zu bersten drohten . Ich war der Meinung , daß
nur Nebelhörner oder Dampfsirenen solchen Spek -
takel zu erzeugen imstande sind . Niedermaier aber
behauptete, das entsetzliche Tohuwabohu wäre das
von den Kriegslenten Josuas bi der Erstürmung der
Stadt Jericho hervorgerufene Geräusch. Nach kurzer
Pause erneuerten wir den Versuch . Es währte auch
nicht lange , so tönte eine großangelegte Rede an un -
fere Ohren . Der berühmte Cicero wies einen Gym-
uasialprofessor, der ihn bestürmte, ihm doch einen
Beitrag zu geben , da er beabsichtige , ein Lehrbuch
für unsere Klassen erscheinen zu lassen , mit den
Worten ab : „Ouousque tandem o Mutzelbach abu-
tere patientia nostra etc .

" („ Wie lange noch o Mutze !-
bach willst du meine Geduld mißbrauchen, du weißt,
ich schreibe nur für obere Klassen ") .

Dann tönten die Worte : „Kinder , ich ziehe jetzt in
den siebenjährigen Krieg ! " Es war die Stimme
Friedrichs des Großen , der im Begriffe stand, in den
dritten schleichen Feldzug zu ziehen. Eine Sopran -
stimme war das letzte, was wir zu hören bekamen.
Sie gehörte der Gemahlin Ludwigs XIV . an , welche
mit ihrer Schneiderin zankte .

Hochbefriedigt nahmen wir einen kleinen mitge-
brachten Imbiß ein und sprachen auch bei bester
Laune einer weitbauchigen Weinflasche wacker zu.
Dann brachen wir auf , weil wir den Abendschnellzug
zur Heimfahrt erreichen wollten . War es Auf-
regung über das Erlebte oder vielleicht der ettvas zu
reichlich genossene Wein , ich kann es nicht sagen, aber
Freund Niedermaier stieg den Berg mit recht un -
sicheren Schritten hinab . Plötzlich glitt er aus und
schlug der Länge nach hin . Der Apparat , den er im
Rucksack trug , kollerte den steinigen Fußpfad hin-
rinter , um schließlich an einem Felsblocke in tausend
Trümmer zu zerschellen . Dieser beklagenswerte Un-
fall ist Schuld , daß meine Zeitgenossen auf den Ge-
nuß , der Niedermaier und mir gegönnt war , bisher
verzichten mußten . Es ist nämlich Freund Nieder-
maier noch immer nicht geglückt , einen zweiten der-
artigen Apparat herzustellen.
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meist Berichte an verschiedene entomologische GeseÄschaf ^
ten , die sehr selten gelesen wurden . Allein er verfaßte
nicht nur Berichte an entomolvgische Gesellschafb '.n , er
verstand es auch , Geschichten zu erzählen , daß es einen
kalt überlief . Dfl war besonders die Geschichte , wie Pa -
ter Pomeroy eine Cobra , d. i . eine Art Brillenschlange ,
fing . Er blies den Rauch einer Zigarre in das Loch,
wohin die Cobra sich verkrochen hatte , und zwar so >!<?nge ,
bis sie wieder zum Vorschein kam und in einen kereit ».
gehaltenen Eimer kroch. Viele , die diese Geschichte hör »
ten — es war nur eine aus einer langen Reihe —,
träumten in der Nacht , sie säßen vor dem Loche und !
tvarteten mit am Boden klebendem Gesicht auf die kalte .

Berührung der ausgeräucherten Cobra .
Was die „ Banden " betrifft , so waren die Ansichten

geteilt . Pater Porteons verurlcii ^e sie geradezu , da sie
nach seinem Dafürhalten den Gemeinsinn beeinträchtig »
ten , und er pflegte sehr sarkastisch zu werden , wenn sie
sich irgendwo bemerkbar machten . Dessenungeachtet
rekrutierte sich gerade die am besten organisierte aller
Banden hauptsächlich aus Schülern seiner Klasse und

blühte Md gedieh herrlich trotz des versengenden Glut »

Hauches anzüglicher Bemerkungen . Es war jedoch kein

Spas ;, mit Pater Porteous in Widerspuch zu leben . Er
konnte fürchterlich werden , und zwar in mehr als einer

Hinsicht . Er konnte machen , daß du wünschtest , die Erde

möchte sich auftun , um dein errötendes Angesicht wirk -

samer zu verbergen als das dünne Taschentuch , womit
du dich zu schneuzen vorgabst ; er konnte machen , daß du
am liebsten aus der Haut gefahren wärest ; er konnte

machen , daß du in der Magengegend Schauer und Un -

behagen fühltest ; er konnte machen , — und dies war das

Schlimmste von akem — , daß es dich im Halse würgte
und daß dir — o der Schmach und Schande ! —, falls er

nicht aufhörte , die Tränen über die Backen zu laufen
drohten . Dennoch und troß seines großen , reichhaltigen
Arsenals blieb sein Kreuzzug gegen die „Banden " erfolg -

los . Es waren deren nicht nvniger als fünf in seiner
Klasse , und eine derselben war die „Bande ' Mc Ginlehs .

Um zu Mc Ginlehs „Bande " zu gehören , mußte
man verschiedenen Erfordernissen genügen . Man mutzte
am längsten Seil der Turnhalle hinaufklettern und sei -

nen Namen an die Decke kritzeln . Mau mutzte imstande
sein , Tatzen auszuhalten , sechs auf jede Hand , ohne sich
etwas anmerken zu lassen , und was 'das Wichtigste von
allem war , man mutzte „eingeweiht

" werden . Die Zere -

Ironie der „Einweihung " wurde auf dem Speicher von
Mc GinleyS Pferdestall vorgenommen . Außer den Mit -

gliedern der '
„ Bande " wutzte niemand , worin die Zere -

monie bestand , und das Geheimnis , das sie umgab , war
eine der Hauptursachen , warum sich immer neue Kan -

didaten zur Aufnahme drängten .
Die Aufnahme fand , wie erwähnt , auf dem Speicher

statt . Die Eingeweihten trugen fchwarze Masken und

sahen mit untergeschlagenen Beinen in einem Kreis .
Der Einzuweihende wurde mit verbundenen Augen vom

Pförtner hereingeführt . Dann forderte man ihn auf ,
die Hand auszustrecken , und er erhielt die vorgeschriebe -

nen sechs, die ihm Mc Ginley , gestützt auf eigene , be-

deutende passive Erfahrung , mit wahrer Meisterschaft
verabreichte . (Dieser Teil der Zeremonie >var allen ,
d . h. den Zuschauern , höchst ergötzlich .) Hatte der Kan -

didat die Feuerprobe erfolgreich bestanden , so
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Seite 4 Sonntag , den 18 » Mai 1924 Nr . 13 3

Frühjahrsmesse 1824 betr .
Vir die Dauer der diesjährigen Frühjahrs -

messe vom 31 . Mai bis 9. Juni 1924 wird der
Meszplich für den öffentlichen Fuhrwerksverkehr
gesperrt .

Droschken, Auto » usw . sind auf der Durlacher
Allee entlang d» n Bordstein , zwischen Schlacht -
hansstraße und der westlichen Meßplatzstraße .
Fahrräder , Kinderwagen , Handkarren sind auf
dem Platz am Eingang zum Meßplatz an der
Mauer des Schlachthofes aufzustellen .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1924 . O -Z . 59.
Vad . Bezirksamt — Poltzeidirektion C .

Ein Posten im Eigen¬
betrieb hergestellte
sehrschöne

in Kirschbaum mit
KristaiS - Spiege !
verkauft zu | Zwreiqveregfli

Motteiiahrik Paul Feederle Ouriaiciier 1

üilee SS «

Das Luft - , Sonnen -

uns Schwimmbad
am öammerstock , direkt hinter üem
Hauptbahnhof, ist täglich geöffnet von
myrqens 7 Uhr bis abends 8 Uhr.
/ x Mäßige Eintrittspreise. ✓

Älo . Wtsr - ». Ichrröder
werden fachgemäß , gut und billig repariert .

Michel . Jollystraße 2 (Hirschbrück-).

Zugleich empfehle mich in
Lieferung von sehr schönen
u . schweren Modellen

m m welche als Spezialität in grossen

JHerren - u . Speisezimmer ,

Letzte Neuheit !

Velour - und Filzhüte
in allen Farben und Qualitäten

zu billigsten Preisen.

Spezialhaus für Damenhüte

Geschwistei * Gutmann
Ecke Kaiser- und Waldstrasse. ♦ »

F^ unsfseidene u . wollene

/ rühjahrswesten
in grosser Auswahl zu
den billigsten Preisen .

Geschwister OufmaBin

Ecke Kaiser - u . Waldstraße .

von Herrn Hauptmann a . D 5i,, „ ,

Käme ™ midas
See - GeMel

(Reise - und Jagderlehnisse )
am Freitag , 23 . Mai .
S ' / ' III . , -, im Hörsaal des ehern Ä
der Technischen Hochschule - käifej

Wir laden unsere verehr !. Mifg!ie.jJ
'

sowie Freunde uud Gönner hiermit fr,3
liehst ein . Eintritt frei .

an(t-

3 »<- r Voigt » « «! .

W lener -Hof -Hpiele
Direkt , n . Bes . Job Bäter Art . Leiter V.Vollmer

Fasanenstrasse C — Telephon 849 .

Täglich Hachmiitags

ra Radio - Konzerte
Al)(ls . 8 Unr : Das grosseMai -i- Eröfftnagstrograa

|

Mekie &J § chle | ei
Kaigerstrasse 124 b

Montag , IMenstag , Mittwoch

für alle möglichen Zwecke
in Seide , Wolle and Baumwolle

riesig billig
[ Teilweise im Fenster ausgestellt

IBaugeschaß Josef Held , Karlsruhe
Südendstrasse A4 Telefon S60

empfiehlt sich in Ausführung von

| Neu ~ ii . Umbauten in Maurer -, Beton -, Eisenbetonarbeiten ,
Kanalisationen - Entwässerungen - Reparaturen

Zimmerarbeiten , Treppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterialienhandlung .

IIch bin in der Lage schlüsselfertige Wohnhäuser und Industriebauten in solider Friedens-
| btkuweise zu übernehmen, die wirtschaftlich besser sind and nicht teurer kommen wie

die angepriesenen Ersatz- and Sparbauten.

E&ath . Arzt , nicht über 28 Jahre (Chirurg ),
ist Gelegenheit geboten, vorerst als

Assistenzarzt
bei freier Station und. Taschengeld . nach . II aber-iiwiwoiu«, WU *\A/ UU1. UttJB118U88 [fl— für Kostüme und Mantelfuttereinku
Späte
biidur
mögli
streng
unter

Zu bedeutend
ermäßigten Preisen

vom 19.—26. Mai .

mr~
3ER VAMPYR

Mtr. 7.90
Mtr. 4.25

Angel
Blattes e

Boarette -Selde , ca. 90 cm, viele Farben

Herren - Artikel
WelBe Oberhemden mit Falten und Klapp-

mansehetten . .Weiße Oberhemden , Ia AusführungfeineRipsfalten
We |8# Oberhemden , (eine Faniasiefälten

'
mit Manschetten

Farbige Oberhemden , fute ZefinjuiüiULtmit Kraben
Farbige Oberhemden , feine Perkalstrtifenmit 2 Kragen
Farbige Oberhemden , letzte Perkai- u. Zefir-

neuheiten mit 2 Kragen . . . . . 12 .50 10.50
Sporthemden , helle Streifen, einreine Weilen 3 90
Schiller -Sporthemden , Flanell- u. Zefirstreifen 6.90
Schiller - Sporthemden für Herren , einfarbigla Zeflr
Schlalanzüge , feine Perkalstreifen mit Riegel 16 .50

5.90

7.90

S.90

7.90

9.50

Gartengeriite
Leiterwagen

Drahtgeflecht — FenstergeweSe

DamenBelnklelder . solid. (Zu, !. , geschl . Formmit Feston 2.45Damen - Beinkleider , feinfäd .Ware m .breit .Stick 3 25Damen - Beinkleider , geschl . Form m .Stickerei -Emsatz . . 3 90Damen - Beinklelder , TaStoff m .breit . Stick . 5.75 4.90Damen - Nachthemd , reichlich lang, featoniert 3 90Damen -Nachthemd , solid . Stoff mit schmalerStickerei g
Damen -Nachthemd , handgestickt , sehr solide

Ausführung 8 -50Damen - Nachthemd , mod . Form eleg. Ausführe . 11 .50Stickerei - Röcke , aus solid. Stoff m . br . Volant 490Prinzeß -Röcke , solid . Ausführung ,je nach Preis m . Hohls . od . Stickerei 11 .50 9 .50 6 75Prinzeß -Röcke , aus fein. Wäschetuch
eleg. Garnitur , Valenc .- Spitzen . . . 19.50 17.50Hemdhosen , a . kräft StofI mit solid.

"
Stickereikin - und Ansatz yjjQHemdhosen , a. solid. Wäschestoff

'
mit

*
breitem Stickereiansatz 12 .50 8 75

Herren -Kragen , 24 verech. Form. IaMacco,4fach
untere bewährte Qualität

Serie I 8 St 1.80 Seriell 8 St 2.10 SerieIII 8 St 2.55

co

Bitte £

Schlller -Servlteurs , weiß Rip« j jqSport - Servlteurs mit Kragen , mod . Streifen
'

95 4Sport - Kragen , weiß Rips und einfarbig . . 454Sport -Kragen , prima Nattö und Rips . . . 65 ^Arbeiter - Hemden , hervorr . Qual„ groß . Schnitt 5,90Breite Selbstbinder und Schielfen ,einzelne Muster .Breite Selbstbinder , Streif . u . BrocWs in neust . Must-Serie I 1.45 Serie II I SO Serie III 2 .60
Gestrickte Selbstbinder , Quer - u . Längsstreifen nurNeuheiten SerieI 45 ^ Seriell 754 Serie III 1.10
Scbleltenblnder , viele neue Sportstreifen 904 75 4
Hosenträger , gute Qummib &nder

mit I^eder 1 .45 90 4 654
Hosenträger , feine Binder m . Ersatzteilen 1.90 145Knaben - Hosenträger , sehr sol. Bänder 904 604Sockenhalter in vielen Ausführungen . 75 4 45 ^
Ledergürtel in braun und Naturleder . I .90 1 .65
Knaben - Sportgürtel , elastische Bänder 1 .20 90 4

Hilfe und Schirme
Herren -Strohhut , Matelots , die elegante

gerade Form . . . . . 2 .90 2 .45 1 .90
Knaben - Strohhute , kleidsame Rundform . 1 .90 1 .65Mädchen - Strohhüte , hübsche Matrosenform .,feine Geflechte 2.90 2 45Echte Panamas , nur ausgesuchte schöne

HQte 16.50 13 .50
Regenschirme für Damen u . Herren , guteTaffet- u . Köper :Qualit , Serie II 0 .50 Serie I 4 .50
Regenschirme für Damen u . Herren , vorzügl .Halbseidd , feine Griffe, Serie II 10 .50 Serie I 8 .90
Regenschirme für Knaben und Mädchen 3.50

Herren -Konfektion
Herren -Sportanzüge m . Weste u . Breech . 60.Gummi - Mäntel , bewährte Fabrikate . 30 .-Herren - Schlüpfer , gute, halbschw .Stoffe 54 !— 42 —
Herren -Paletots , Covercoat , beste Verarbeitg . 60 .—Herren -Hosen für den Werktag . . 8.90 7 9̂0
Herren - Sporthosen , Breeches , gemust

Stoffe u . Manchester 16.50 13 50Blute Arbeits-Anzüge , am krtlL Qua 1. 10.50 7M

Herr. -Nachthemden 8 .50 6 . 75 5 . 50 4 .90
solide Stoffe , solide Verarbeitung -

Badlewfische
3 große Posten Frottierhandtücher
sei . Ware , Serie 11 .25 , Seriell 1 .65, Serie III 1 .95

1 Posten Badetücher

Grösse
gute : Qualität , mit kleinen Fehlern

ftnxin " .1.00X11)0 120X16(1 130X185
2.90 3 .25 5 .90 7L0

Bettwäsche
Kissenbezugs , a . sol. Stoff, m Xnöpf.u .Knopflöch . 1 .95
Kissenbezüge a . kräfti ? . Stoff, gestickte Ecken 2 .75
Kissenbezüge , solide Ware , festoniert . . . 2 .75
Kissenbezüge , haltb . Qual . , m .Hohls .od . m . Eins . 4 .90
Deckbettbezüge , 130X175cm,auslaCretonne 8 .75
Bettücher , aus Ia Linon , 150X210 cm 7 .50
Bettücher , aus sol . Halbleinen , 150X230 cm . 8.75
Bettücher , aus Haüsmacher -T.pinpn h ea

Plakat -Ausstellung
im Städf . Ausstellungsgebäude vom 14. —20. Mai

Ende der Abstimmung Montag 5 Uhr.
Mittwoch u . Donnerstag AussteHung der
durch Preise ausgezeichneten Entwürfe

PrelsveriellHng durch die Bssttehar
Geöffnet von 11— 6Uhr ./Eintrittspreisezugunsten

des Verkehrsvereins 20 Pfg.

h , u iBiueri , weiB-rot
Küchentuch , h 'Ieinen, Gerstenkorn .Drelltuch , grau , Ia Qualität . . . .

'
H? Ax

Cl t
l
u

, nh' grau ' rsinleinen . extra schweroox 110 cm , gesäumt u . gebändert .
Stubenhandtuch , reinlein ., hervorragende

Quai ., gesäumt u . gebändert , 55X126 cm
46XÜ0 cm

Tischtücher
Tischtuch , halbleinen , 130X150 cm
Jacquardtuch , halbleinen , 180X160 cm1S0X180 cm
Servietten , dazu passend , 60X60 cm .
Einzelne Servietten Serie I II
_ , , St. 854 1 .00 1 .30
1 eegarnitur , weiß , m . blauem u . selb . Rand Sr»rvi«tton

130X185 130X160 160X160 IflöÄ Ä "

4.95

U
Mn diesparsamen

Mausfp am
Sensationell billiges Angebot .1

Wollene Ktnder - und Damenwaschkltider . . 6 .00 att\
Kunstseiden -Jumper, Wotlwesien 1O . 00 „ !
Alpakamäntel iS .50 an Mäntel, deutsche Wolle 13 .00 .

irSrt ÄÜ-.
Mtr. 1 .25
1 .25 1 .00

St 1 .85

St 2.85
St 2 .00

St . 4.95
St 7 .25
St 5 .50
St US

III

6.25 7.50 11 .25 404

Taschentücher
St 154
St . 254
St . 354

164

Damentuch mit farbiger Kordelkante
Damentuch , gebogt, mit eingestickt . EckeUamentuch , Macco, mit Languettenrand
KInderfuch mit bunten Bildern . . . . St 164Kindertuch , weiß Batist , gebogt,m . Figuren St . 484Herrentuch st -» J
Herrentuch Zeflr St 5l4 40 4 304Taschentuch m . farb .Randf . Dam #nu .Herren St 284Hohlsaumtuch , Macco, m . Zacke f. Damen St . 554Spitzentucb , Opal , sehr elegant . . . , st 95 *)

Trikotagen
1 Posten Herreingarnltaren , bunt . . . . 8.7»
1 Posten Herren - Cinsatzhemden , weiß

und maccofaibig ZL0 2.90
1 Posten Herren - Tonrlstenhamden ,

grfln, Tricot MO 4.90
1 Posten Herren - Arbefishemden and

Unterhosen 2.7« ZW
1 Posten Herren -Unterhosen,por .u.gestr. 3.75 3M
1 Posten Herren - Unterhosen , Fllet-

tricot , weiß und maeeofarbtg . . . . 4 90 IM
1 Posten Herren - Unterlacken , Filet-

tricot, weiß und maeeofarbig . . . . 4-28 1.78
1 Posten Herren - Unterjacken , maoeof. 3.U 2,78

Oamen - Sohlupfhosen
in hellen Farben . g QQKunstseide Paar

B'wolle 1 nn
Paar

Schürzen
Wiener Schurzen , aus solid. Waschstoff . . 2.45Wiener Schürzen , aus bunt gemust . Cretonfie 3

*
25ö ' usenschurzen , aus vorzügL Waschstoffreichlich weit '

^ „
Kleiderschürzen , a . Ia Waschstoff , reichl . weit 5.90Kleiderschürzen , aus Waschstoff od. laCretonne 7.25K, " d

.f SCi lu" en ' Hän ?erf°™ aus solid. CretonneGroße 45 - 80, je nach Größe . . . 3 .yg bis 245
n n

rS
m

'
nn

8" ' Träger aus solid. Cretonne
"

Große 60- 90 , je nach Größe . . . 3 75 bis 2J5
Knabenschurzen,ausla Waschstoff , Größe 45- 55

je nach Größe big . , sSpielhosen , aus solid. Waschstoff , Größe
'

45 —56

Klnder*Sommersweaterf m. Haia-
ausschnitt , je nach Größe . . . 2J5 2J)0 1.78

Klnder-Sommersweater, m .Umleg-
kragen , langarmig , je nach Größe 3.20 2J0 MO

Knaben-Sweaterhosen ohne Leib,
zu Sweater passend , je nach Größe 2L80 2J0 3J0

WoSSwaren
1 Posten Damenjacken , reine Wolle 22.00 I4J0
1 Posten Damen - Strlck -Klelder ,

reine Wolle 3S. IW 22J0
1 Posten Damen -Ueber-Blusen, reine Wolle 8.2S
1 Posten Jamper , Kunsleeide . . . . . . I2J0
1 grosser Posten Damenwosten
Wolle m . Kunstseide u. reine Wolle in allen mod. Farben
Serie III 22 ." Seriell 18 .« SerieI 12 ."

Korsetten
Ein Posten Hauskorsetten aus solid. DreU . 2.25
Ein Posten Hüfthalter , aus Satin rt . t Pr. Halter 2,48
Ein Posten Hüfthalter s. Knöpfen, 2 Pr.Halter 2.90
Ein Posten Hüfthalter a . Baüst . eLForm 4.25 3.90
Korsett , a. solid. Köper , eleg. garniert . • • 5 .75
Ein Posten Hüfthalter ohne Schntlrung . . 6 .25
Strumpfgürtel mit 8 Pr. Halter . . .
Büstenhalter aus solid. Stoff, gut Schnitt IM 88 4
Büstenhalter , aus Tricot, Marke Feiina » . • »•"
Büstenhalter aus feinstem Trikot . . > , ZL0

48.-
27.-

KARLSRUHE

Schuhwaren
Damen -, Weiß- , Stell», Schnür« nnd

Spangen -Schuhe 2.95 2-w
Damen-Schnürschuhe , br . ujehwz . IaQ . HJ*
Damen-Haferlschuhe braun, Rmdh« ca

zwiegenäht 22JW 19Ä»
Damen-Restpaare , Marke „Haasia",

braun, Lack- und Wildleder . . • Is*®®
Herren-Schürstiefel , schwars , Rindbox l «-#® *•"
Herren-Halbschuhe , solide AusfQhruni , . »n

Rahmenarbeit, braun und schwarz .
Kinder- n. Mädchen-Stofl -Schnürschuhe, » «»'

Größe 25/2 '< '7/30
3 45 4 .25 4.95

Kinder- n. Mädchen-Leder-Schnürstleiel .
Größe 27/80

6 .25 7J8
Kaaben-Fahlleder -Schnürstlelel, 1» QueBw

Größe 31/35 8&80
MO

31/85
tJS
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Maikönigin .

mein blaues Kleid ist Licht .
Hände sinid rost-a« Bluten .

T willst die arme Welt behüten .

Aber sie wissen es nicht .

Sie atmen dich nun
, Amz schön bist du !

& wenöen dir ihre blinden Herzen zu.

Und wissen es nicht .

it* s htt segnest «die Erde bis zum kleinsten Blatt ,
Ld alles von deiner Mite satt . . .

i» ii< « » " <* « » • • •
SHc Btanlt

( * )

Sriefe , öis . . .

Von Henriette Brey .

Nun sitze ich vor «dem Scl>reibtisch, mein Freund ,
und lasse unschlüssig die Briefblätter durch die .Hand

Seiten. Ob ich sie dir wirklich schicke? Denn un-

willkürlich und unbewußt hat meine Feder zuweilen

m diesen engbeschriebenen Blättern die selbstgezo-

Wnen Grenzen gesprengt . habe ich manchmal ->u

sehr mehr mit dem Herzen als mit dem Kopfe ge-

schrieben. Ick» müßte denn eine Reihe von Blättern
zerreißen, .ehe ich dir die andern sende ? Sonst

fragst du dich voll Sorge .̂ ob mein inneres Gleich -

gewicht wieder erschüttert Ist.
Ja , mein Freund , es ist mit Briefen ohnehin

eine eigene Sache. So ein beschriebenes Blatt hat
ein seltsames Leben. Es wirkt oft ganz anders auf
den Empfänger, als der Schreiber denkt . ??mmer,
wenn ich einen Brief absende — ich meine natürlich
einen wirklichen Brief , in dem Seele spricht, keinen
Berufs- oder „Geschäfts"brief — zögere ich ein we-

itttfl und denke : Wie mag er den Empfänger tref¬
fen ? Ob er den Weg zum Herzen findet ? Denn
das ist ja so sehr Sache der augenblicklichen Stim¬
mung , her äußeren Umstände !
. Vielleicht hat man den Brief geschrieben an einem
trüben Abend , Ivo das Leid des Tages überquoll ,
wo alle Bitterkeit und Entsagung zu einer hohen
Welle schwoll , welche die ganze Seele überflutete .
Und sie suchte Trost und Anlehnung und Verstehen
bei der Schwesterseele ! — Und der Brief kam an —
och, an einem nüchternhellen , kalten Alltagsvormit -
taa . wo tausenderlei Arbeit den andern «drängte , die
harte Wirklichkeit ihre Machtgebot sprach , allerlei
Kleinigkeiten und UnMläncsiichkeiten >̂ nd Aergvr
ihn schon gequält hatten und ihm kaum eine Mi¬
nute Zeit blieb , einen raschen Blick hineinzuiversen
— und er unmutig dachte : Was qnält sie mich noch
mit all lden Stimmungen ! Ich habe genug Aerger
zu schlucken !

Oder man hat eine seltene Freude , einen schönen
Elfolg oder ähnliches, und schreibt beglückt dem
freund, mit dein man und der mit uns so viel Leid
astragen und her nun auch die Freude teilen soll ! —
Der aber hat gerade an dem Tag eine schmerzhafte
Enttäuschung in seinem Berufe oder in seiiner Um¬
gebung erfahren — und der helle Brief ist ihm wie
eine grelle Dissonanz in seine trübe Stimmung
hinein, wie ein Schlag auf seine empfindliche Seele !

Oder ein unbedachtes Wort hat einen Schatten
Mf die leuchtende Liebe zweier Herzen geworfen.
Den einen quält der Zwiespalt , die Reue zittert in
ihm. Mit Tränen in den Augen schreibt er eine
Me , schüchterne Bitte , weckt das Erinnern an frü¬
here Zärtlichkeit — und ahnt nicht , daß sein Brief
ankommt zu einer verfehlten Stunde , da des andern
Seele voll Ueberdruß und Bitternis ist, wie ein stet»
Wfler Boden , wo die Saat seiner werbenden Worte
mcht Wurzel schlagen kann — ja , wo er nur Vor»

jL 1In^ ^ OC,e aus seinem zarten Mahnen liest .
Oder man sitzt an einem wundervollen , blauseide-

Mn
^ Sommertag im Garten , ringsumher ist ein

-omhen und Duften , ein jubelndes Singen der Bö-
M : der Nasen schimmert wie Smaragd , grüngol¬
dener Sonnenschein spielt über alle Farbenschön-

j
u • > • fern klingt eine tiefe Glocke. Und man

muoert dem Freund ein wenig Sonne und Schön-
t , in^ Herz , breitet vor ihm aus in buntem Wech-

fL ~| ©innen und Denken und Träumen , Arbei-
, L ;

Planen und Sehnen und Wollen . Und
J ' ° a/mz in seiner warmen Anteilnahme . • -

an „ iL fel'ne Freund liest den Brief vielleicht
riflra Plage und Müdigkeit und nie),

form *«
^ " ^ rtigfeiten , ganz zerschlagen . abg>.-

N
" - enwuttgi . mit hängenden Flügeln . Seine

bif-rrnJi . r .
c
,
'
,
nen Worten verschlossen . Und er lächelt

ist ^ und denkt , daß es eine fremde Welt
w. in die er schaut . . . .
der anders kann es sein . Vielleicht wird
Srfir «,!

1 *
• ?^ chrieben mit zitternder Hanid . Die

vll tFv>v ra
" '

.
an^ und von Schmerzen gefoltert,

und Qual liegt in den mühsam
ttrth « i

Zeilen . So viel Liebe und Innigkeit
killte Sehnsucht atmen darin . So viel

^aran r ri cn ° n ' die andere , die geliebte Seele,
Urft r„r

' c
.- $ klammern möchte in ihrer Not . .

sie W M ^ ^ ll , mit zitterndem Erlvarten , har ^t

fotme
und weiß es nicht , daß der müh-

^ öhfovrt r lt,e ,' *e Brief den andern traf zu einer

frift h)nr
^ ' e

.
^0r und froh nnd arbeitsfreu -

stellte! Q
Un ^ gebieterisch ihre Forderung an ihn

Kraft f,"£ r? etner Stimde . da er seine ganze herrliche
' tmfcf

und seiner reichen Geistesschätze sich be-

tifcfi
^ l?ll Schaffensieligkeit am Schr ' ib-

len
' ^ Schwungkraft und konzentriertem Wik-

l)eiiul„^ e" ^e^ j^ e Störung nur Ablenkung vom
Werk : und er schiebt den Brief hastig bei¬

seite — um dann «doch noch, wie etwas , das irfmell
erledigt werden muß , einen flüchtigen, schon halb
abwesenden Blick hineinzuwerfen . . . Und er hat
kein Auge für die stille Traurigkeit , die daraus
spricht , merkt riickst «die dunkeln Unterströmungen ,
bat kein Ohr für die stummen Fragen zwischen den
Zeilen . Die Saiten seiner Seele schwingen nicht
mit . . . .

Sieh , niein Freund , so ist es immer ein Wagnis ,
einen Brief , der mit her Seele geschrieben ist , der
ein Stück eigenen Lebens ist. ins Ungewisse hinaus -
zusenden .

Ja . wer das Geheimnis «der Stimmung ergrün¬
den könnte, wer hellsichtig wäre ! Mancher Brief ,
manches Wort würde nicht geschrieben ! Aber —
auch manches ungesprochene Wort fände den Weg
zum anHern!

Du lächelst vielleicht , mein Freund , über meine
schweren Gedanken. Aber sage selbst , ob «du nicht
schon etwas Aehnliches gefühlt hast — du mit deiner
feinhörigen , zartgestimmten Seele ?

( * )

Zreunö Meöermamrs Erfindung .

Humoreske von Hans Winter .
Wir waren uns alle einig darüber , daß unser

Freund Niedermaier einer der sonderbarsten Käuze
der Welt sei . An der Technik hatte er den Doktor¬
grad erworben , und denuoch keinen Schritt unter¬
nommen, um eine, seinen Fähigkeiten entsprechende
Anstellung zu erhalten . Dagegen grübelte er uuaus -

gesetzt über die wunderlichsten Probleme nach . In
seinem armseligen Dachstübchen war es. ungeniütlich
und kalt. Von seinen wenigen Freunden hatte er
sich in letzter Zeit fast vollständig zurückgezogen , und
ich staunte daher nicht wenig, als er mich brieflich
ersuchte , so bald wie möglich bei ihm vorzusprechen .
Freund Niedermaier begrüßte mich schon an der
Schwelle seiner Wohnung . Aus seinen gutmütigen
Augen leuchtete Freude , aber auch so etwas wie
Stolz prägte sich in seiner Miene aus : eine Erschei -

nung , die man bei ihm so gar nicht zu sehen gewohnt
war .

„Ich hab 's," rief er mir , der ich noch einen ganzen
.Treppenabsatz zurückzulegen hatte , mit einer Stimme
zu , die mich förmlich elektrisierte und veranlaßt ? , mit
jedem Schritte drei Stufen zu überspringen , um in
seine mir entgegengebreiteten Arme zu fliegen.

„Harte Arbeit war es . kannst mir es glauben , Tage
und Nächte bin ich darüber gesessen," damit zog er
mich in die Stube und riß mit einem heftigen Ruck
ein zerschlissenes Leintuch hinweg , das einen großen
Gegenstand , der sich auf dem wackligen Tische befand,
bedeckte .

„Was ist das ?" brüllte er mich in einer Art und
Weise an . die eher dem Triumphgehenle eines Sioux -
indianers , der beim Fußball den ersten Preis er-

Hingen hat , glich, als dem bescheidenen Wesen Nie-
dermaiers entsprach. „Das ist entiveder einer der
neuen Radioapparate , erwiderte ich enttäuscht „ oder

gar nur ein gewöhnliches Grammophon .
" Ein über -

mutiges Gelachter antwortete mir , und bestärkte mich
mit feiner Aufdringlichkeit in der Annahme , daß
Niedermaier übergeschnappt sei. Ein wahrer Lach-

kramps schüttelte ihn , so daß ich bereits au die Ver-

ständigung eines Arztes dachte, als er sich doch all-

mählich beruhigte und mich auf den einzigen, recht
gebrechlich aussehenden Stuhl niederdrückte.

„Armseliges Menschenkind .
" sagte er, „ wie vor-

eilig gabst du ein Urteil ab^ Mit einem gewöhn -

lichen Radioapparate , oder gar so einer erbärmlichen,
kreischenden Sprechmaschine verwechseltest du meine
großartige Erfindung .

"
_ „Ja , ja, " fuhr er fort , da

er mein ungläubiges Lächeln bemerkt hatte, „Mar -

coni Edison
'

usw . sind Pfuscher, Siüinper ^
im Ver¬

gleiche mit mir . Dieser Apparat, " dabei wies er auf
das geheimnisvolle Ding , „ leistet nichts weniger,
als die Wiedergabe jedes, zu was immer für einer

Zeit gesprochenen Wortes , ohne dabei einer besonde-

ren Sendestation zu bedürfen . Du siehst, ich habe

nicht zuviel gesagt, wenn ich die Vorläufer meiner
Erfindung als gründlich geschlagen erklärte.

" ^ ch
begann den mit großer lleberzeugnng gesprochenen
Worten meines Freundes Interesse abzugennunen.

„Du weißt aus der Schule her," fuhr er fort , „ daß
der Schall eine Empfindung ist. welche durch eine das

Trommelfell unseres Ohres erregende Luftbewegung
entsteht. Diese sogenannten Schallwellen, welche bei

jedem, auch dem allerleisesten Geräusche vorhanden
sind , müssen bloß stark genug sein , um das Gesuhl,
das wir Hören nennen , auszulösen . Mein Apparat
ist nun durch ein kunstvoll konstruiertes System von
Membranen , imstande, auch die geringsten Schall-

wellen, welche bisher ungehört blieben, derart zu
verstärken, daß sie deutlich zu vernehmen sind . Da

selbst vor Jahrtausenden erzeugte Schallwellen m

reiner , klarer Luft zweifellos auch heute noch vibrie¬

ren , allerdings so schwach , daß sie bisher nicht mehr

gehört werden konnten, so bin ich der Ueberzeugung,
sie jetzt aber durch meine Erfindung hörbar gemacht

zu haben. Denke nur , du wirst Moses hören, wie er

seine Gesetze gab . oder Eäser . Ciceros Reden werden

im Originaltone an dein Ohr schlagen . ^ ^ ur etwas

Glück müssen wir haben, daß wir gerade wiche Schall-

Wellen treffen .
" .

Wir verabredeten am nächsten heiteren Tage einen

Versuch zu unternehmen und beschlossen einen Aus -

flug ins Gebirge, da uns ein stiller Bergesgipfel . der

in den Aether hineinragt , der beste Ort für unser

Experiment dünkte. Bald darauf befanden wir^uns

in der Tat am Marsche zu einer abseits jedes Tou -

ristenverkehrs gelegenen Bergzinne Nach mehr-

stündigem Klettern hatten wir endlich das Ziel , eine

einsame Felsschroffe, erreicht. Nebel wallten tief

unter uns . über den Häuptern lachte das „
aesattigte

Blau des Alpenhimmels . Kein Lüftchen rührte sich

Wir gönnten uns kaum einige Minuten zum Ver-

schnaufen , als wir schon mit der Aufstellung des

Apparates begannen . Alle Umstände schienen unser
Unternehmen zu begünstigen. Totenstill ? lag über
der Natur . Unsere Herzen pochte.n stürmisch , beson¬
ders Niedermaier konnte die Aufregung kaum be-
meistern. Mit verhaltenem Atem hockten wir , die
Hörer vor den Ohren vor der Maschine. Nieder -
'maier lockerte eine kleine Schraube und drehte sie
herum . Ein leises Zirpe » ließ sich vernehmen , das
sich aber , als Niedermaier die Schraube nochmals
herumgedreht hatte , rasch verstärkte, um schließlich
zu einem betäubenden Getöse anzuschwellen . Deut -
lich erkannten wir das Schmettern von Trompeten ,
das Rasseln von Posaunen , so daß unsere Trommel -
felle zu bersten drohten . Ich war der Meinung , daß
nur Nebelhörner oder Dampfsirenen solchen Spek -
takel zu erzengen imstande sind . Niedermaier aber
behauptete, das entsetzliche Tohuwabohu wäre das
von den Kriegslenten Josuas bi der Erstürmung der
Stadt Jericho hervorgerufene Geräusch. Nach kurzer
Pause erneuerten wir den Versuch . Es währte auch
nicht lange , so tönte eine großangelegte Rede an un -
sere Ohren . Der berühmte Cicero wies einen Gym-
nasialprofefsor, der ihn bestürmte, ihm doch einen
Beitrag zu geben , da er beabsichtige , ein Lehrbuch
für unsere Klassen erscheinen zu lassen , mit den
Worten ab : „Ouousque tandem o Mutzelbach abu-
tere patientia nostra etc .

" („Wie lange noch o Muvel .
bach willst du meine Geduld mißbrauchen, du weißt,
ich schreibe nur für obere Klassen" ).

Dann tönten die Worte : „Kinder , ich ziehe jetzt in
den siebenjährigen Krieg !" Es war die Stimme
Friedrichs des Großen , der im Begriffe stand, in den
dritten schleichen Feldzug zu ziehen. Eine Sopran -
stimme war das letzte, was wir zu hören bekamen.
Sie gehörte der Gemahlin Ludwigs XIV . an , welche
mit ihrer Schneiderin zankte .

Hochbefriedigt nahmen wir einen kleinen mitge¬
brachten Imbiß ein und sprachen auch bei bester
Laune einer weitbauchigen Weinslasche wacker zu.
Dann brachen wir auf , weil wir den Abendschnellzug
zur Heimfahrt erreichen wollten . War e3 Auf-
regung über das Erlebte oder vielleicht der etivas zu
reichlich genossene Wein , ich kann es nicht sagen, aber
Freund Niedermaier stieg den Berg mit recht un -
sicheren Schritten hinab . Plötzlich glitt er aus und
schlug der Länge nach hin . Der Apparat , den er im
Rucksack trug , kollerte den steinigen Fußpfad hm-
unter , um schließlich an einem Felsblocke in tausend
Trümmer zu zerschellen . Dieser beklagenswerte Un-
fall ist Schuld , daß meine Zeitgenossen auf den Ge-
miß , der Niedermaier und mir gegönnt war , bisher
verzichten mußten . Es ist nämlich Freund Nieder-
maier noch immer nicht geglückt , einen zweiten der-
artigen Apparat herzustellen.

— C 5 )

Pygmalion.
Von R . P . G a r r o l d.

Die Garroldschen Schülergeschichten ha -
den sich auch die deutsche Jugeiidwelt er -
obert . Aus dem bei Herder , Freiburg , er -
schienenen Bäudchen „ Kleine Brauseköpfe

"

bringen wir nachstehend ausznglich eine
Humorprobe des ersten Kapitels .

Pygmalion tvar ein Kaninchen , aber beileibe nicht
etwa ein ganz alltäglicher Vertreter seiner Art . Er war
ein belgisches Ricsenkaninchen , und was das heißen will ,
werden die Eingeweihten wissen . Zudem besaß er , ohne
daß das winzigste Tüpfelchen daran fehlte , alle edlen
Vorzüge und Eigenschaften , die nur je ein belgisches
Niesenkaninchen besessen hat . Seine Ohren hatten ge-
nau die richtige Länge und die richtige Form und hingen
so, wie sie hängen , sollten . Sein Fell war genau von
der richtigen Tönung und schimmerte im richtigen
Glänze . Seine Nase war tadellos , seine Linien perfekt ;
sein Schwanz war der Inbegriff aller Vollkommenheit
und daher schlechterdings nicht zu übertreffen . Der An -
blick Pygmalions ließ die Herzen aller Kaninchenlieb -

haber höher schlagen und erfüllte sie mit Bewunderung
und Eifersucht . Mit gutem Grunde konnte sein Eigen -
tümer als ein Günstling Fortunas gelten .

Der solcher Auszeichnung Gewürdigte war Blessing -
ton und viele waren der Ansicht , daß sich Fortuna in

diesem wie in den meisten Fällen höchst launisch und —

in Bezug auf Verdienst — jämmerlich blind gezeigt habe .
Unter den Schülern von St . Batt die Kaninchen hielten ,
wäre mancher eines so hohen Glückes würdiger gewesen
als gerade Blessington .

Blessington war eingebildet und nahm jede Veran -

lassung wahr , sich- aufzufpielen . war begabt und be -

kam Preise und kriegte nie Krach . Blessingtons Freunde
verschmähten es , sich „ Bande " zu nennen , Wie das in der
Tertia übliche Wort lautete , sondern sprachen von sich
als von seinem „ Zirkel "

Die Mitglieder des „ Zirkels " taten sich etivas darauf
zugute , bei allein , was in der Tertia vorging , an der

Spitze zu marschieren . Als z . B . Pater Pomeroy das

Vogelhaus einrichtete , um den erschlaffenden Eifer des

„ Verens für Naturkunde " von neuem zu beleben , be-

grüßten die Blessiugtoner diese Idee mit einem riesigen
Aufwand von Begeisterung und machten den Vorschlag ,

nicht nur Vögel , sondern auch andere Tiere in die

Sammlung aufzunehmen .
Daß der „ Zirkel " die Gründung der Menagerie aus

rein gemeinnütziger Absicht vorgeschlagen habe , glaubte
m Grunde niemand . Da Blessiington Kaninchen hielt
und Blessingtons Onkel eine Autorität auf diesem Ge -

biete war , so dachten seine Freunde wohl , das Ganze
werde ein Blessingtonsches Gehege werden . Hierin

hatten sie sich — wenigstens zu Anfang — schlimm ver¬

rechnet . Lange Zeit genossen Arnolds Mungos — eine

Art Manguste — und Philipsons Ringelnatter gemein -

sam die höchste Auszeichnung . Diese letzter ^ war etwa

einen Meter lang und gab einen fürchterlichen Geruch
von sich, wenn man sie neckte

Wir haben bereits die „Banden " uud Pater Pomeroy
erwähnt . Die „ Banden " und Pater Pomeroy waren

damals vielleicht das Bemerkenswerteste von St . Batt
—- St . Batt war eine katholische Knabenschule , und die

meisten Lehrer waren Priester Pater Pomeroy war

nicht nur Priester , sondern auch Naturforscher , und zwar
nicht etwa ein gewöhnlicher Na ' urforscher ; er war in der

ganzen Welt herumgekommen nnd hatte neue Arten von

Larven und Insekten entdeckt, die
^ nach ihm benannt

wurden , die „ Soundso Pomercniana
"

. In der Schul -

bibliothek war eine vollständige Sammlung seiner Werke ,

meist Berichte au verschiedene entomologische Gesellschaf «
ten , die sehr selten gelesen wiirden . Allein er vkr^aßte

'

nicht nur Berichte an entomologische Gesellschast '.n , er
verstand es auch, Geschichten zu erzählen , daß

' es einen
kalt überlief . Dfl war besonders die Geschichte , wie Pa -
ter Pomeroy eine Eobra , d. i . eine Art Brillenschlange ,
fing . Er blies den Rauch einer Zigarre in das Loch,
wohin die Cobra sich verkrochen hatte , und zwar so iiange ,
bis sie wieder zum Vorschein kam und in einen kereit - .
gehaltenen Eiiner kroch . Viele , die diese Geschichte hör - '

ten — es war nur eine aus einer laugen Reihe —,j
träumten in der Nacht , sie säßen vor dem Loche und !

»varteten mit am Boden klebendem Gesicht auf die kaltem

Berührung der ausgeräucherten Cobra .
Was die „Banden " betrifft , so Ivaren die Ansichten

geteilt . Pater Porteous verurteilte sie geradezu , da sie
nach seinein Dafürhalten den Gemeinsinn beeinträchtig -
ten , und er pflegte sehr sarkastisch zu werden , loenn sie
sich irgendwo bemerkbar machten . Dessenungeachtet
rekrutierte sich gerade die am besten organisierte aller
Banden hauptsächlich aus Schülern seiner Klasse und

blühte und gedieh herrlich trotz des versengenden Glut -

Hauches anzüglicher Bemerkungen . Es war jedoch kein

Spaß , mit Pater Porteous in Widerspuch zu leben . Er
konnte fürchterlich werde » , und zwar in mehr als einer

Hinsicht . Er konnte machen , daß du wünschtest , die Erde

inöchte sich auftun . um dein errötendes Angesicht wirk -

samer zu verbergen als das dünne Taschentuch , womit
du dich zu schneuzen vorgabst ; er konnte machen , daß du
am liebsten aus der Haut gefahren wärcst ; er konnte

machen , daß du in der Magengegend Schauer und Un -

behagen fühltest ; er konnte machen , — und dies war das

Schlinimste von allem —, daß es dich im Halse würgte
und daß dir — o der Schmach und Schande ! —, falls er

nicht aufhörte , die Tränen über die Backen zu laufen
»drohten . Dennoch nnd troß feines großen , reichhaltige »

Arsenals blieb sein Kreuzzug gegen die „Banden " erfolg -
los . Es waren deren nicht N>eniger als fünf in seiner
Klasse , und eine derselben war die „Bande ' Mc Ginleys .

Um zu Mc Ginleys „Bande " zu gehören , mußte
man verschiedenen Erfordernissen genügen . Man mutzte
am längsten Seil der Turnhalle hinaufklettern und sei-

nen Namen an die Decke kritzeln . Man »rußte imstande
sein , Tatzen auszuhalten , sechs auf jede Ha »d , ohne sich
etwas anmerken zu lassen , und was 'das Wichtigste von
allem war , man mutzte „eingeweiht

" werden . Die Zere -

tronie der „Einweihung
" wurde auf dem Speicher von

Mc Ginleys Pferdestall vorgenommen . Außer den Mit -

gliedern der '
„ Bande " wutzte niemand , worin die Zere -

monie bestand , und das Geheimnis , das sie umgab , war
eine der Hauptursachen , warum sich immer neue Kan -

didaten zur Aufnahme drängten .
Die Aufnahme fand , wie erwähnt , auf dem Speicher

statt . Die Eingeweihten trugen fchwarze Masken und

saßen mit untergeschlagenen Beinen in einem Kreis .
Der Einzuweihende wurde mit verbundenen Au ^en vom

Pförtner hereingeführt . Dann forderte man ihn auf ,
die Hand auszustrecken , und er erhielt die vorgeschriebe -

nen sechs, die ihm Mc Ginley , gestützt auf eigene , be-

deutende passive Erfahrung , mit wahrer Meisterschaft
verabreichte . (Dieser Teil der Zeremonie war allen ,
d . h . den Zuschauern , höchst ergötzlich .) Hatte der Kan -

didat die Feuerprobe erfolgreich bestanden , so wurde

ihm das Taschentuch von den Augen genommen , und er

legte feierlich auf Ehrenwort die üblichen Gelöbnisse ab :

nie eines der Geheimnisse der Bande auszuplaudern ,
immer treu zur Bande zu halten und der Feind ihrer

Feinde zu fein . Dann unterschrieb er seinen Namen
mit einem in sein eigenes Blut getauchten Zündhölzchen
— ein schauerliches , aber in hohem Grade romantisches

Verfahren . Die nötigen leichten Verwundungen wur¬

den regelrecht mittels einer Lanzette beigebracht nnd die

verletzten Stellen mit aus der Apotheke entwendetem

Pflaster verbunden . ( Mc . Ginleys Vater war , wie die&

in England vielfach üblich ist, Arzt und Apotheker zil -

gleich .) Dann gab es Gerstenzucker , den Mc . Ginleys

Köchin lieferte , eine echte Jrländerin und eine der zu -

verlässigsten Stützen der Bande . Alles in allem war die

Zeremonie der Einweihung mit ihrer düstern , von lei -

sem Stallgeruch durchwehten Umgebung sehr eindrucks -

voll und schauererregend .
( * )

Gebauten .
Von Wolfgang M a d j e r a .

Man kann über die Menschen nicht hoch und nicht

niedrig genug denken .

Weit ist der Weg vom Ohr zum Herzen .
Aber noch weiter jener vom Herzen zu den Händen .

*

Der „ Neid der Götter " ist gewitz nicht geringzuschätzen .

Aber noch mehr zu fürchten ist der Neid der Menschen .
•t»

Der ungefährliche Mensch gilt nichts in der Welt .

Nur wen sie fürchtet , den achtet sie.
-i-

■ Die empfindlichsten Leute find gewöhnlich die gröbsten .
*

Man in u tz nicht „ alles verstehen
"

, und man mutz

nicht „ alles verzeihen ! "
^

Jugend ist Ver Wicklung. Alter ist Entwicklung .

( * .)

Rätselecke .

Wirrwarr Rätsel .
Ans den nachstehenden 7 Buchstabengruppen sind

ebensoviel Worte zu bilden , deren nähere Bedeutung hier

« »gegeben ist.
1 ) Egiintv . ein KasuS ,
2 ) Eiilott , ein Frauennaine ,
3 ) Aablnu . eine asrik . Insel ,
4) AdeeHrru , eiu Erfinder ,
5 ) Abddennors , ein Schmettert ng
ß) AahÄnpt , einer der Söhne Jakobs .
7 ) Beegilnrss , ein Berg • in Thüringen.

Bei richtiger Lösung machen die Anfangs - und End »

bnchstab . n der Worte « ine » italienische » Dramatiker uud

diF Stadt namhaft , in der er geboren wurde , lebte und

starb .
Auflösung folgt in der nächsten Nummer .

Auflösung des Ausschalt -Rätsels .
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DiemtLüKstisnöleKunstaussteljuag
in Rom .

Rom 15. Mai .
3 )iuit vviij Nicht gerade aus der Sixtmischen Ka -

Pelle konilüen oder sich gewaltsam der zwingenden
Schönheit der Mosesstatue von Michelangelo ent -
Bogen haben , wenn man die internationale Kunst -
Ausstellung besucht. Erst dann wird einem erschrek-
kend bewußt . wie weit unsere Zeit , auf die wir im
allgemeinen so unendlich stolz sind , im künstlerischen
Ausdruck hinter den Epochen zurückbleibt , denen die
Boticelli , Raffael . Leonardo da Vinci u . a . den
Ewigkeitsstempel aufgedrückt haben .

Der Begriff Kunst ist ja letzten Endes nur eine
Kelaiion zwischen Umwelt und ihrer men^ lichen
Wiedergabe . Allen Verneinern und Stürmern , Er >
(Neuerern und Dogmen -Anarchisten zum Trotz hat

ie echte lebensstarke Kunst auf römischem Boden sich
ihr Primat erhalten . Die Geschichte der Bildschöp -
!fung beginnt hier und noch die fernsten Geschlechter
Werden eben nur Epigonen sein , auch wenn sie ihre
eigenen Zeitgenossen bei weitem überragen . Diese
Ansstellung verdient aber , unbeschadet der f' r- auf¬
drängenden Vergleiche , trotzdem hohe Beachtung ,
weil sie Gelegenheit bietet , sich einen Ueberblick über
die künstlerische Produktion fast aller Länder , die
sich um solche Probleme bemühen , zu verschaffen .
Es ist beinahe immöglich , alle Eindrücke zu erfas¬
sen . Das zusammengetragene Material ist zu um -
sangreich .

Deutschland war nach dem Kriege bereits einmal
in Venedig auf einer Ausstellung vertreten . Aller -
dings nur durch Künstler -extremer Richtung , wie
Kokoschka und Corinth . Darin lag natürlich ?ine
,Gefahr für die Beurteilung durch das Ausland , das
diese Sonderrichtung für den Gesamtausdruck hielt

!imd somit beinahe ratlos den Bildern aegenüber -
istcmb. Die beiden eigenwilligen Künstler haben
diesmal ebenfalls wieder die Ausstellung beschickt :
mit ihnen Pechstein und Heckendorf , die in der Kom .
Position ähnlich sirtd. Obwohl sie, vielleicht gerade
ivegen ihrer „Richtung " (um dieses schöne Wort zu
gebraiick>?7! ) in Deutschland anerkannt « G ^ ßen der
Palette sind , wird man vor ihren Werken nicht froh .
Die Stimmung stellt sich nicht ein , die innerliche
Befreiung bleibt aus . Man hat immer den Em -
druck von etwas Gewolltem , als ob die Natur ver -
gettmltigt sei . Aehnlich empfindet man in italieni¬
schen Künstlerkreisen . die ?um großen Teil dieser
Richtung ablehnend gegenüberstehen , ohne die Tech-
nik zu verkennen , mit der der Stoff angepackt ist.
Zu begrüßen ist es daher , daß man diesmal gewis -
sennaßen den Extrakt einer Berliner Akademieaus -
stellimg gab . Mit Menzel und Auerbach , und wei¬
ter mit Klinger . Kampf . Dettmann , Leibl , Slevogt
wird ein Abriß deutschen künstlerischen Schaffens
gezeigt , das sich im Auslande nicht bescheiden zu ver -
stecken braucht . Auch die Plastik ist gut vertreten :
Hugo Lederer , Fritz Klinisch , Kolbe , Barlach und
Gaul zeigen zum Teil hervorragende Arbeiten .

Dem deutschen Gefühlsausdrrick am nächsten kom-
nien die Schweizer . Hoblers wuchtige , beseelte Ge-
stalterschaft überschattet seine drei Landsleute , von
denen wohl am meisten Blanchet interessieren dürfte .
Was England und Amerika schickt, ist nicht von
überragender Bedeutung . Mit der Anwartschast
auf die größten Oelfelder ist leider nicht die Fähig¬
keit verbunden , diesen Stoff auch künstlerisch zu ver«
wenden , und wer nur in Kohle und Eisen kompo -
liiert , verliert dabei leicht die tiefe Besinnlichkeit , die

'uns transzendal noch aus dem Stofflichen anwehen
muß . Kitsch, manchmal in holdseliger Aufmachung
bei routiniertem Talent .

Die freundlichen Nachbarn im Westen , die Fran¬
zosen , zeigen demgegenüber zumindest den Willen ,
zu gestalten . Das ist aber auch ziemlich alles . Wer
.es wagen kann , in dieser Stadt , vielleicht auch nicht
der schönsten sicherlich aber der harmonischsten aus
'der Erde . Figuren mit Wasserköpfen zu zeigen (Vi -
casso ) und ein Bild ( ?) auszustellen . >das aus drei

parallellaufende » farbige « Bändern besteht (c'est
Wut ), kann nicht beanspruchen , ernst genommen zu
werden , gleichviel , ob er diese infantilen Versuche
mit dem Namen Kubismus oder Futurismus etiket -
tiert . — Frankreich hätte besser getan , von seinen
gediegenen Künstlern älterer Schule etwas auszu -
stellen .

Eine starke besondere Note zeigen die Russen (ol-
lerdings nur die im französischen Exil lebenden ) .
Die Menschen dieser Bilder sind grobknochig , *usi
abstoßend realistisch gezeichnet . Aus dem Paradies
Vertriebene , für die die Erde nur Fron imd Mühsal
ist — aber es sind doch wenigstens Menschen , wenn
auch mit der Seele Dostojewskis geschaute .

Polen darf man übergehen . — Ungar, » ist leider
nur durch den ausgezeichneten Laszlo vertreten mit
einem Mussolini -Porträt , ohne die Potenz dieses
starkwilligsten aller heutigen Italiener zu treffen .

Spanien enttäuscht an Gedankenarmut und haftet
an rein malerischen Vorlagen .

Nur Belgien fesselt noch. Eugen Laermanns P ' o-
letariertypen erinnern stark an Käthe Kollwitz mit
ihrer schmerzlich-eindrinalichen Schilderung mensch¬
lichen Elends und sozialer Not .

Und nun Italien , das eigentlich die Verpflichtung
hätte , nicht nur vom malerischen und Plastischen
Erbteil der Vorfahren zu zehren , dies Land , das
nach Goethes Ausspruch „ein Gesamtkonzert von
Dichtung . Musik , bildenden Künsten und Altertü -
mern " ist . Wie steht es um seine künstlerische Ge -
genwart ?

Den Haiiptanteil beansprucht Antonio Mamini
für sich, der allein mit 35 Bildern vertreten ist.
Seine Art zu malen ähnelt der von Corinth . Eine
sprühende Buntheit überglänzt die Darstellungen .
Dieses Farbenfchwelgen ist echt südländisch , aber in
der Wiederholung hat es etwas Oberflächenhaftes ,
man vermißt bei der blendenden Technik , mit der
zum Beispiel die Lichter aufgesetzt sind , die innere
Leuchtkraft . Dieses fast seelische Unbeteiligtsein ,
diese Freude am sinnfälligen Rausch , diese blühende
Daseinslust sind die hauptsächlichsten Merkmale der
heutigen italienischen Kunst . Genannt seien noch
die hervorragenden Künstler wie Aristide Sartono .
Ettore Eosomati , Camilla Innocenti , Feruccio Fer -
rvzzi . Eine Schwarz ^Weiß -Ausstellung brachte durch
die undenkbar schlechte Anordnung der Bilder sich
selbst uni jcd : Wirkung . Jeder , der die Ausstellung
in der Via Nazionale verläßt , wird von einem Ge-
fühl d - r Dankbarkeit beseelt sein , 'daß Italien als
das r " ' riefe Mission am meisten berufenste Land
d - r .

' areichen Versuch unternommen hat , wieder
über alle politische Entfremdung der einzelnen
Staaten hinweg den führenden Geistern hier eine
Gaststätte zu gewähren . Skeptiker mögen über den
Weit solcher Veranstaltungen geteilter Meinung
!> i « . Die zwischenstaatlichen Beziehungen werden
sich deswegen nicht in beschleunigtem Tempo ver -
bessern , aber es werden doch Brücken geschlafen von
Geist zu Geist .

Dr . Zinelli Losi .
— ( 5 y -

Deutschland.
vle hannoversche Lrage .

Die Ostfriesen gegen die Abtrennung Hannovers .
Berlin , 17. Mai . Die Ostfriesische Partei hat ge-

gen die Abtrennung Hannovers folgenden Aufruf
erlassen :

„Die Ostfriesen haben durch die Reichstagswahl
am 4. Mai erneut auf das klarste zum Ausdruck ge-
bracht , daß sie Preußen find und bleiben wollen und
damit zugleich bekundet , im Verband der preußischen
Provinz Hannover verbleiben zu wollen .

"

Eine Warnung Hindenburgs zur Hannoverschen
Frage .

.Hannover , 17 . Mai . Genemlfeldniarschall von
Hindenbura äußerte sich zu den Loslösungs -
bestrebungen der Deutsch -Hannovsraner folgender -
maßen :

Nrsußen ist, wie die Geschichte und ein Buck

auf die Karte lehrt , das Rückgrat Deutschlands . Wer

di« Not der Jetztzeit dazu ausnutzen will . Preußen

zu schwächen, vergeht sich am ganzen deutschen Va -

terland und muß die ^ erantwortung für Äle Fo .

gen dieses Schrittes tragen . *sch hoffe aber fest,

daß am 18. Mai das deutsche Nationalbewußt ein

uns vor solchem Fehlschritt bewahren wird .
*

Neue deutsche Gesandte im Ausland .

Berlin , 17. Mai . Der bisherige Dirigent der

Personalabteilung des Auswärtigen Amts Dr .

K n h l m a n in ist , wie die Telegraph enunwn er-

fährt , zum deutschen Gesandten in Guatemala er¬

nannt worden . Wie die Telegraphenunwn weiter

erfährt , steht die Ernennung des bisherigen Al .ers

der Personalabteilung Ministerialdirektor G n e st

zum Gesandten in Buenos Aires bevor .

Strafverfolgung kommunistischer Abgeordneter .

Dresden . 17. Mai .
'» er Rechtsausschuß beschloß

mit den Stimmen der Sozialdemokraten , die von

der Staatsanwaltschaft Dresden gegen die Abgeord -

neten Ellroth und Zipfel beabsichtigte Straf -

Verfolgung M genehmigen . Die genannten den en
kommunistischen Abgeordneten hatten bei ihrer ge»

waltsamen Entfernung aus dem Landtag die aus¬
übenden Polizeibeamten in gröbster Weise beleidigt .

Der Reichsarveitsminister gegen die Rheinische
Zeitung .

In der sozialdemokratischen Rheinischen Zeitung
zu Köln waren angebliche Aeußerungen des Reichs -

arbeitsministers gelegentlich einer Schlichterbespre¬
chung in Köln abgedruckt , die von dem Blatte zum
Gegenstand einer parteipolitischen Polemik gegen
den Reichsarbeitsminister gemacht worden waren .
Arbeitsminister Dr . Brauns sah sich nunmehr
veranlaßt , der Rheinischen Zeitung in Köln eine
Berichtigung zu schicken , die wir auch nachstehend
mitteilen , da die Meldung der Rheinischen Zeitung
auch vielfach in der .nichtsozialdemokratischen Presse
zum Gegenstand von Angriffen gemacht wurde .
Diese Berichtigung hat folgenden Wortlaut :

„In Ihrer Nummer 103 vom 2 . Mai 1924 ist
unter der Ueberschrist : „Die Grundsätze des Ar -
beitsministers " die Behauptung aufgestellt , daß
ich auf einer von mir selbst einberufenen Schlich -
terkonferenz in Köln erklärt hätte , eine Steige -
rung der jetzigen Löhne , wenn sie auch zu niedrig
seien , dürfe trotz erhöhter Ausgaben nicht eintre -
ten . Mehrstunden gegenüber der bisherigen Ar -
beitszeit seien unter keinen Umständen als Ueber -
stunden mit Zuschlag zu bezahlen .

Ich nehme an . daß Sie auch ohne ausdrückliche
Berufung auf § 11 des Pressegesetzes im Interesse
einer objektiven Berichterstattung diese meine
Richtigstellung in Ihrer Zeitung veröffentlichen
werden :
1 . An einer Schlichterkonferenz in Köln

habe ich nicht teilgenommen : damit entfällt
ohne weiteres die Möglichkeit , daß ich bei dieser
Gelegenheit die mir unterstellten Aeußerungen
getan haben kann .

2 . Ich habe auch an ke ine r -anderen Schlichter -
konferenz teilgenommen und die mir unterstell -
ten Aeußerungen auch sonst nicht getan .

gez. Dr . Brauns .
Aus dieser Feststellung ergibt sich, wie leichtfertig

die sozialdemokratische Presse Behauptungen auf -
stellt und mit ihnen parteipolitische Geschäfte zu
mache,i sucht.

( 5 )

fiuslanS.
Attentat auf den chinesischen Außenminister .

Paris , 17. Mai . Nach einer Havasmeldung aus
Peking ist auf den Außenminister Wellington K o o
ein Attentat verübt worden . Von einem Unbe -
kannten war dem Minister ein Paket mit Explosiv -
stoffen zugesandt worden . Drei Hausbedienstete ,
die das Paket öffneten , sind durch die Explosion
schwer verletzt worden .

Künftighin werden derartige Anmaßungen ,Ü?? ben-
wortet bleiben . Schließlich unterstreickt Ä * .
die Erfüllung des Vertrags von fi

Mittel

Neue polnische Note an Ri . s-la« !,
Warschau , 17 . Mai . Gestern wurde von *Nischen Regierung an den hiesigen SoS - c vol.

die Antwort auf die russisd ? eW elQ^ teit
reicht . Polen weist darin entschieden iiif ° "bei /
Vorwürfe als eine Einmischung in die 6etlen
gelegenheiten zurück . — Polen ver tn nT * 5tn-
energisch gegen die unberufene Kritik hvi • l' ch
Verwunderung Ausdruck gegeben wird

'
dnl

rußland die Minderheiten in Polen beW ; L iet '
rend diese in Rußland der Freiheit beraubt wi !^

ßungen
streicht

SfÄ
" 8 " ° rmoIer ic9en « »

KamencN , fürchtet eine deutsch-französische Eini »..«
Moskau . 17. Mai . Auf einer Konferenz der ?

munistischen Partei erklärte Kamenew hJ *
Sieg der französischen Linken für die § J ?
föderativ « die Gefahr einer Einigung mit DeÄ '
land ans Kosten des Sowjetbundes in sich berge

Beneschs Jtalicnreise .
Rom , 17. Mai . Der tschechische Außenminister

über dessen Italienreise die tschechischen Zeitung
ein ausführliches Programm veröffentlichten ist i»Rom eingetroffen und hatte bereits eine

'
Unter ,

redung mit dem Generalsekretär des Außenmini
steriums , Senator C o n t a r i n i. Benesch bestätig -
Journalisten gegenüber , daß der Hauptzweck seiner
Romreise neben der Förderung der Handels,
beziehungen zwischen beiden Ländern der Beitritt
der Tschechoslowakei zum italienisch -südslawischen
Bündnis vom Januar 1924 bilde . Möglicherweik
werde dieser Anschluß in einem politischen liebem »,
kommen zwischen Italien und der Tschechoslowakei
niedergelegt .

Bevorstehende Stenerermäsiignng in Italien .
Rom , 17 . Mai . Finanzminister de Stefan : hat

eine Verminderung der Steuern angekündigt , um
die Lebens - «und die Produktionskosten zu verinin-
dern . f * )

Haöifcher Lanötag .

Karlsruhe , 16 . Ma !.

Nach Erledigung i>es Finanz - uird Not^ esctzes wurden
in der heutige » N a ch m i t t a g s s i tz u n g einige F ö r m-
liche Anfragen behandelt , zunächst die Anfrage der
Abg . v o n A u und -Gen . ( W . Bg . ) , betr . Biagnahmen
gegen die unhaltbaren Zustände au >[ d m Gebiete des
Wohnungswesens ; es sei nichts Wesentliches bis-
her geschehen , um den Verfall der alten Häuscr zu ver-
hüten ; der Arbeitsminister suche einen goldenen Mitiel -
weg einzuhalten zwischen der Rücksicht auf die Interessen
der Mieter , der Vermieter und seiner (der sozialem .!
Jßartei . Arbeitsminister Dr . Engler erwidert : Al^.
v . Au spreche rei -n agitatorisch , wie im November , als ob
seitdem nichts geschehen wäre ! Diese Art sei unerhört
Die Zuschläge zur Miete sind seit Februar auf 35 Proz .
erhöht ( das Doppelte des Friedenssatzes ) ungefähr ? so, wie
auch in den anderen deutschen Ländern . Für Verschöne-
rung der Wohnungen lossen die Hausbesitzer zur Zeit gar
nichts machen ; das sei -begreiflich , aber zur Jnstandhak-
tung ber Häuser reichen die Zuschläge wohl ait &

_ Nach
der letzten Hausbesitzer -Zeitung handle es sich für die
Ha lsbesitzer jetzt um den Kampf um die Rente . So-
lange aber der Hausbesitzer sür

' den Rest seiner Hypothe-
ken nach dem Reichsmietongesetz keine Zinsen zu zoPm
brauche , sei auch der Anspruch auf volle Friedensmiete
aus den Häusern nicht berechtigt . Den Vorwurf , als lasse
er sich von Parteiritcksichtcn leiten , weist der Minister
entschieden zurück : die Regierung wird , wen » die Son>
dersteuer auf .den Grundbesitz in Kraft trete , auch eim
entsprechend ? Erhöhung der Mieten eintreten , so daß
künftig der Hausbesitzer außer dem , was er für Steuern
und notwendige Reparaturen braucht , auch eine kleme
Verzinsung seines eigenen Deputats im Hause erhalten
wird , ähnlich wie die anderen Kapitalbesitzer unter den
heutigen Verhältnissen . Im UebriMn wird die Regie-

rung , als bestes Mittel gegen die Wohnungsnot , den
Wohnungsbau möglichst fördern ; sie hält die M t̂tellnre
ein zwischen den beteiligten Interessen , v. Au und Gen.
vertreten iwgegen einseitige Interessen . .

Abg . Bock ( Komm . ) begründet hierauff seine Auslage

Die Prärie am ? acinto .
Von Charles Sealssield .

4 ) ( Fortsetzung .)
Endlich wurde es mir doch zu toll , ich wollte nur

noch einen Versuch wagen , dann aber gewiß um -
kehren . Es hielt vor einer der sogenannten Inseln .
Diese wollte ich umreiten , mich durch die Baum -
gruppe schleichen , und ihm des ganz ncche am Rande
graste , von diesem aus den Lasso über den Kopf wer -
fen , oder es ivenigstens der Pflanzung « treiben .

•Ich glaubte , meinen Plan sehr geschickt angelegt zu
haben , ritt demnach um die Insel herum , dann durch
und kam auf dem Punkte heraus , wo ich meinen
Mustang sicher glaubte ; allein , obwohl ich mich so
vorsichtig , als ritte ich auf Eiern , dem Rande nä -
herte , keine Spur war mehr von meinem Mustang
zu sehen . Icl > ritt nun ganz aus der Insel heraus
~ es war verschwunden . Ich verwünschte ihn in
die Hölle , gab meineni Pferde die Sporen und ritt ,
od?r glaubte wieder zairiick . das heißt der Vflanzung
zu . zu reiten .

Zwar sah ich diese nicht mehr , selbst die Herde
der Mustangs und der Rinder war verschwunden ,
aber das machte mir noch nicht bange . Glaubte ich
doch die Richtung vor Augen , die Insel vom Hause
aus gesehen zu haben . Auch fand i ' allenthalb - .i
■ier Pferdespuren so viele , daß mir Möglichkeit
verirrt zu sein , gar nicht beisiel . So ritt ich denn
unbekümmert weiter .

Eine Stunde mochte ich so geritten sein . Nach
und nach wurde mir die Zeit etwas lang . Meine
'Uhr wies auf eins — Schlag neun waren wir aus -
'geiitten . — Ich war also vier Stunden im Sattel ,
mnd wenn ich anderthalb Stunden auf die Rinder -
«Umkreisung rechnete , so kamen dritthalb auf .neine
eigene wilde Iagdrechmtmg . Ich konnte mich d .'nn
doch weiter von der Pflanzung entfernt haben , als
ich dachte. Auch mein Appetit begann sich stark zu
regen . Es war gegen Ende März , der Tag heiter
mnd frisch, wie einer unserer Maryland -Mcrita ^e.
K) ie Sonne .stand zwar jetzt golden am Himmel , aber

der Morgen war trübe und neblig gewesen , und
fatalerweise waren wir erst den Tag zuvor , und ge-
rade nachmittags , auf der Pflanzung angelangt ,
hatten uns sogleich zu Tische gesetzt und den ganzen
Abend und die Nacht verplaudert , so daß ich keine
Gelegenheit wahrgenommen , mich über die Lage
des Hauses zu orientieren . Dieses Usbersehen be-
gaun mich nun einigermaßen zu ängstigen , auch sie-
len mir die dringenden Bitten des Negers , die Zu -
ruse Mister Neals ein ; — aber doch tröstete ich mich
noch immer : gewiß war ich jedenfalls nicht weiter
als zehn bis fünfzehn Meilen von der Pflanzung ,
die Herden mußten jeden Augenblick auftauchen ,
und dann konnte es mir ja gar nicht fehlen . Diese
tröstende Stimmung hielt nicht lanae an , es kam
wieder eine bange , denn abermals war ich eine
Stunde geritten und noch immer keine Spur von
etwas wie einer Herde oder Pflanzung . v Ich wurde
ungeduldig , ja böse gegen den armen Mister Neal .
Warum sandte er mir nicht einen oder ein paar sei -
ner faulen Neger oder seinen Jäger nach? Aber
der war nach Anahnac gegangen , erinnerte ich mich
gehört zu haben , konnte vor ein paar Tagen nicht
zurück sein . — Aber ein Signal mit einem oder ein
paar Flintenschüssen konnte mir der Kentuckier doch
geben ! Ich hielt an , ich horchte , kein Laut — tiefe
Stille ringsumher — selbst die Vögel in den Inseln
schwiegen : die ganze Natur hielt Siesta , für nrch
eine sehr beklemmende Siesta . So weit nur das
Auge reichte ein wallendes , wogendes Meer von
Gräsern , hie und da Baumgruppen , aber keine Spur
eines menschlichen Daseins . Endlich glaubte ich
etwas entdeckt zu haben . Die nächste der Baum -
gruppen , gewiß war sie dieselbe , die ich bei unss ^m
Ausritte aus dem Hairse so sehr bewundert : wie
eine Schlange , die sich zum Sprunge aufrinaelt . lag
sie ausgerollt . Ich hatte sie rechts , von der Pflan -
zung etwa sechs bis sieben Meilen , gesehen — "3
konnte nicht fehlen , ivenn ich die Richtung nun links
nahm . Und frisch nahm ich sie , trabte eine Stunde ,
eine zweite in der Richtung , in der das Haus liegen
sollte , trabte unerniüdet fort . — Mehrere Stunden
war ich so fortgeritten , anhaltend , horchend , ob sich

denn gar nichs hören ließe — kein Schub fein
Schrei . Gar nichts ließ sich hören . Dafür aber ließ
sich etwas sehen , eine Entdeckung , die mir gar nicht
gefallen wollte . In der Richtung , in der wir aus -
geritten , waren die Gräser häufiger , die Blumen
seltener gewesen ; die Prärie , durch die ich jetzt ritt ,
bot aber mehr einen Blumengarten dar — einen
Blumengarten , in dem kaum mehr das Grün zu
sehen war . Der bunteste rote , violette , blaue Blu -
menteppich , den ich je geschaut . Millionen der Herr-
lichsten Prärierosen , Tuberosen . Dahlien . Astern ,
wie sie kein botanischer Garten der Erde so schön , so
üppig aufziehen kann . Mein Mustang vermochte sich
kaum durch dieses Blumengewirr hrndurchzuarbei -
ten . Eine Weile staunte ich diese außerordentliche
Pracht an . die in der Ferne erschien , als ob Regen -
bogen auf Regenbogen über der Wiese hingebreitet
zitterten — aber das Gefühl war kein freudiges ,
dem peinlicher Angst zu nahe verwandt . Bald sollte
diese meiner ganz Meister werden . Ich war nämlich
wieder an einer Insel vorbeigeritten , als sich in de7
Entfernung von etwa zwei Meilen ein Anblick dar -
bot . ein Anblick , so wunderbar und alles weit über -
treffend , Nxis ich von außerordentlichen Erscheinun -
gen hierzulande oder in den Staaten je gesehen

Ein Koloß glänzte mir entgegen , eine gediegene ,
ungeheure Masse — ein Hügel , ein Berg des glän¬
zendsten reinen Silbers . Gerade war die Sonne
hinter einer Wolke vorgetreten , und wie jetzt ihr ?
schrägen Strahlen das außerordentliche Phänomen
beleuchteten , hielt ich an . in sprachlosem Staunen
starrend und starrend , aber wenn mir alle Schätze
der Erde geboten worden wären , nicht imstande die-'e
außerordentliche , wirklich außerordentliche Er ^ch - j -
nung zu erklären . Bald glänzt es mir wie

'
ein

silberner Hügel , bald wie ein Schloß mit Zinnenund Türmen , bald wieder wie ein zauberischer Ko-
r?

r
-lnutKr von gediegenem Silber und ii r>crWd &tetfiunfl prachtvoll entgegen . Was wer

rll meinem Leben hatte ich nichts dem AeHn -
Itches gesehen . D« r Anblick verwirtte mich, es k Nim,r jetzt vor . als ob es hier nicht geheuer ich n ; k?
cm verzaubertem Grund und Boden befände u -

gendein Spukgeist sein Wesen mit mir triebe ; denn
daß ich mich nun wirklich verirrt , in ganz neue . ic-

gionen hineingeraten , daran konnte ich nicht nw
zweifeln . Eine Flut trüber , düsterer Gedanken .a>>-

zugleich mit dieser entsetzlichen Gewißheit — Qlr ®'
was ich von Verirrten . Verlorengegangenen geyoil
tauchte mit einem Male und in den grausig
Bildern vor mir ; keine Märchen , sondern TatiaKN .
die mir - von den glaubwürdigsten Perionen erz .<l>

worden , bei welchen Gelegenheiten ' man n ! lf> ai' .'
immer ernstlich warnte , ja nicht ohne Beglemil!»
oder Kompaß in die Prärie hinaus zu schwelu -.
selbst Pflanzer , die hier zu Hause ttmren , taten

otie , denn Hügel- und berglos , wie das 1
habe der Verirrte auch nicht das geringste
zeichen, er könne tage - , ja wochenlang in
Wiesenozeane . Labyrinthe von Infein ,

fjerunm ty
ohne Aussicht , seinen Weg je herauszufinden m - '

Itch , im Sommer oder Herbst wäre eine wiche i

irrung aus dem Grunde minder gefährlich , w
dann die Inseln einen Ueberfluß der kostliW

^
Früchte lieferten , die wenigstens vor dem
tode schützten. Die herrlichsten Weintrauben , fc 1*

simonen , Pflaumen , Pfirsiche sind dann allen H '

im Ueberfluffe zu finden , aber nun war der
ling erst seit wenigen Tagen angebrochen . »

traf zwar allenthalben auf Weinreben .
Pflaumenbäume , deren Frmbte mir als die r 1
sten geschildert waren und die ich in der N - 1 '

so gefunden , aber für mich hatten sie kaum >

blüht . Auch Wild sah ich vorbeischießen aber 0"

Gewehr , stand ich inmitten des reichsten X^ n , ^
Erde , vielleicht , ja wahrscheinlich , dem
preisgegeben . Der entsetzliche Gedanke 1

e,. i.
nicht in folgerechter Ordnung , wie ich ibn ff •

wickle — er schoß mir vielmehr verwirrt , v
send , und doch wieder so blitzartig !H
Hirn : jedesmal , wenn er mich dnrchznckte. l >
einen Stich , der mir Krämpfe und Smm
ursachte .

(Fortsetzung folgt .)
( * )



° n RuW „ i..
P wurde hn« s.
efigen Sowjetges ^ ?.̂

'
lssljche No tI "

tschieden die erbn^ '
ua in die . .. ^ nen
l ' n der wahrt ^
f Krttik. wobei ?
ben totrd dnf, ia

°.-VS
eiheit beraubt w

'
ii , ^

Anmaßungen » nb?!»?'

unterstreicht $ &
von Riga alFÄ
[enfeittger nachbaZZ

-̂französische Einiguu-
@

nferen 5 der Koni.
Kamenew , das?
5? . für die Sowjtt
Einigung mit Deutsch ,undes m sich berge,
einreise.

^ ' ^ . . fufeenntinistet ,tschechischen Zeitung /
veröffentlichten , ist j,

bereits eine Unter-
S ? des Außenmini .
i n t Benesch bestätigteder Hauptzweck seiner
« rung der Handelz.
Landern der Beitritt

e i f ii b floiot^chen
btlde JJönlichettoeilem politischen Ueberein -

d der Tschechoslowakei

N .auna in Italien .
nister d̂e Stefan » hat
rem öngefiin&iflt . um
ionskosten zu vermin -

arlsruhe , 16. jpfoi .
■ und Notgesctzes wurden
fitzung einige Form -
zunächst die Anfrage der
Zg .) , _

betr . Maßnahmen
e auf d m Gebiete des
nichts Wesentliches bis-

«er alten Häusir zu l?er-
^ einen goldenen Mittel-
icksicht auf die Interessen
> seiner ( der sozialem .)
ngler erwidert : STbg.
nie im November , als ob
Diese Art sei unerhört,

it Februar auf 35 Proz .
ssatzes ) ungefähr ? so, wie
!ändern . Für Verschöne-
Hausbesitzer zur Zeit gm
ch, aber zur Jnstandhak-
ischläge wohl aus . Räch

handle es sich für die
pf um die Rente . So-
den Nest seiner Hypothe-

keine Zinsen zu zaGm
auf volle Friedensmiete

Den Vorwurf , als lasse
ten , weist der Minister
ig wird , wenn die Ton-
n Kraft trete , auch em
listen eintreten , so Ms
»ein , was er für Steuern
raucht , auch eine kleine
itats im Hause erhalten
ikapitalbesitzer unter den
ebrig -en wird die Regie-

die Wohnungsnot , den
I sie hält i>ie Mittellinie
eressen , v. Au und Gen.
teressen .
et hierauf seine Anfrage

mit mir triebe ! denn
irrt , in ganz neue B -
konnte ich nicht m ->ir

»üsterer GeHanken kuii '.

n Gewißheit - all- s.
rengegangenen gehörte
id in den
jcn , sonhern Tatsache ,
festen Personen erjHjit
Ejeitcn ' man nnch auch
licht ohne Begleitung
hinaus zu schwelwu

>ause waren , täten das
,s , wie das Land M.

das geringste Wahr-

wochenlang in diesem

ii Inseln herumirr ^ ,
herauszufinden . F" --

wäre eine solche
lin ^ r gefährlich , Mit

; rfluß der köstlichst̂
ens vor dem Hunk^

'

?n Weintrauben Er¬
find -dann allenthalben
r nun war der ssruh-

li angebrochen : ^
einreden .
te mir als die kostl̂ m
> ich in der Tat
fotten sie kaum aM*

beischießen aber °hne

s reichsten Landes der

lich , dem Hungertod -

. Gedanke kam l<* 'f
'

wie icfi iBn wr
hr verwirrt , verdl'wv

itzartia durch Zas ? c

imrchzttckte. fubltc ^
! und S -bmer -en v -

folgt .)

, QnM und Ursache von politischer Jnhastie .
üb» o r

^ Schutzhaft . Er schildert die kommunisti -
1 " 11

Unru&en im Oberland , speziell in Lörrach , kriti -
W " ' • ergangenen Gerichtsurteile , wobei er meinte :

werden wir (Kommunisten ) Richter sein , dann
(»in vereinfachtes Verfahren anwenden . Die

ioerden w - r ein

im Uebrigen aber „ fiebert
" er di-m AugenblickBehandlung

>m Gefängnis anerkennt Redner als

W a '
ro0 xr und seine Genossen die Quittung aus .

Än können : „ Endlich werden wir Richter sein . " — In
K,falls längeren Ausführungen begründet dann Abg .
f ;

' ' 1
nnger die zweite kommunistische Anfrage über

fllmium des Mittel- und Arbeiterstandes, die Arbei -
^ bew 'gung im Winter 1922/23 und die Stillegung und

« ..fincrrunn von Arbeitern itt einzelnen Betrieben . Sie
S „ . a Mzng auf Verhältnisse in der Lahrer In -

Hrie und griff das Verhalten der Regierung und der

&L »o in schärfster Weise an , so daß der Präsident

« ebrmats einschreiten mußte . Die Schupo nanirte sie
Zaristische Kosaken

" wnd ,/barbarische Bestien "
, diese

Mische Kul tur schände werde sie in die ganze Welt

hinausschreien . .
Vom Regierung strich sprach zunächst Ober -

„ aierungsrat Dr . B a r ck vom Ministerium des Innern ,
der aus die Maßnahmen der Regierung zur Abhilfe der

Mißstände hinwies, hierauf Justizminister Trunk ,
k-r dem Abg. Bock verschiodene Unrichtigkeiten nachwies ,
sz seien nicht etwa die Freiburger Urteile von der Re -

Gerung korrigiert worden , sondern das erkennende Ge »

rickit nicht die Regierung ) habe Gnadenakte verfügt . DaS

«anze Berfabren (bor 'dem Staatsgerichtshof ) ist Reichs -

fache, das badische Ministerium hat dabei nichts zu sagen .
Kolk habe das Verhalten der Gesängnisbeamten ausdrück -

lich als human anerkannt , im krassen Gegensatz zu dem
kommunistischen Abg . Ritten . Unsere Justizbeamten und
jle Gesängnisbeamten sind aber der gleiche Typ , und
das Verhalten dieser hat Abg . Bock gelobt . In Lörrach
sind, wie das Freiburger Urteil festgestellt hat , keine
Äilsschreitungen der Polizei vorgekommen, ' und die Vor -

fille in Lahr und Ruft , die Frau Unger im Auge gehabt
habe , werden demnächst zur gerichtlichen Verhandlung
kommen. Gegen Ausschreitungen wird die badische Re -

gieruiig einschreiten .
Generalstaatsanwalt Haffner erklärt , eine Aus -

zählung der in Baden politisch Inhaftierten sei wegen
der hohen Kosten nicht möglich , außer wenn sie der Land -
jag ausdrücklich verlange . Arbeitsminister Dr . E ng le r
erklärte , die Schupo habe noch niemals in Lohnkämpfen
eingegriffen , wenn nicht Gewalttätigkeiten dabei vorkam -
inen . Die Vorgänge in Lörrach seien lediglich ein Schlag
gegen die gewerkschaftliche Tätigkeit gewesen . Und wenn
8% Bock einmal die Polizei zur Verfügung habe , dann
verde diese mehr der Roten Armee in Rußland gleichen
als die heutige deutsche Polizei jener des zaristischen
Kurland und die jetzt in Deutschland Regierenden wer -
fcen es dann in den Gefängnissen nicht so gut haben , wie
heute die Kommunisten .

Zwei weitere Förmliche Anfragen werden von den
Interpellanten zurückgezogen und zum Schlüsse
noch eine größere Anzahl von Gesuchen von persön -
licber Nrt erledigt . Die Anberaumung der nächsten
Sitzung wird dem Präsidenten überlassen .

*
Jfeue Eingänge . Anträge und Anfragen im B« disH«n

Landtag !.

Karlsruhe . 17. Mai . Unter den zahlreichen Ge -
suchen , die dem Landtag in der letzten Zeit zugegangen
sind, befindet sich solche, die die Fleischsteuer , die Perso -
nalabibauverordnung und die Mietzinssteuer zum Gegen -
stand haben . Von der Schutzgemeinschaft für die höheren
Schulen , Leipzig , liegt eine Eingabe über die künftige
Gestaltung des höheren Schulwesens vor . Der Verband
ter SwatspoNzeibeamten Badens ersucht um Genehmi -
gung einer Sonderzulage .

Vom Landbund ist ein Antrag «eingegangen , die Re -
gierung möge bei der Reichsregierung dahin wirken , daß
die Bestimmung des § 3 über die Aufbringung der Mittel
für die Arbeitslosenfürsorge als Zuschläge zu den
Krankenkassenbeiträgen beseitigt wird . — Von den kom¬
munistischen Abgeordneten sind zwei förmliche Anfragen
« iigegangen über das Verbot des Lesens der Mann »
heimer Arbeiterzeitung in den Badischen Gefängnissen
uiid über die Drohung des Ministers des Innern , die
Acheiterzeitung zu verbieten , nachdem sie Uebergriffe der
badischen Polizei kritisiert hat . Ein Antrag der Kom -
munisten hat das Verhältnis zwischen Deutschland und
Cowjetrußland zum Gegenstand . Schließlich liegen noch
Kvei Förmliche Anfragen von Zentrumsabgeordneten
dor , die die Gefährdung der badischen Kleinbrennereien
und die Streunot der mittleren und kleinen Landwirte
in verschiedenen Gegenden Badens zum Gegenstand
habe » .

( 5 )

^>us Sem sozialen Leben.
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"
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Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G . D . A.) ,

^
au Baden -Pfalz -Saar . hält seinen 3. ordentlichen

Z ° utag am 17 . und 18 . Mai in Rastatt ab . Die
Verhandlungen begannen am SamStag mit Sitzungen
w

1
.
^ nzelnen Gaubezirke und des gesamten Gauvor -

w m
" ? lDe 5 ben 'hren Höhepunkt am Sonntag in

ewi . ro -rl0? m Mitgliedes des Bundesvorstandes
5 WUhelm Beckmann , Berlin , über : „Der Reichs -
mg und die Forderungen des G . D . St .

" erreichen . Der
Wautag wird ferner zu den einschlägigen Fragen Siel -
iung nehmen .

fachte « des Bezirks Baden , der ^ ichgcwerkscsjast
des Deutschen Fahrpersonals .

Am 10 und 11 . Mai ds . Js . fand in Freiburg der
Fachtag des Bezirks Baden der Fachgewerkschaft des
Deutschen Fahrpersonals statt . Anwesend waren bö
relegierte des ganzen Landes . Vom Hauptvorstand war
Koll . Howe -Berlin anwesend . Der Bezirksleiter . Koll .
Rost eröffnete den Fachtag . Hernach erstattete Koll . Rost
den Geschäftsbericht , aus welchem hervorging , daß
trotz des Abbaues und anderer Einwirkungen die Mit -
gliederzahl nicht nur gehalten , sondern noch vermehrt
werden konnte . Unser Bezirk zählt heute ILM Mitglie -
der . Eine Lücke war bisher das Fehlen eines Bezirks¬
sekretariats . Durch die Opferbereitschaft der Mitglieder
ist dies setzt ermöglicht worden und liegt heute ein An -
trag vor . Das Referat des Hauptvorstandes war eine
glänzende Rechtfertigung des Austritts aus der R . G.
Die aus dasselbe einsetzende Kritik war sachlich und stand
geistig auf einem hohen Niveau . Bei allen Rednern kam
zum Ausdruck , unter allen Umständen die Einheitsor -
ganisation des Fahrpersonals herzustellen . Der alte
Bezirksvorstand wurde einstimmig , Kolk. Steinclbronn
als Kassierer neu hinzugewählt . Die Hauptarbeit des
Fachtages bildete die Erledigung der eingeMngenen
Anträge , deren 47 eingegangen sind . Zum Schlüsse ^ urde
eine Resolution angenommen , in welcher der Hauptvor -
stand aufgefordert wurde , unverzüglich in Verhandlun -
gen zu treten , um 1 . eine Höherstufung , des Personals .
2. sofortige Gehaltserhöhungen unter Zugrundelegung
des

^ Existenzminimums , 3. Aenderung der Dienstdauer -
Vorschriften unter Festhaltung am 8-Stundentag , 4. die
Erhaltung des Berufsbeamtentums durchzuführen . Nach-
dem der Bez ' rksleiter , Koll . Rost den Freiburger Kollegen
für ihre Gastfreundschaft den Dank abstattete , schloß er
den Fachtag mit dem Wunsche auf ein Wiedersehen in
2 Jahren in Heidelberg und der Mahnung an die Kalle -
gen , ihre ganze Kraft einzusetzen , für die Fachgewerk -
schaft zu arbeiten und zu wirken , denn nur dann werden
wir in der Lage sein , die noch großen Aufgaben zu er -
füllen und das Fahrpersonal einer neuen besseren Zu -
kunft entgegenzuführen . K . Eh mann .

( * )"

Landwirtschaft .
Die landwirtschaftlichen Genossenschaftstagungen itt

Heidelberg .
Heidelberg » 17 . Mai . Im weiteren Verlaufe der hier

abgehaltenen Tagung des Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes wurde vor allem die Frage der Kredit -

beschasfung der Landwirtschaft erörtert . Die Befürchtung ,
daß die Rentenmark den Weg der Entwertung der Papier -
mark gehen könne , wurde von dem Referenten mit aller

Entschiedenheit abgewiesen . Es wurde weiter ausgeführt ,
daß di« Kredite durch Wechsel beschafft werden fallen , die
aber nach einem viertel , höchstens einem halben Jahre un -

gültig werden müssen . Ein anderer Kredit ist nicht zu
haben , oder nur gegen 20 v . H . Zinsen . Die Roggenrenten -
bank in Berlin könne nichts mehr leisten , da ihre Renten -

bliese auf 1,70 M stehen . Außerdem sind diese Renten -

briese nur zu bekommen für fünf badische Morgen , wobei
aber Haus und Hof nicht verpfändbar sind . Für die Besei «

tigung der in der Umsatzsteuer durch die Genossenschaften
erfolgenden Doppelbesteuerung ist kaum Hoffnung vor -

Händen . Diese Doppelbesteuerung trifft in allererster
Linie die kleinen Landwirte , die sich genossenschaftlich ver -

einigt haben , weil sie selbst und noch einmal die Genossen -

schaft besteuert werden . Der Großlandwirt , der eine eigene
Molkerei betreibt , wird nur einmal besteuert . Im weiteren

Verlauf der Tagung wurde mitgeteilt , daß sich das Zei -

tungswesen des Verbandes noch in einem Werdeprozeß
befindet .

Mikgliederversamnilung des Badischen Bauernvereins .
Konstanz , 15. Mai . Die Badische Bauern -Vereins -

Organisation hat unsere alte Kongreß -Stadt in diesem
Jahre zur Abhaltung ihrer alle drei Ähre stattfindenden
großen Mitgliederversammlung und der üblichen Tagungen
der ihr angegliederten genossenschaftlichen Institute : Badi¬
sche Bauern -Bank , Zentrak -Bezugs - und Absatzgenossen -
schaft (Warenzentrale ) und des Genossenschaftsverbandes
ausersehen . Die große wirtschaftliche Bedeutung dieser
Organisation und ihre große Mitgliederzahl <130 000 ) läßt
eine sehr starke Beteiligung aus dem ganzen Land erwar -
ten . Daneben werden die vielbesungenen Reize des schwä-

-bischen Meeres ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Die
Tagungen finden am Sonntag , den 25 . Mai ds . Js .. im
Konziliumsgebäude statt .

Der Schiveinerotlauf geht wieder um . Mit dem Ein -
tritt der heißen Jahreszeit stellt sich regelmäßig sehr
bald >der sehr gefürchtete Rotlauf der Schweine ein , den
die wenigsten Tiere überstehen , oder wenn dieselben die
Krankheit überstehen , meistens noch chronisch krank und
infolgedessen im Wachstum zurückbleiben . Ein absolut
sicheres Mittel , Schweine vor dieser Krankheit zu schützen,
besitzen wir in der R o t la u f i m p fung , von der je -
doch immer noch zu wenig Gebrauch gemacht wird . Diese
Schutzimpfung verleiht den Schweinen Schutz vor An -
steckung mit Notlauf . Eine folche Impfung gewährt
sechs Monate Schutz . Bereits rotlaufkranke Schweine
können bei frühzeitigem Dazutun durch Heilimpfung
wieder hergestellt werden .

( 5 )

Kirchliche Nachrichten.
M . Vom Oberrhein . Am 4. Juli 1899 wurden

4L Diarone zu Priestern geweiht . Am 9. Juli fanden die
meisten Primizen statt . Es dürfte selbstverständlich sein ,
daß das Jubiläum in St . Peter gefeiert wird , zumal die
Jubilare vom Jahre 1924 die Fenrwehrmänner vom
Jahre 1899 waren , und beim großen Brand in St . Peter
die ersten Rettnngsarbeiten verrichteten .

Die Macht des guten Beispiels .
Brüssel . Unsere hiesigen Blätter veröffentlichen eine

Mitteilung des P . Albert von Zuijt , Provinzial der
Missionäre von Scheut auf den Philippinen , worin er
mitteilt , daß der angesehene protestantische Pastor Catlin
von Bontoe am Palmsonntag zur katholischen Kirche
übergetreten ist . Die sekbstlvse eifrige Arbeit der katho -
lifchen Missionäre von Scheut und der wunderbare Er -
folg ihrer Mühen hatten den protestantischen Missionär
bewogen , die Wahrheiten der katholischen Religion zu
studieren und in der Erkenntnis , daß da der Segen des
Himmels , sich ihr anzuschließen H . Eatlin wird am
Kolleg der Jesuiten zu Manilla eine Stelle über -
nehmen .

45 . Konversionen an der Uiuversität Illinois .
Newyork . Im Verlause des Universitätsjahres sind

an dieser Universität 45 Konversionen zur katholischen
Kirchs erfolgt , eine nie erreichte Zahl . e

Die Gründe für diese Uebertritte sind mannigfache .
Einzelne führen ihre Konversion aus den Brauch katho -
lischer Studenten zurück , ihre nichtkatholischen Freunde
in die Sonntagsmesse mitzunehmen . Andere Konver -
sionen erfolgten als Frucht der religiösen Unterwei -
sungen , wie sie von der „katholischen Vereinigung

" an
der Universität gegeben werden . Die katholischen Stu -
denten führen solche nichtkatholische Studenten zu , die
nach Aufschluß über die katholische fief>re verlangen ;
dieser Wunsch ist in der Regel der erste Schritt zur Kon -
Version . Nach dem Uebertritt zur katholischen Kirche
treten die Konvertiten dem „Newinan Club " bei und ar -
beiten nun ihrerseits an der Ausbreitung der Kirche
nach dem Beispiel des großen Kardinals . Eine große
Zahl der konvertierten Studenten gehen nach Abschluß
ihrer Universitätsstudien als Lehrer an Hochschulen und
Kollegien ins Land hinaus und wirken hier weiter .

- ( * ) -

Laden .
Wiesloch , 17. Mai .

( Ein ungewöhnlicher Zusammensturz .)
I n Mü hlhausen ist das Scheunendoppel dach der
Landwirte Richard Rühl und Wilhelm Kretz unter furcht -
barem Getöse zusammengestürzt . Glücklicher -
weise hat das Vieh keinen Schaben gelitten .
Heidelberg , 17. Mai .

(Lanvesversammlung des badischen
Krüppelfürsorgevereins . ) In der gutbesuch -
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ten Landesversanimlung des b a d i s ch e n Kr ü p p e k *
fü r s o r g ev e r e i ns wurde bei Erstattung des Tätig -
keitsberichles unter anderen ! mitgeteilt daß das Mint «
fterium des Kultus und Unterrichts , einer Anregung de#
Vereins folgend , in einem Erlaß bestimmt hat , all «
krüppethafien Schulkinder dem Vere n zu melden , wo»
durch es möglich wird , ihnen allen die nötige Fürforg «
angedeihen zu lassen . Um allen Krüppeln , Erwachsene »
wie Kindern den Weg zu weisen , wurden an zentral ge»
legnen Orten einzelner Bezirke Beratuni ?sstunden abge -- ^
halten . Es hat sich gezeigt daß die Unkenntins der Be »
völkerung über Heilungsmöglichkeiten noch sehr gro ^i
war und die Beratungsstnnden deshalb einem dringen -
den Bedürfnis entsprachen . Erfreulicherweise fließe »
dem Verein im neuen Jahre reichlich Mittel n ;el»
Personen . Gemeinden und Kreisen zu .
Tanberbischofsheiin , 17. Mai .

(4 0 Jahre Gymnasium .) Ende I : ii ds . J3
werden 40 Jahre vergangen sein , seit das hiesige Ghm -
nasium die ersten Abiturienten entlassen konnte .
Die Erinnerung an diese Erhebung des ProgymnasiumS
zum Gymnasium soll nicht unbeachtet vorüber gehen .
Es soll « ine besondere Veranstaltung stattfinden , zu der
alle früheren Schüler seit dem Jahre einge¬
laden sind .
Si »»gen a . H . , 17 . Mai .

( Ein interessanter Rechtsfatt ) Die
Stitdtgemeinde hat einen nicht uninteressanten Prozeß
verloren . Der Spinnereibesitzer Ehinger hier , der
den elektrischen Strom für die Stadt Singen liefert , er -
hielt bisher 30 Pfennig Iftir Lichtstrom und 20 Pfennig
für Kraftstrom für die Kilowatstunde . Eine von Ehin -

ger beantragte Strompreiserhöhung war von der Stadt
abgelehnt worden , worauf Ehinger einen Prozeß gegen
die Stadt anstrengte und 'dabei erreichte , daß der Strom - '

preis für Licht 45 Pfennig und für Kraft 25 Pfennig
beträgt .
Waldshut , 17 . Mai .

( Schwere U n w e t t e r k a t a st r o p h e im
oberen Wutachtal ) Gestern , Freitag nachmittag
3 Uhr ging über den Gemeinden M u n d e l f i n g e n
und A fei fingen im oberen Wutach tal ein schwere »
Hagelwetter mit wo lkenb ruchartigem
Regen nieder . Durch den Wolkenbruch wurde di«
Gauchach in kürzester Zeit riesig angeschwellt , wodurch
auch die Wutach im Augenblick Hochwasser hatte . Der
Ort Aselsiirgen wurde unter Wasser gesetzt, so daß viele .
Häuser schwer beschädigt wurden und das Wasser bis in

'

«den zweiten Stock eindrang . Die Bewohner konnten
'

ihre Häuser nicht mehr verlassen und mußten teilweise )
unter das Dach flüchten . Das Hochwasser dauerte zwei
Stunden . Das Federvieh ist fast sämtlich ertrunken .
Hausrat , Felsblöcke usw . wurden weggeschwemmt . Die
beiden Orte , besonders Aselfingen boten jn wenigen .
Minuten ein großes Bild der Verwüstung . Die Feuer « ,
wehren waren zur Hiiljse herbeigeeilt . Jn Achdorf ist der
Schaden nicht so bedeutend . Abends zehn Uhr mußten ,
die Häuser noch einmal bei Gewitterregen geräumt wer -
den . Der Rhein führt die fortgeschwemmten Gegen -
stände seit gestern abend mit sich.

Meßkirch , 17. Mai .
(Tödlicher Sturz .) Die 70jährige W twe Keller

von Schnerkingen stürzte eine Stiege hinunter uni >
war sofort tot . — (Berichtigung . ) Vor wenigen
Tagen war berichtet worden , daß in der Nähe von Guten - -

stein im Donautal ein Konslanzer Liebespaar ini Alter
von 20 und 17 Jahren Selbstmord verübt habe . Es wirÄ /

jetzt mitgeteilt , daß die beiden jungen Leute sich wohl v<M
einen Ersenbahnzug geworfen haben , aber nur I t i ch i
Verletzungen erlitten . ,

Zum Fall Bergdoll . Von zuständiger Stelle wi d
uns mitgeteilt : Im Zusammenhang mit der Begnadi -

giwbg der bei dem Ueberfall auf den Deutsch - Umerilaneii
Bergdoll vom August v. IS . Beteitiji >ten hat nnnme .hr di«
amerikanische Regierung den deutschen Zahntechniker
Friedrich Wilhelm B i s ch o f f , der während des Welt «
krieges wegen feindlicher Handlungen gegen die Ver «

einigten Staaten von Amerika zu 25 Jahren Zuchthau »
verurteilt worden war , begnadigt . Bischoff 'hat sich am
13 . ds . Mts . nach Deutschland eingeschifft .

*
Vom Sommerfahrplan 1924 . Gelegentlich der in diesen

Tagen stattgefundenen Sitzung des Landesausschusses des
Badischen Verkehrsverbandes in Karlsruhe sprach Herr
Oberregierungsrat Fingado der Reichsbahndirektion Karls -

ruhe nach einer kurzen Darstellung der Verkehrsentwick -

lung in neuester Zeit über den diesjährigen Sommerfahr -

plan . Soweit es noch nicht geschehen, werden zum 1 . Juni
die durch die Einschränkungen im Monat November ent -

standenen größten und empfindlichsten Fahrplanlücken
auf fast allen Strecken wieder ausgefüllt werden . Ferner
ist auch Vorsorge getroffen , daß der Ausflugsverkehr an

Karlsruher Sries.
Sehr geehrder Herr Redakdeerl

Wo mei ' Bruder un ' ich noch unserm Vadder sei'

Wuwe gwest sinn , do hat -er uns emol v 'rzählt , daß -es
Draht gibt , wo elektrisch sinn . Mir henn des awer

^ t begreife kennt . Er hat uns desdrum vor de'

«aynhof nausgftehrt — er isch Eisebähnler gwest
mit -ere rote Kapp — un ' hat uns seile Dräht zaigt ,
w am Bahnhof angmacht gwest sinn . Nord hat -er

wann do Schtrom durchging , nord sei- ese elek-
" >Ich un ' nord solle-m 'r jo net hinlange , sonsch bäte
'nt en elektrische Schlag kriege . Mir Buwe henn
«ns groß anguggt , un ' wo d'r Vadder mit seim Vor -

ftrdig gwest isch, henn mir bschlosse , halt doch
Mol an so en Draht hinzlange , sonsch bäte m 'rs nie
«nte, wie so en „Schtrom " aussieht , wo in so -eme
ßsl l, £r i

.nn lsch. Also simmer emol an -eme scheene

nw m lter nuffgschtiege . d. h . ich habse ghobe un '
« Bruder isch nuff . Ich Hab denkt , der wo

erJ ^ l>t , schbiert e bißle weniger von so -eme
war . Schlag . Awer ich Hab d 'Laiter kaum recht
jwtoe ghat , do Hab ich scho' en Schlag gschbiert , daß

e
0anä ^äfammegfahre bin . Ich glaub 's sinn sogar

schlag hinner - enanner gwest un ' alle uff

f,. ,, ^ .^ >rperdail , wo die Fortsetzung von d 'r Wir -

Stall ich mich rumdreht Hab, isch unser
?? hwner mir gschtanne mit -eme Waideschtöckle,

in« ; 2 ■' , Imr gimranne nnr -eme x»uu )eiu;iuu <.c ,

int ^ a elektrisch gwest isch . Die Elektrizität
also anfangs net bsonders imponiert ,

ter Hemmer nord emol so e Schtickle ^
Tele -

Medraht aus - em Vadder feinere Werkzeigkischt
©At,.

Un
r^enn § durchgschnitte . awer en elektrische

21 °m Hemmer Widder kein gfunne . Awer gfunne
^ " >Mern w , n -Amr.^ f„Yr— r .— „ na „ ss he
fel Vl nämlich sellmol , wo m 'r uns uff de

i)inhr»Üi r
un ' unsere Köpf an e Telegrapheschtang

Do Hemmer endlich den elektr .
gheert . Nord simmer zfriede gwest ,

flfiint -r
m 'r uoch gern die Telegrapheschtang ab -

irinn , m 'r " och gern gwißt hätte , wie 's mne

,,n
' " aussieht . — Seither isch e lange Zeit v 'rgange

ich so nach un ' nach von die elektrische

Draht noch d 'rzu glernt Hab , isch a scho Widder

itverholt — jetz ' isch bal ' alles drahtlos elektrisch
Un ' jetz ' bin ich grad Widder so weit wie sellmol .
wo ich meim Bruder d 'Laiter ghowe Hab : jetz ' v 'r -

schteh ' ich Widder nix von d 'r drahtlose Elektrizität ,
norr mei ' Bruder , der isch inzwische noch weiter nuff
an d 'r Laiter , jetz ' ischer elektrischer Jnscheneer . Un '

jetz ' gibt 's net bloß elektrische Schtrom , jetz ' gibt 's

elektrische Funke un ' elektrische Welle . Eigent¬

lich ganz begreiflich : wo en Schtrom isch. kann 's a

Welle gewe , z. B . die Donauwelle . daher der Name

Donauwellewalzer . Un ' wann 's jetz ' sogar Radio -

welle gibt , nord gibt 's nächschtens a en Radio -

Wellewalzer . Zu -eme elektr . Schtrom braucht

m 'r en Draht , awer Welle sinn drahtlos . Mir lewe

also jetz ' in -eme „drahtlose " Zeitalter , ein ' Well

kommt nach d 'r annere iwer uns . Z 'erscht Hemmer
e Kriegswell ' ghat , nord e Revolutionswell '. nord

beinah ' e kommunischtische Well ' un ' jetz ' seit

neuschtem Radiowelle . Was isch eigentlich
Radio ? Isch des Radium , odder kommt 's von

Radieslen , odder von -eme Münchner Radi ? —

Alles nix ! Radio haißt Rundfunk , awer indem daß

des die wenigschte Leut wisse, desdrum sagt m r

liewer Radio ; des v 'rschteht m 'r grad so gut . Durch

die elektr . Radiowelle kammer also ietz z. B . mit

jemand in Berlin drahtlos schwätze . Ich mecht awer

hoffe , daß unser Technik noch greeßere Fortschritt

macht , denn 's wär arig needich , daß mei Fraa m

d 'r zwaite Monatshälste wenigschtens .. d r a h t -

los " koche kennt . — Gibt 's wirklich noch kein

Radiokochapparat ? Hoffentlich lewe - m 'r noch recht

lang ,
's wird jetz ' allfort interessanter , ^ tz kann

einer bald niit -eme Mädle , wo e paar hunnert Kilo -

meter weit weg isch, e Radio Verhältnis an -

fange . Un ' weil d 'Liebe bekanntlich erfinderisch

macht , desdrum wird 's nord an -eme scheene Dag

a scho Radiokußwelle gewe . Do kann einer

durch d 'Luft „bußle "
, so en „Luftlbus I „Drahtlose

Keirate gibt 's zwar jetz ' a scho' gnug . Un wie grad

alles so scheen zsammebaßt : Bekanntlich hat seller

Professor wo die elektrische Welle entdeckt hat .

Hertz ghaiße . Isch des net grotzardich . wammer

bedenkt , daß bei so -eme zukinfdiche Radio -
liewesverhältnis aus denne ehemaliche
Hertzsche Welle also richdiche „Herzwelle "

entschtehe kenne ? Vielleicht hat d 'r G r i l l p a r -

zer a scho' e' Ahnung ghat von Radiowelle , wo -er
sei ' Meischterwerk gedicht hat , nämlich „des Meeres
und der Liebe Wellen " ! — Do kammer sehe,
was alles in d 'r Luft liggt . Un ' die Folge ? Wam -
mer do abends schpaziere geht , nord kann 's kassiere ,
daß m 'r lauder elektr . Welle uffschnappt . Ganze
Radiovorträg kammer einatme . Do braucht 's ei 'm
nimmee z 'wundere , wammer uff einmal bauchrede
kann . Bis m 'r heim kommt un ' m ' r hat recht viel
Welle gschluggt , nord isch d ' r ganz Bauch elektrisch.
Wann 's do zu Entladunge kommt — net auszu¬
denke ! Un ' was sonsch ' net alles meeglich isch !
E Schtund nach die Reichsdagswahle Hab ich en
Freind 'droffe , dem Hab ich fcho ' sage kennt , wie in
Frankfurt d'Wahle ausgfalle sinn . „Mach kei '

Zeigs ", hat -er gfagt , „woher willsch dann des scho'

wisse, des kannsch doch net aus d 'r Luft greife "
. Dem

Hab ' ich nord mei ' Radioabbarat 'zaigt un ' hab -em
bewiese, daß ich 's awe doch „ aus d 'r Luft
griffe " Hab. Letscht bin ich emol einglade gwest
zu -eme Radioabend . Wo ich mei ' Abbarat uff
d 'Frankfurter Wellelänge eingschtellt ghat Hab '

, do
Hab ' ich gheert , wie -se dort „Deutschland , Deutsch -
land über alles " gsunge henn . Zwischen « ' Hab ' ich
uff einmal von England riwer singe gheert : God
save the englifh King , un ' uff einmol hennse m 'r a
noch vom Eiffelturm dMarfeillaise zwischeneigfunkt .
Also en regelrechter „Luftkampf " mit Mussich . Wann
so die Völkerbundsmussich isch, nord fehlt noch viel
zur Harmonie . —

Was wird uns d ' r Radio noch alles bringe ?
Nächschtens kammer a mit sellene Mensche radio -

mäßich v 'rkehre , die wo „ h i n n e r m M o n d" da -
heim sinn . M 'r braucht bloß die Wellelänge von
d 'r Sendeschtation uffem Mond z 'wisse. Un ' wann
erscht emol d'r P e t r u s e Sendeschtation hat ? Was
m 'r nord zu Heere kriegt , des muß direkt h i m m -

lisch sein — un ' nord Hemmer jo ganz gwieß d 'r
Himmel uff Erde . Des isch allerhand ! Ss e ' Radio -

einrichdung isch norr noch e bißle umschtändlich : m ' r
braucht noch e A n t e n n uffem Dach drowe odder
wenigschtens eine im Zimmer drinn : also so ganz
drahtlos geht 's noch net . Awer 's werd bal ' annersch
Bekanntlich sinn d 'F r o s ch s ch e n k e l elektrisch
Wamnier -se z . B . in d 'Pfann neischmeißt , nord
danze - fe de reinschte Foxtrott . Warum solle die
menschliche Froschschenkel net a elektrisch sein ?
D 'H a a r s ch b i tz e sinn 's doch a . Do braucht m ' r ,
sich norr en „Schtiftekopf " wachse lasse, nord hat m 'v
scho die scheenschte Antenn uffem Kopf . Un ' wann
einer en Glatzkopf hat ohne Haar , nord soll- er sich
en Antennehut kaafe . Des wird bal ' die neuscht
Mode sein , a bei unsere Dame . Schtatts denne
scheene lange Bändel , kennese a en Kupferdraht um
de Hut rumwickle un ' nord isch d 'r R a d i o h u t

ferdig . Un ' nachts im Bett braucht m ' r norr da

groß ' F u ß z e h ' rausfchtrecke . un ' en Draht vorne
dran binne . nord isch die Zimmerantenne ferdig .'

Des isch d 'r R a d i o m e n s ch bei Dag un ' Nacht ?
un ' wann d 'r Mann nachts vom Schtamindisch heim - ^
kommt , waiß d 'Fraa scho ' alles , was gschwätzt worre
isch. M 'r sieht : alles hat sei ' zwai Seite . A >oer macht
nix , mei ' Fraa will sogar noch was erfinde , daß m'r ^
mit -em Radio a noch uff e paar dausend Kilomeder ;
weit sehe kann , net bloß Heere. Sogar Fern -

dnrchleuchdunge will -se mache kenne — jede -

falls durchs Herz un ' de Geldbeudel . Scheene Aus - ^
sichte , net wahr ? — Ich for mei ' Person wär eher
for Geruchswelleiwerdragung . Des wär ?
was for e Mafseschbeisung . M 'r kriecht nämlich ,
norr in d 'r Küch von -eme erschtklassiche Schweiz ?^
Luftkurhotel en Radiogeruchssender uff »,
fchtelle un ' nord kennt m 'r die Schbeisewelle
hier uffange . Un ' indem daß m ' r bekanntlich fcho,
lang flüssige Luft herschtelle kann , briecht m'r
die uffgfangene Radiofchbeisewelle norr
flüssich mache, nord hätt m ' r die deicht ' Frosch -

schenkelsuppl
Mahlzeit !

Ihne Ihr ergewenschter
Euschtachius Dintenmüller .
Angfchtellter in gehowener Schtellung .
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Bonn - und Feiertagen den allgemeinen Bedürfnissen ent -

sprechend bedient wird . Grundsätzlich muß von der Wie -
bereu, (com,ß der früher schon in den meisten Fällen ganz
schlecht besetzten Spätzüge in der Regel abgesehen werden ,
zumal sie fast durchweg erhebliche Kosten für Dienstber -

längenliig usw . verursachen , die durch die Fahrgeldein -

nahmen mich nicht annähernd gedeckt werden . Da , wo

kch die Führung solcher Züge einigermaßen vertreten

läßt , sind sie wenigstens in den Sommermonaten ver -

suchsweise wieder vorgesehen worden . Ob und inwieweit
t >ie Fahrplanverbesserungen im kommenden Winter bei -

behalte » werde » können , hängt von der Verkehrsentwick -

lung und den allgemeinen Verhältnisse » ab , die bekannt -
tich für die Reichsbahn zurzeit noch völlig ungeklärt sind ,
die es aber wohl kaum mehr gestatten werden , daß die
Visenbahn wie bisher als gemeinnütziges «Unternehmen für
die Allgemeinheit in der bis jetzt gewohnten Weise Opfer
bringen kann . Sie wird sich vielmehr darauf einstellen
müssen , daß nicht nur in allen Fällen ihre Aufwendungen
gedeckt werden , sondern auch entsprechend den Forde -

rungen im Sachversiändigcnbericht Überschüsse für die
Reparationszahlungen erzielt werden .

*
Wegweiser durch Lude » . Neber die vielbesuchten

Reise - und Erholungsgebiele des 83 ad nerlandes
unterrichtet eine unter obigem Titel vom Badischen Ver -
kehrsver b̂and l«erauSgege <»ene praktische Schrift . Der
Wegweiser enthält die wichtigsten Angaben über die ein -
zelnen Städte , Bäder nnd Kurorte im Schwarzwald und
Odenwald , um Bodensee » Rhein und Neckar und zwar
insbesondere über die geographische Lage , über Zureife
und UnterkunftSmöglichkeiten sowie Heilanzeigen und
Heilmittel . Bezug durch den Badischen Berkehrsverband
Karlsruhe und die Reise - und VerkchrSbüros an allen
größeren Plätzen .

Ms onöern öeutschen Staaten .
Frauen gegen Streikbrecher .

Hattingen , 17 . Mai . Auf einer Zeche in Haitingen
wurden die Streikbrecher von Frauen v e r p r ü -
gelt . Die Frauen rissen darauf die Feuer mit eige -
ner Hand au ? den Oefen und verhinderten die weiteren
Not staudsa obeiten .

/ tus öem Msianö .
Ein neues schwercis Eisenbahnunglück .

L a i l> a ch , 17. Mai . Der heute um Mitternacht vo »
Rakek gegen Italien abrollende Simplunexpreßzug ist in
der Nahe von Adelsberg nuf der Station Prestranek auf
einen Lastzug aufgefahren Die Bemühungen des
Lokoniotivfllhrers und deS Heizers , den mit einer Ge -
schwindigkeit von 70 Kilometer durchfahrenden Zug dnrch
Gegendampf vor einem Znsammenstoß zu bewahren ,
blieben erfolglos . Bier Wagen wurden zertrüm »
m e r t . Der Lokomotivführer und der Heizer des Expreß »
zuges retteten sich durch Abspringen von der Lokomotive .
Bei dem Zusammenstoß wurden vier Personen ge¬
tötet nnd fünf schwer verletzt . Unter den Verwunde -
ten befindet sich auch das Personal der Schlafwagen -
gefellschaft . Der diensttuende Beamte hat sich erschos -
s e n . Die Ursache des Zusammenstoßes war eine falsche
Weichenstellung . ( Prestranek liegt ans der Strecke Lai .
Ibach —Trieft auf italienischen Gebiet .)

Ein schwerer Bandenüberfall in Indien.
London , 17. Mai . Nach einer Meldung aus Delhigat

hat eine Bande von 100, Eingeborenen an der Nordwest -
grenze bei Kotozam eine britische Polizeialbteilung an »
Hegriffen . Es soll 11 Tote und 3 Verwundete ge.
«eben fyAen . Außerdem hatten die Banditen 10 Ge -
sangene gemacht .

170 Menschenopfer bei dem Erzerumer Erdbeben.
. London , 17. Mai . Aus Konstantinopel wird gemel -
det , daß dem Erdbeben in der Gegend von Erzerum , das
„ whxere Dörfer vernichtete , insgesamt 170 Menschen -
leben zum Opfer gefallen sind .

Der Vesuv wieder in Täügkeit.
Paris , 17. Mai . Nach einer Meldung aus Neapel

beginnt der Versuv wieder in Tätigkeit zu treten .
Erst während der letzten Nacht war der Krater - von
einem rötlichen Feuerschein umgeben .

- ( * )

Saöisches Lanöestheater .

LandeStheater . Anläßlich des am 11 . Juni d . I . statt -
findenden 60 . Geburtstages von Richard Strauß , des
größten lobenden Tondichters , veranstaltet das Badische
Landestheater in der Zeit vom 1 .—7 . Juni eine Richard
Strauß - Woche, zu der die Vorbereitungen seit vielen
Wochen in vollem Gange sind. Der Meister hat sein
Erscheinen zugesagt und wird an vier Abenden diri -
gieren . Damit widerfährt dem Badischen Landestheater
eine ganz besondere Ehre , da sicherem Vernehmen nach
der Meister alle anderen an ihn ergangenen Einladungen
zählreicher deutscher und ausländischer Bühnen abgelehnt
hat und außer in Wien und noch in seiner Vaterstadt
München vielleicht zwei Konzerte dirigieren wird .

Da im Landestheater aus feuerpolizeilichen Grün¬
den vom Jnni an größere bauliche Veränderungen vor -
genommen werden müssen , so wird die Spielzeit im
Landestheaier bereits am 9. Juni ( Pfingstmontag )
schließen . Weitere Veranstaltungen bis inkl . 25 . Juni
( Schluß der Spielzeit ) find . n im Städt . Konzerthaus
statt . Infolgedessen sind die noch für den Rest der Spiel -
zeit geplanten Neueinstudierungen in Oper und Schau -
spiel (z . B . Rheingold und Faust 1 . TeÄ ) , sowie die Nr -
ausführung ^

von Tamerlan nicht möglich und müssen auf
die nächste Spielzeit verschoben werden .

*

Landcstheatcr . Das Programm für die anläßlich des
60 . Geburtstages von Richard Strauß - Fest -
Woche umfaßl folgende Veranstaltungen : Sonntag ,
1 . Juni , vormittags : Richard Strauß - Morgenfeier ,
abends „ Der Rosenkavalier "

, Dienstag , 3 . Juni ( in der
Festhalle , veranstaltet vom BühnenvolkAmnd Karls -
ruhe ) : Symphonie -Konzert ( Alpenshmphonie , Eouperin -
Suite ) , Mittwoch , 4 . Juni : „ Ariadne auf Naxos "

, Don -
nerstag , 5 Juni : „Salome "

, Freitag , <!. Juni : „Die
Josefslegende "

, Samstag , 7 . Juni , neueinstudiert und
« euinszeniert : „Eleltra " .

Kunst x Wissen .
Deutsche Radio - Ausstellung Hamburg . Von Donners «

tag , den 29 . Mai , bis Montag , den 2 . Juni d. I ., findet
in Hamburg die vom Hamburger Radio-Klub veranstal-
tete Deutsche Radioausstellung statt . In zwei Geschossen
tvr St . Pauli - Turnhalle werden über 100 Aussteller
einen Uebevblick der Leistungen Deutschlands in der Her «
stellung von Radioapparaten und Zubehörteilen für In -
und Ausland ermöglichen . Die größten und leistungs -
fähigsten Firmen sind restlos vertreten . Zum ersten
Mal wird nicht nur eine tote Schau , sondern ein leben -
diger Organismus gezeigt werden , indem auf zahlreichen
Plätzen der weiten Ausstellungsräume durch die Aus -
peller Lichtbilder , Experimente u . ä . aus dem Gebiet
der Funktechnik gezeigt werden , und indem die freien
Wandflächen mit anschaulichen Darstellungen funktechni¬
schen und wirtschaftlichen Inhalts ausgestattet werden .
.Da die Ausstellung zeitlich mit der Landwirtschafts-Aus-

stellung in Hamburg zusammenfällt , wird mit einem
sehr starken Besuch gerechnet . Gleichzeitig finden in
Hamburg festliche und fachliche Veranstaltungen für die
AuSstellungSbesucher statt . Neben einer Tagung des
Deutschen Funkkartells am Freitag den 30 . Mai ist für
de » ?lbend dieses Tages ein großer öffentlicher Vortrag
von Dr . Rottgard - Berli » über „ Radio in der Landwirt -
schast" vorgesehen . Am Samstag , den 31 . Mai , werden
vormittags angesehene Gelehrte wissenschaftliche Vor -
träge aus dem Radiogebiet halten .

Handel und Volkswirtschaft
Siidweside&tsciier Handels - and Industriciag

in Basel
Anlässlich der Schweizer Mustermesse wird auf

Anregung der Deutschen Handelskammer in der
Schweiz am Samstag , den 24 . Mai 1924 , ein allge¬
meiner südwestdeutscher Handels - und Industrietag
in Basel sattfinden , der nicht nur den hauptbeteilig¬
ten Handelskammern , sondern insbesondere auch der
praktischen Geschäftswelt Gelegenheit zu einer freien
Aussprache zwischen den benachbarten Wirtschafts¬
gebieten Südwestdeutschlands und der Schweiz bie¬
ten und damit der Wiederaufnahme alter und der An¬
knüpfung neuer Geschäftsbeziehungen zwischen den
Fremdländern dienen soll , je zahlreicher die Teil¬
nahme von führenden Persönlichkeiten aus dem
deutschen und schweizerischen Wirtschaftsleben ist ,
ttmsomehr kann das gesteckte wirtschaftspolitische
Ziel gefördert werden . Bedeutungsvoll ist weiterhin
die Tatsache , dass äuch die schweizerische Regie¬
rung Vertretung zu diesem Handels - und Industrie¬
tag entsenden wird , sodass auch eine engere Füh¬
lungnahme zwischen den Regierungs - und Verwal¬
tungsbehörden in Gemeinschaft mit den Handelskam¬
mern und der Geschäftswelt gesichert erscheint .

Börsenbericht .
Berlin , 17 . Mai . Die ausserordentlich stürmi¬

sche Aufwärtsbewegung am Effektenmarkt hatte in
den gestrigen Abendstunden einem nicht unerheb¬
lichen Rückschlag Platz gemacht . Dieser Rückgang ,
der in erster Linie der eintretenden Realisationsnei¬
gung der Spekulation zuzuschreiben ist , war jedoch
nicht von allzu langer Dauer . Die Nachricht , dass
die Beilegung des Konfliktes im Ruhrbergbau nun¬
mehr unmittelbar bevorstehe , bewirkte bereits in den
früheren Morgenstunden eine wesentliche Befesti¬
gimg der Tendenz . Die Baissepartei schritt zu wei¬
teren Eindeckungen und dürfte wohl jetzt bereits
einige Engagements erledigt haben . Es Tiat nunmehr
den Anschein , als ob erneut die Haussespekulation an
ihre Stelle tritt . So war im Büroverkehr eine nicht
unbeträchtliche Kauflust der Spekulation zu bemer¬
ken . Auch heute ist wieder der -Montanmarkt an der
Spitze und Gelsenkirchen , Deutsch -Lux . und Phönix
bevorzugt . Auf Schweizer Aufträge hin konnten
Werte wie Elektr . Licht und Licht , A .E .G . und Bek -
ker nicht unbeträchtlich anziehen . Die übrigen
Werte lagen recht fest , ohne dass sich indessen we¬
sentliche Kurserhöhungen feststellen Hessen . Der
Geldmarkt blieb flüssig , wie an den Vortagen . Täg¬
liches Geld ist reichlich angeboten , ohne immer Un¬
terkunft zu finden . Der Zinssatz stellte sich anf Yt
pro Mille über Sonntag , d . h . also wieder auf % pro
Mille pro Tag . Monatskredite sind zu 2. Vi Prozent

18 . Mai ! ®24

ebenfalls gut angeboten . Der Devisenmarkt zeigte

am Wockenschluss einen weiteren Rückgang der A

forderungen . Man glaubt in Börsenkreisen , in den

nächsten Wochen mit stärkeren Zuteilungen rechnen

zu können .

Die Reichsindexziffer

für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung ,

Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) belauft sie

nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts

für Mittwoch , den 14 . Mai , auf das 1,16bilhonen -

fache der Vorkriegszeit . Gegenuber der Vorwoche

( 1,15 Billionen ) ist demnach eine Steigerung von

0,9 Prozent zu verzeichnen .
* *

*

Badische N atu .rwein ^ ersteiger u n g
in Karlsr 11 h e . Die dem Verband Deutscher Na¬

turweinversteigerer angeschlossenen badischen Na¬

turweinversteigerer halten am Dienst a g , d e n

27 . Mai 1924 , vormittags n Uhr , in Karlsruhe
wiederum eine gemeinschaftliche Versteigerung na¬

turreiner badischer Qualitätsweine ab . Das Ausge¬
bot enthält 160 Nummern der Jahrgänge 1923 , 1922
und 1921 Weiss - und Rotweine der bekanntesten und

vorzüglichsten badischen Edelgewächse , von denen
wiederum die Erzeugnisse der allerbesten Lagen zur

Versteigerung gelangen . Die Versteigerungsliste
enthält in der Hauptsache Fassweine , die in Losen
von ß—6 hl ausgeboten werden . Daneben werden
auch verschiedene Posten Flaschenweine aufgeführt .
Auf den seit einer Reihe von Jahren gemeinsam
stattfindenden badischen Naturweinversteigerungen
erhält der Besucher das beste Bild von den wirklich
hervorragenden Erzeugnissen des badischen Landes ,
weshalb diese Versteigerungen auch von den Kreisen

>rA:-

Abwechslung
MkrWWnAMM

MAG Gl 8 Suppen
Eiernudeln
Eierffernchen
Erbs mit Speck
GrQnkern
Karto '

.fel
Königin

vchlenlchwsn?
Reis mit GefflQfe
Reis mit Tomaten
Rumford
Tapioka echt
Pilz u. I. w.

Seilten Sie auf den Namen MAG Gl
und die gelb-role Fackung !

um-
des Weinhandels und der Weinverbraucher •
so grösserem Interesse besucht werden .

mit

Die Goldanleihedollars samt 7 ■
scheinen werden am 20 . Mai aus dem Za!il

%XlSc ', en*
kehr zurückgezogen , können aber bis zt— - -

U?§>Sver-

Reich mit dem Dollargeld bei uns ein Ende
der Reichsbank eingelöst werden . Offenbar wilTj

6'

Zinsen werden bei den kleinen Stücken bis
Dollars nicht bezahlt . Die Badendollars un/V
bahndollars sind dagegen noch nicht aufm
bleiben also bis auf weiteres im Verkehr wie b ' i

'

i »ai 5 und KRAU
dagegen noch nicht aufeen . ftf weiteres im Verkehr wiftS

Marktberichte . Auf dem Kehler Schw •
markt bewegte sich der Preis für das Paar
zwischen 30 und 50 Mk . Auf dem

'
Rastatt

'
Schweinemarkt wurden für das Paar Läufer 80—
Mark und für das Paar Ferkel 30—50 Mk . bezahl,

0

V i 11 i n g e r Bank . Nach dem 56 . Geschäft
bericht ( 1923) schliesst das Gewinn - und Verl T
konto mit einem Ueberschuss von 15040 GM . ab r
als Umstellungs -Rücklage Verwendung finden soll

'
-
"'

Die Goldmark -Eröffnungsbilanz weist noch folgend
"'

Reserven auf : Reservefonds 40000 GM . und s
' 5

zialreservefonds 55 000 GM . Von dem letzteren soll
spätestens im Jahre 1930 an die Mitglieder ein
Extradividende für die jetzt abgeschriebenen Stamm

6

anteile ausgefüllt werden . Die Mitgliederzahl der
Bank ist weiter gestiegen .

C. M. S .
Karlsruhe : Feria V (non Feria IV ) 22 . Eair

Occasio consueta confess .

hervorragend bewährt bei :

Kopfschmerzen .

Sontttagsgottesdienft -Anzeiger für Wanderer !
fffttSirtintibctt und ausheben !

Acher » . 71/» und O ' /j Uhr .
Albbruck 7 und 9 Uhr .
Sillfeld . 7 und 9 Uhr .
?U «i <hweier . 7 und 9 Ufa .
Appenweier . 7 , 8 und 9 % Uhr .
Bachheim (A . Donaueschg .) 9 Uhr .
Baden -Baden . 6, 7 , 8, 9' / ,

und 11 Uhr in der Stifts¬
kirche , 8 Uhr in der VinzentiuS -
kapelle, 8' /, Uhr inhiesiger Kloster -
kirche : 6 , 7 % u . 9 ' /» U . in der
BeruharduSlirche (Weststadt ) .

Baden -Lichtental . Pfarrkirche .
6 , 7 u . 9' / - Uhr ; Kloster ! . : 8Uhr .

Baden -Oos . 7 Uhr Friibmesse und
% 10 Uhr Hauptgottesdienst .

Badenweiler , halb 9 Uhr .
Bad Griesbach . 9 Uhr . (Ab

1. Mai Anto -Verb . ab Oppenau .)
Balg bie Vaden -Vaden . S Uhr .
PermerSbach . s Uhr .
Bischweier . 9 Uhr .
Breisach . 7 , 3 nnd Uhr .
Bretten . 7 und 9 Uhr .
Biihl . 7. 8 und 9 % Uhr .
Bühlertal . 7 und 9 Uhr . Ober -
Bühlertal . Sonn - u . Feiertag ?

7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Hanpt -
u . ' Ml Uhr Kindergottesdienst .

Burbach . 8 Uhr .
BnZenbach . 7 und 9 Uhr .
Dinglinnen . 9 ^ Uhr .
Donaneschingen . 7, 8,9 u . 10' /,U .
Tnrbach 7 Uhr und 9 Uhr .
Lerbach . 9 Uhr .
Eberstcinbnrg bei Badeu -Laden .

7 und 9 Uhr .
Eisental . 7 und 9 Uhr .
Engen . 7, 8 und 91/ « Uhr .
<5schbach . 9 Uhr .
Ettlingen . Herz - Jesu - Pfarr -

kirche : 6, 8 '/ « und 9 Uhr .
St . Martinskirch - : 7 Uhr .

Ettlingenweier . 9 Uhr .
Lantenbach . 7I lt und 91/« Uhr .
Feldbergerhof » 7 u . KjlvUhr .
Flehingen . 8 uud 9 Uhr .
Forbach sMurgtal ) . 7,8 u . 9 Uhr .
Friedrichsfeld im Som . 7 u . S UHr

im Winter 8 und 10 Uhr .
Friesenheim . ,>* 9 Uhr .
Furtwangen . 7, 3U8 und 9 Uhr .
Gaggena « . 8 und 9 1/» Uhr .
Gengenbach . 6, 7 1/ t, 8 9 % Uhr.
Gernsbach (Mgt .) . 7, 9 Uhr.
Geschwend b . Schönau . 9 Uhr
Grenzach bei Basel . 9 Uhr .

N . B . Weitere kurze

,Dn sollst Sonn- und Feiertagen einer hl . Messe mit Andacht beiwohnen ".
Großcicholzheim . V-. 8 Uhr, aber

nur jeden 2 . Sonn - od Feiertag .
Gntenbach . 7 nnd 9 Uhr.
Haslach ( Kinzigtal ) . v»8u . 9 Uhr.
Haslach A . Obnliräi . 9 Uhr.
Hansach . 7 und 9 Uhr.
Heiligenzell . 9 Uhr .
Heiligkrenz , Fil . v . Leutershausen ,' /-811 . jeden Sonntag i . Sommer .
Hemsbach a. d . Bergstr . 8>/ - Uhr.
Heiligkreuzsteinach . 9 Uhr.
Herrenalb . 10 Uhr.
Herrenwies . *48 it . 10 Uhr.
Hintcrzarten . 7 und 9 Ubr.
Hohenwart ' /, » U . Amt « . Predigt .
Höllstein (Wiesent .) 7 und 9 Uhr,
.Hornberg . 7 und 9 Uhr.
HnndSbach . ^ 8 it . 10 Uhr.
Iffezheim : ' U8 Uhr Frühmesse ,' /ilO Uhr HauptgolteSdienst
Ilvesheim a . R . ' / «8 u . ' /- lgUhr .
Aminendingen . ' /-8, 9 Uhr.
Jöiilinge » . 7 und 9 Uhr.
Kapp ^lrodeck . 7 nnd 9 Uhr.
Kavpelwindeck . 7 und 9 Uhr.
Karlsruhe und Nmgebnng .

(Siehe allgem . Gottesdieustordn . )
Königsfeld . 9^/ . Uhr im Nebenh .

der Schwarzw »Apotheke (Bett .)
Kuppenheim . 7' / - und 9 yt Uhr.
Lahr . Vom 1 . April bis 31 . Oft . :

6, V28, y2 9 , % 11 , 11 Uhr.
Langenbrand 7 Uhr Frühmesse ;9 Uhr Predigt und Amt.
Landenbach a . d . Bergstr . 10 Uhr.
Lanf . 7 und 9 Ubr.
Lantenback , (Gernsbach) . 9 Uhr.
Lautenbach i . R . 7 und 9 Uhr.
Leopoldshöhe s. Weil -Leopoldsh .
Lenteröhausen . '/»10 Uhr.
Lindenberg bei St . Peter . (Wall -

fahrtsk . Maria Hilf ) : lji 8 Uhr .
Malsch (Ettlingen ). 7,8 .26, 9 ' / , U .
Marienheim -Erlenbad . s/<9 U
Marxzell . »/»10 Uhr.
Menzenschwand . ' />io Uhr.
MooSbronn . 9 Uhr. — Jeden

Freitag 9' /, Uhr feierlicherWall -
fahrtSgotteSdienst.

Mosbach . 7, 7 % und 9 Ji Uhr.
Munzingen bei Freiburg i . Br .

7 Früh « ., 9U . Hauptgottesdienst .
Müllheim . 8 und halb 10 Uhr.
Neckarelz . ^ 8 und % 10 Uhr.
Nendorf (A . Bruchsal) . Sonn - u.

Feiertags 7>/ « U .Frühm . ( Sommtr
u.Winter ), 9U . Hauptgottesdienst .

Neae '.tbnrg ( Wttbz .) 7 # Uhr
Neusatz . 7 und 9 Uhr .
Nensatzeck . 7 % Uhr .
Neuweier . 7 und 9 Uhr .
Niederbühl . 7 nnd 9 Uhr .
Rordrach . 7 und 9 Uhr .
Nnszbach b . Triberg . 7 u . ya 10 Uhr .
Obergimpern . 1/al0 Uhr .
OberkiarmerSbach . 7,9 Uhr .
Lberkirch . 6— , 8 und 9 '/j Uhr .
Obertsrot i . Murgtal . 7 u . 9 Uhr .
Oberwolfach 7 und 9 Uhr .
Odenhcim 7. und 9 ' /« Uhr .
Oedsbach b . Obcrkirch . 9 Uhr .
Oeligheiin b . Rast >itt . 7 U . Früh .

messe , 9 U . Hanptgottesdienst .
Offenburg (Hl . Kreuz -Kircke) : 6,7 . 9 ' / « u . 11 Uhr . Dreisaitig -

kettSk !rche : 6,7 ^ , 9' /. u . 11 Uhr .
Klosterkirche : 8 Uhr . Andreas -
spitalkirche 8 % Uhr .

OPPenan . y, 7 . 7, ' ,. 10 Uhr .
Ottenhöfen . 6 , >1- 8 u . i/ »10 Uhr .
Ot ' erSweier (A . Bübl ) . 7,1 . 9 11.M .-Li » den . An den Marien -

Feiertagen : Hl . Messe« von 7 U .
an , jeden Mittluoch 8 Uhr und

<10 II , jeden Samstag 8 Uhr ,'MO lt . mit Predigt .
Pc ' erstal (Renchtal ) . 7u . 9 ' / . Uhr .

(Anto - Verb . ab 1 . Mai .)
Zappeuan . ' /8 (Schloßkapelle ).Rastatt . Stadtkirche : 6 , 8 , 9 >/ ,

uud Uhr . BernharduZkircbe :8 b Uhr . Klosterkirche : 8 Uhr .
Reichenbach (b . Ettlq .) . 7 u . 9 Uhr.
Reichenbach b . Lahr. 7 u . 9 U .Reichcutal . 9 Uhr.
Reiselsingen (b . Bad Boll ) . 9 U
RippoldSau . 7 und 9 Uhr.Rotenfels . 7 und 9 Uhr.
SHÄ " - «.

' ,-8 und 9 Uhr .Dt Blasien (Bad .) ^ 7. ^ 8n .9U .
It . Georgen Schw . 7 9 Uhr.
It . Roman (Wolfach) . 10 Uhr.
Dt - Ulrich (b . Freiburg ) . 9 Uhr .SaSbach . (Achern ) . ' /«?, 7, '/ «9

und -/.lOUHr .
SaSbachried . </.l0 Uhr.
EaSbachwalden . 7 und 9 Uhr.
Schapbach ' 7 Uhr. 9 Uhr.Schellbronn 10 11. Amt n . Predigt .' /- 10 Uhr .
Schiltach 8 Uhr .
Schöllbroun (A . Etil .) . 9 Uhr .
Schouach . 7 und 9 Uhr .
Z ^ ' ' ? u b- H° id - lberg . 9 ^ Uhr

n , , - - - Schönau i . W. 6 ' /», 7 tcu . 9 'Mt
"

Httgobei^ eDent ^ ^ erungen vonseiten der hochw . he?ren Gei

Schönwald bei Triberg . 6 Uhr u .
9 Uhr .

Schriesheim (Bergstr .) 9 Uhr.
Schweighansen . 3U7 n . 9 Uhr.
Seckenheim . N . b . Mannheim' -'«8 und 10 Uhr .
Seck ach . ' / «8 Uhr Frühmesse ,

aber nur jeden 2 . Sonn - oder
Feiertag . *Ai 10 Ubr Hochamt .

Siegelsbach . 10 Uhr .
Sinzheim b . Bad . 7 u . 9 Uhr .
Stanfen . 7 und 9/ « Uhr .
Steinbach (Kr . Bdn ) . 7 und 9 U .
Stupferich . Im Sommer 7 ' /« u.

9 ' /4 11., int Winter 7 '/2 u . 9 ^ U.
Sulzbach bei Ettl . X 8 Uhr .
Tiengen (2t. Waldshut ) . ' / »7, 8

und 9 Uhr .
Tiergarten (b . Oberkch) . 9 Uhr .
Todtmoos . 7 und 9 Uhr .
Todtnauberg . 7 uud 9 Uhr .
Triberg (Stadtkirche ) . ' /26 und

11 lt . Wallsahrtsk . ' / -8 it . 9 U .
ttlnt b . Renchen . 7 und 9 Uhr .
Untergimvern . 8 Ubr .
Nnterlanchringe » . 9' / , Uhr .
Untersiggingen . Frühm . ' /-9 U .
Varnhalt . 9 Uhr .
Billingen . 3U7 Uhr : Frühm . im

Münster . Va 7 Uhr : Gottesdienst
im Kloster . 8' /, Uhr : Schüler -
gottesdicnst für Knaben im Bene -
diktiner . 9 Uhr : Hauptgottes -
dienst . 11 Uhr Schülergottes -
dienst f. Mädchen im Benediktiner

Völkersbach . 9 Uhr .
Waldkirch i . Br . 6 , °/«8 und

" « 10 Uhr in der Stadtkirche ;
9 Uhr in der Stadtkapelle und
' /«9 Uhr in Suggental .

WaldShnt . , ,-7, 9 und 10' / . U .
Weil - Leopoldshöhe . 7 u . ' / - 10U

(Kirche ganz nahe b . Bahnhof .)
Weinheim a . d . Bergstr . St . tau

reniinsdirche (a . Marktplatz : 7,
8 und 9 ' / , Uhr . Herj-Zeln -Sircht
(Sulzbacher Laudstr .

'
» : 8y , Uhr .

Weisenbach i . M . 7 u . 9 Uhr
Welschingen . 7 9 Uhr.
WieSloch . 7, 8 « . 9"a Uhr.
Wildbad (Wttbg .) . Ab 1 . Mai ,

bis 1 . Okt . : 7 Uhr Frühmesse
9 Uhr Pr -bigt und Amt .

Wolfach . 7 und 9 Uhr
Wtzleu b . B . 7 >5 , und 9 ' / « Uhr.
Zell a . H. in der Wallfcihrtslirche :

6, G ' /2 lt . ( durch KapuziuerpatxeS ) .
Stadtpfarrkirche 6' /-, 7 ^ ö jj ^r.

stlich en sehr erwünscht .

ÄiMge

religiöse Schriften
von

OompräpentarFischet
N für Erwachsene

und Kinder.
Eine Weile vor dem
Tabernakel . 23«.
suchunqsbüchlein . 4.
Auflage . 0 .15 Mk

Trag Sein « reu^ '

Ein Trostbüchlein in
schweren 6fun5et|.
3 . Auflage . 0 .15 Ak
Kommunionbüchlei»
für Oefierkomnumi -
zierende 4 ., Auflage
0 .10 Mk.

Mi« Maria zur HI-
Kommunion . W'

wägungen . 0 .15 M >.

Beichibiichlein M
Oesierbeichtende. ?
Auflage . 0 .10 M

Erklärung d. h >. Messe
für Erwachsene und
Kinder . 7. Auflage
0.10 Mk.

Dadenia
A .»G . für Verlag und

Druckerei .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure l» iz
Kliniich erprodt . — I » aNcn Apotheke » erhältlich .

Best 64,3% Aciil acet . salic , 0,406% Chinin , 12,6% Lithium ad
HO Amylum .

Wetternachrichtendienst der badischen Landcsweiter .
warte KarlVrnlje

Wetterbericht vom Samstag ,
Beim Vordringen kühlerer westlicher Luftströmungcii

gingen gestern in vielen Gegenden zum Teil stärkere
Gewitterregen nieder : Südlicher Hochschwarzwald Feld,
berg 15, St . Blasien 11 , Baar Villingen 7 , Königs
stuhl 2 Liter pro Quadratmeter . Villi '. .gen meldet
Hagel . Das Nheintal wurde von den Gewitterbildungen
nur gestreift und blieb meist trogen . Die Temperaturen
sind um 6 Grad gegen gestern zurückgegangen , sie liefen
heute morgen im Nheintal bei 13 Grad , auf dem Hoch-
schwarzwald bei 7 Grad . Auch im übrigen Dcuisch 'and
ist die Temperatur gesunken . Hoher Druck hat sich rojch;
wieder über ganz Z - ntraleuropa ausgebreitet und böö ge
Aufheiterung gebracht .

Voraussichtliche Witterung für Sonntags
den 18 . Mai : Heiter , trocken , nach kühler Nacht am Tag«'

ziemlich warm . Montag weitere Erwärmung .

Wasserstände des Rheins am 17. Mai .
Schusterinsel 300 . gest. 17 ; Kehl 373, gcf . 2 ; Maxau

681 , gef . 12 ; Mannheim 539 , gef . 21 Zentimeter .

( * )

In der Ordens,lenosl-»'

schalt der bariitherzige "

FranziSfaiterbrüder
«

Waldbreitdacli b. Co«

w,z finde,i brav-
iwge aller Stände mZ
Beruf «, die d . lieb. G

ganz angehöre» wollen-

jederzeit liebevolle « u»

" ^
Die Haspttätigkeil dtt

Briider besteht in Wilk -

d cknitl . Caritas , >
u . Auslände

halb 9 Ti °Z. s° n Z
bracht iverdea. >> '

dunae » wolle man ruh

an den G - ttcraloberû
St . Josei - hau »
Waldbreitbach .

Vor wichtig
Unser parlanienta

ien , Reichstag
Die laufende Wo

liedentuna sein für
^politischen Verha
Entscheidungen aetr
kiele W kontmen , n.
Wnm«hr bestimmte
„ff die Außenpoliti
^ utschnationalen zi
W . ersuchen . Die
,.Parteien haben nci
jiuft ik Deutscknatu
hMligt Iverdsn m
jxkstverständlich anc

ossi ^ iell wegen
Cit . Aber man hal
Ariinden für aebot
jimsMlich der künf
imlert zu schaffen.
L
' tflärunneri aescheh
Die Dinge werde

in der nächsten Woc
verden. um schon d
dung zu ermöglici
lichen Mittelparieiöi
Kabinett sedenfalls
zieickstages zurückt
iehen Meinungsve
«ett im Augenblick
jG?s demissioniere ,
außenpolitischen P
Kichstag ein Ver
Ict politischen Grt
>nfo. die Regierunc
Mehrheit erhielte,
üoch nur einige M
)snn bei der Vorlag
liutachten sich crg
dann erst recht die
diesen Gründen ne
Kreisen der Arlffas
ccqienmq unmit
m ( n t r i 11 des
präsenten i
aber bis dahin scli
Und , um ohne eim
tnna cimr neuen
Verfahren erscheint
'roetm auch nicht S
durch das WMer
imterpolitische ErN
rechts Nechnuiig ge

Darüber steht no
$ -n Reichspräsiden
Regkrung beauftr
«äli sich in diesen
Drück, bis die Pai
Änq klar geworÄe
harlamentarischen
Politischen Kreisen
daß jciveils dem p
.WrunHsbildung
iich sa auch denken
Partei geworden )
Kenierungsbildunc
Äoinmunisten erg.
würbe an densen
ö?n müssen , von Ä
>nen ist . daß ihm
kt»r Gruppen zu
Vtctiaan Politik m
domit zu rechnen
k" ldu>ng tvwder a
liinae und m die
Äwr aller Voraus
miliar jf, Frage.
. Das Bestrebeit

auch offenfid
KtmiMM? aus
;
' ' i ' über die ans
^ schlagen ist . zu

blutigeAus
mU

. Merlin , 19.
.̂ urstcnwalde tu
Messerstiche schw«

78 Kom
>iu »erdem wurd
utrch

Eine weitere l
19 . M .

f ?lmhos Fürsten
° Uen . In !d

> " Teilnehmer
^ nden natio '

'
3 befanden si
1 die in gesc
langen venucht !
^ lnd -rte das
i,̂ upps in die

Zu Zwilche
wurde ein
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